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BerfMuNgsfeier i« Berlin.
Ms FGZsr Zm

Berlin , 11 . August.
Am heutigen Verfassungstag zeigen viele Straßen Ber¬

lins Flaggenschmuck, in den Ost - und Norddistrikten vielfach
durchweg in roten Fahnen . Andere Straßenzüge lassen
jedes Farbentuch vermissen. Die Reichs-, preußischen Staats¬
und städtischen Behörden haben die offiziellen Farben ge¬
hißt . Die Straßenbahnen führen Wimpel in den Reichs¬
und Kommunalfarben , die Autobusse und die Eingänge zu
den Untergrund - und Hochbahnstationen zeigen gleichfalls
die Flagge des Reiches und der Stadt Berlin . Im Zentrum
der Stadt haben Geschäftshäuser teils die Reichsflagge, teils
auch nur die preußische und die Kommunalflagge gehißt.

Vor dem Reichstagsgebäude sammelte sich schon in den
frühen Morgenstunden das Publikum , um dem Festakt vor
dem Bismarckdenkmal beizuwohnen . Zur Rechten und Lin¬
ken der großen Freitreppe hängen an hohen Flaggenmasten
die schwarz-rot -goldene und die schwarz-weiß-rote Han¬
delsflagge mit der Gösch . Eine Schupo-Hundertschaft
sorgt für die Aufrechterhaltung des Verkehrs. Die Straßen¬
züge, durch die der Reichspräsident fahren wird , um dem
Festakt im Reichstag beizuwohnen und darauf vor dem
Reichstagsgebäude die Parade einer Reichswehrkompanie
abzunehmen , werden abgesperrt.

Der PlenarsiHungssaal des Reichstags ist mit Tannen¬
grün und grell leuchtenden Studentenblumen geschmückt.
Die drei großen Felder der Längswand hinter dem Präst-
dentenpodium sind mit einem riesigen stilisierten Reichsadler
und den Worten der Präambel der Weimarer Verfassung
ausgefüllt . An den Ballustraden sind die Wappenschilder
der deutschen Länder angebracht.

Schon lange vor Beginn der Feier begann sich der
Plenarsaal zu füllen. Um 11 .55 Uhr rückte die Ehrenkom¬
panie der Reichswehr mit klingendem Spiel an und
nahm vor der Freitreppe des Reichstagsgebäudes Aufstel¬
lung - Während der Feier im Reichstage konzertierte die
Reichswehrkapelle aus dem „Platz der Republik" .

Punkt 12 Uhr betrat , während die Festteilnchmer sich
erhoben, Reichspräsident v . Hindem bürg die
Präsidententribüne , dankte durch dreimaliges Verneigen
und nahm Platz.

Die Feier wurde eingeleitet durch den Vortrag von
Goethes „Talismane " durch den Sprechchor an der Univer¬
sität. Hierauf nahm Reichstagsabgeordneter v . Kardorff
das Wort zu seiner Festrede, in der er u . a . daraus hinwies,
daß man sich, um die Bedeutung des Tages gebührend zu
würdigen , der schweren Rovembsrtage des Jahres 1918
erinnern müsse . Zwei Männer hätten in dieser Zeit mit
fester Hand das deutsche Volk vor dem Untergang bewahrt:
Hind

'
enburg und Ebert. Durch die Weimarer Ver¬

fassung seien die Hoffnungen der Feinde Deutschlands auf
dessen inneren Verfall zunichte geworden . Ein jeder müsse
heute einsehen, daß nur die deutsche Republik Deutschland
zur Freiheit und zum Frieden führen könne. Die Farben
Schwarz -Not -Gold müßten geachtet werden als die
Reichssarben und das Sinnbild des großdeutschen Gedan¬
kens. Aber ebenso auch die Farben Schwarz - Weiß-
Rot als das Sinnbild der großen deutschen Vergangen¬
heit. Der Redner ging bann auf die Arbeiterbewegung
und den Kulturkampf ein und stellte fest , daß Deutschland
ebenso wie den sozialen Frieden auch den konfessio-
nellen Frieden brauche. Nur wenn es gelange , die
Arbeitermassen alstragendc Pfeiler i n d e n
heutigen Staat einzubauen, würde es möglich
sein, Deutschland besseren Zeiten entgegenzufuhren . Auf
Dem Wege zum Einheitsstaat habe dre Weimarer Ver¬

fassung Deutschland ein großes Stück vorwärts gebracht, doch
bleibe noch viel zu Lun übrig.

Der Redner streifte dann außenpolitische Fra¬
gen, wobei er die nötige Einsicht gegenüber der Bedeutung
der internationdlen Wirtschaftspolitik forderte . Die Gefahr
eines neuen Weltkrieges müsse vermieden werden , da
sonst die alte europäischeKulturwett vernichtet weroen wurde.
Deutschland habe seinen Friedenswillen durch den Euttrttt
in den Völkerbund und seine Entwaffnung bewiesen. Trotz¬
dem ständen noch heute fremde Truppen aus deutschem Boden.
Die deutsche Außenpolitik, zu der sich heute alle großen Par¬
teien bekennen, werde ihren Leidensweg werter gehen, bis
die Freiheit des Rheins erzielt sei . Mit Nero uno
Bewunderung sehe die Welt, daß Deutschland r .-. otz allem
seinen Weg bergauf gehe . . ^ ,

Nachdem der Redner noch der Bevolekrnng oes besetzten
Gebietes und der Saar , der deutschen Minderheiten und
Toten des Weltkrieges gedacht hatte , schloß er mit eurer
Mahnung zur Einigkeit und einem Bekenntnis des Glaubens
an die deutsche Zukunft . ^ ,

Daraus ergriff Reichskanzler D r. Marx das Wort
zu folgender Ansprache, in der es heißt : ^ .

„Ms ich heute vor einem Jahr an dieser Stelle zur ^ sier
des Verfassungstages zu Ihnen sprach, oab ich der Hoffnung
und dein Wunsch Ausdruck , daß das deusiche Volk aus dem
Boden der Verfassung sich in gemeinsamem Menst am Vater¬
land zusammenfinden möge . Ein Jahr reich an Arbeit r,t len-
her vergangen . Blieben auch viele Enttäuschungen nicht au ^ ,
manche Hoffnungen unerfüllt , eines dürfen wir heute mn Be¬
friedigung feststellen: DaS Bekenntnis für das Versassungs-
werk von Weimar beginnt auch in Kreisen unseres Bockes zu

wachsen, die ihm bisher gleichgültig , wenn nicht gar ableh¬
nend ge 'gen über standen, und auch der Gedanke, daß
nur auf dem Boden dieser Verfassung Deutschlands Wieder¬
aufstieg erreicht werden kann, ist Allgemeingut des deutschen
Volkes geworden . Der Reichsregierung als der berufenen
Hüterin dieser Verfassung obliegt nicht nur die Pflicht , die
Verfassung gegen diese ungesetzlichen Angriffe zu verteidigen,
sie hat auch dafür zu sorgen , daß das Grundgesetz des neuen
Volksstaates im Volk selbst die gebührende Achtung und An¬
erkennung genießt . Wir wollen in dieser festlichen Stunde dem
Verfafsungswerk von Weimar aufs neue die Treue gelo¬
ben und in diesem Sinne darf ich Sie , Herr Reichspräsident,
und Sie , meine Damen und Herren , bitten , mit mir einzu¬
stimmen in den Ruf : „Unser geliebtes Vaterland und das tn
der Republik geeinigte deutsche Volk — sie leben hoch !'

Die Versammelten stimmten dreimal tn den Ruf des
Reichskanzlers ein . Darauf sang die Versammlung stehend
das Deutschlandlied . Nach Schluß der Feier begab sich der
Reichspräsident und die Festversammlung durch das Haupt¬
portal .zur großen Freitreppe , vor der der Reichspräsident die
Front der Ehrenkompagnie in Begleitung des Generals Heye
und mit den ihn begrüßenden Generälen von Hesse und Seve¬
rin erst unter den Klängen des Präsentiermarsches , dann unter
den Klängen des Deutschlandliedes abschritt, von der tausend-
köpfigen Menge begeistert begrüßt.

O
AbGMksZsr » im Mi" fuiikbatte.

Berlin , 11 . August.
Zu der anläßlich des Verfassungstages von der Reichs¬

regierung , der preußischen Regierung und der Stadt Berlin
gemeinsam veranstalteten Abendseier in der Berliner Funk¬
halle waren etwa 1000 Personen erschienen. Die Halle wie
ihre Umgebung glichen einem Meer von schwarz-rot - golde¬
nen Fahnen . Eingeleitet wurde die Feier durch das Ber¬
liner Philharmonische und das Berliner Symphonie -Orche¬
ster . In seiner Ansprache dankte Oberbürgermeister Dr.
Böß der Reichs- wie der Staatsregierung dafür , daß sie.
der Anregung Berlins zu einer gemeinsamen Verfassungs-
seier gefolgt sind. Nach einem Msangsvortrag des Berliner
Sängerbundes nahm der preußische Kultusminister Dr.
Becker das Wort . Er feierte die Weimarer Verfassung
als die erste große staatsrechtliche Schöpfung der endlich
Wirklichkeit gewordenen deutschen Demokratie. Wenn an
der Verfassung Kritik geübt Werde , so sei es vor allem des¬
wegen verständlich, weil gerade das deutsche Volk geistig so
differenziert sei . Der Kompromißcharakter der Verfassung
müsse als begründet zwischen Vergangenheit und Gegen¬
wart betrachtet werden . Reichskanzler Dr . Marx stellte in
seiner Rede mit Genugtuung fest , daß die Verfassung als
Ganzes mit ihren wesentlichenBestimmungen heute ernsthaft
nicht mehr umstritten sei . Die Verfassungsfeier habe vor
allem den Zweck , die Staatsbejahung im deutschen Volke zu
vertiefen. Der Reichskanzler ließ zum Schluß seiner Rede
das deutsche Volk und die Republik hochleben. Die Musik
intonierte daraus das Deutschlandlied. Draußen auf dem
Messegelände konzertierten Reichsbannerkapellen für die¬
jenigen , die zur Feier keinen Einlaß mehr gefunden hatten.
In langem Fackelzuge begab sich das Reichsbanner nach
dem Schluß der Feier in die Innenstadt.

Zwischenfall in Halle.
Halle, 11 . August.

Die offizielle Versafsungsfeier wurde heute in Halle
durch einen Tumult gesprengt. Universitätsprofessor
Dr . Menzer sprach in wissenschaftlicherWeise über „Die
Universität und das deutsche Volk " . Die Reichsbannerleute,
die sehr stark vertreten waren , nahmen Anstoß an diesen
Darlegungen und riesen: „ Von der Verfassung wollen
wir hören '

. Als Professor Dr . Menzer in seinem Vortrage
fortfuhr , erfolgten Zwischenrufe und danach das Reichs¬
bannerlied . Aus dem Publikum erhob sich ein Herr und
forderte die Republikaner auf, zum Protest den Saal zu ver¬
lassen. Daraufhin stieg der Festredner von der Bühne herab;
ein Reichsbannermann eilte zum Rednerpult und hielt eine
Ansprache über „Das Deutschland von früher und jetzt " .
Als er von „demversluchten altenNegi m e " sprach
und die deutschen Universitäten als Horte der Reaktion be-
zeichnete , verließen Rektor Rektor und Universitütsproses-
soren den Saal . Auch der größte Teil der Vertreter der an¬
deren Behörden folgte.

Schlägerei in Köln.
Köln, 11 - August.

Aus Anlaß des Verfassungstagcs veranstalteten gestern
abend Anhänger der Demokraten, Sozialdemokraten und der
Zentrumspartei eine große Kundgebung . Am Römerturm
wurden die Teilnehmer von einem Trupp Kommunisten
mit Pfuirufen und dem Ruse „ Nieder mit der Republik"
empfanaen und aus den Fenstern einer Gastwirtschaft mit
Konservenbüchsenund Blumentöpfen beworfen . Es entstand
eine Schlägerei, die durch das Eingreifen der Polizei be¬
endigt wurde.

Urlauvsantritt des Reichspräsidenten . Amtlich wird mtt-
geteilt ' Der Herr Reichspräsident hat sich , von seinem Sohne
und Adjutanten Major von H '.ndcnlmrg begleitet , gestern
abend mit dem fahrplanmäßigen Münchener Zuge nach
Bayern begeben , um dort einen etwa vierwöchigen Erholungs¬
aufenthalt auf dem Lande zu verbringen.

Sie WlMAil MMe ii Wz.
Entscheidung am 19 . August . — Einenglischer

Schritt in Berlin und Brüssel.
( Von unserem Pariser Korrespondenten.)

rf. Paris , 11 . August.
In Paris herrscht jetzt eine sehr rege politische JZtig-

keit . Neben dem deutschen Botschafter hat Briand gestern
auch den schwedischen und den japanischen sowie den polni¬
schen Gesandten empfangen, um mit ihnen über alle, auf
der Tagesordnung der nächsten Völkerbundsratstagung im
September zur Sprache kommenden Fragen zu konferieren.
Es besteht Wohl kein Zweifel , daß die Pariser Blätter recht
haben , wenn sie behaupten , daß der w ie d erh o lte Besuch
Hoeschs bei Briand vor allem der Truppenverminderung im
Rheinlands gegolten habe. Was wir gestern bereits mit-
teilten , wird nunmehr durch die französische Presse bestätigt:
daß es nämlich einstweilen noch verfrüht sei , irgendwelche
Ziffern über die vorgesehene Verminderung der Besatzungs¬
armee zu nennen . Män wird aber kaum fehlgehen, wenn
man annimmt , daß sich die geplante Herabsetzung doch unge¬
fähr in dem Rahmen der Zahlen hält , die bisher genannt
wurden : also zwischen 5—10 000 Mann . Es verlautet heute,
daß die höchstmögliche Zahl noch zurückgehalten worden sei.
Wie die französischen Zeitungen übereinstimmend Mitteilen,
ist die endgültige Entscheidung über die Angelegenheit in
einem Mini st er rat zu erwarten , der am 19 . August
hier stattsinden wird . Offenbar hat man sich in der Be¬
sprechung des Außenministers Briand mit den maßgebenden
Militärs nur prinzipiell dahin geeinigt, daß überhaupt eine
Verminderung stattfindet. Nach einer Mitteilung des
„Echo de Paris" wollen der General Guillaumat
und seine belgischenKollegen erst eins Zählung ihrer Trup¬
pen im Rheinlands vornehmen ; erst dann könnten sie er¬
messen , wie weit man den deutschen Forderungen entgegen-
kommen könnte. Der „ Matin" legt Wert darauf , zu be¬
tonen , daß Briand nach den Gesprächen mit dem deutschen
Botschafter immer noch volle Handlungsfreiheit habe und im
Einverständnis mit seinen übrigen Ministerkollegen handeln
werde.

Durch eine Mitteilung Pertinax ' im „ Echo de
Paris" wird jetzt bekannt, daß Briand erst auf zwei Noten
der englischenRegierung hin die Rheinlandsrage im Minister¬
rat vorgebracht habe. Pertinax nimmt an , daß ähnliche eng¬
lische Schritte auch in Brüssel für eine Verminderung der
belgischen Truppen im Rheinlande stattgefunden hätten.
Und zwar habe man sich für die Praxis dahin festgelegt, daß
man vergeblich die Politik von Locarno weiter verfolgen
werde, und dabei gleichzeitig allen Informationen die größte
Beachtung schenken wolle, die ständig in Paris über dis
angeblichen militärischen Absichten Deutschlands einlaufen.

Die Kommentare der französischen Presse.
Paris , 11 . August.

Die Pariser Presse beschäftigt sich eingehend mit dem
gestrigen Besuch Hoeschs bei Briand und stellt allgemeine Be¬
trachtungen darüber an , ob eine deutsch -französische Verstän¬
digung über die Rheinlandsrage und über den Handels¬
vertrag möglich ist. Natürlich herrscht in den Rechtskreisen
größte Aufregung , denn man befürchtet, daß Wohl gewisse
Zugeständnisse an Deutschland gemacht werden könnten.
Einige Blätter wissen zu berichten, daß es innerhalb
des Kabinetts scharfe Auseinandersetzun¬
gen gegeben hat , da sich die Ansichten der Militärs und
Briands über die Rheinlandbesatznng schroff gegenüber¬
standen. In dem dem französischen Generalstabe nahestehen¬
den „EchodePari s " erklärt Pertinax , der Ministerrat sei
im Gegensatz zu dem offiziellen Kommuniqus in der Frage
der Truppenverminderung durchaus nicht einmütig gewesen.
Im Prinzip fei die Truppenverminderung beschlossen wor¬
den, wenn man sich im Augenblick auch noch nicht auf eine
bestimmte endgültige Ziffer festgelegt habe. In französischen
militärischen Kreisen, so fügt düs Blatt hinzu, glaubt man,
daß auf keinen Fall die Truppenverminderung 5000 Mann
übersteigen werde. Ein Teil der Presse nimmt an , daß Bot¬
schafter v . Hossch auch die deutsch -französischen Wirtschafts-
Verhandlungen mit Briand erörtert habe. Einige Blätter
meinen , daß durch Vermittlung des deutschen Botschafters
die Verhandlungen eine günstige Wendung nehmen würden.
Der rechtsstehende„ Gaulois" glaubt zu wissen, daß Herr
v . Hoesch Briand gegenüber gewisse Zusicherungen gemacht
habe, die eine Verständigung möglich machten. Zur Rhein¬
landfrage übergehend, erklärt der „Gaulois "

, Briand werde
sicherlich nicht dem deutschen Botschafter Frankreichs Absichten
über die Verringerung und die Umgruppierung der Rhein¬
truppen mitteilen . Man spreche in Deutschland immer von
der Rhcinlandräumung als einer notwendigen Voraus¬
setzung für die Förderung der Locarnopolitik. Man vergesse
aber absichtlich jede Anspielung aus die Gegenleistung.
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Ueberall schärfste Polizei Maßnahmen.
Newyork , 11 . August.

Vor der angekündigien Hinrichtung Saccos und Van¬
zettis hatte sich in den meisten Städten Amerikas die Er¬
regung bis aufs äußerste gesteigert . Die Polizei konnte
schwere Ausschreitungen nur dadurch verhindern , daß sie
mit rücksichtslosester Schärfe sofort alle Ansammlungen und
Demonstrationen auseinandertrieb . Schon laute Aeußerun-
gen für die beiden Verurteilten gaben der Polizei Anlaß zu
Verhaftungen . Es herrschte infolge der Polizeimaßnahmen
säst ein ähnlicher Zustand wieinderKriegszeit.
Die Demonstrationen in Newyork waren nicht von besonders
großem Umfange , so daß es der Polizei überall gelang , die
Demonstranten auseinanderzujagen . Ein derartiges schar¬
fes Vorgehen der Polizei ist in Amerika an der Tages¬
ordnung . Auch bei anderen Gelegenheiten werden sofort
Mastenverhastungen vorgenommen , wenn es sich um Demon¬
strationen linksgerichteter Kreise handelt . Politische Straßen¬
kundgebungen linksradikaler Elements kommen in den Ver¬
einigten Staaten nur äußerst selten vor und werden daher
mit rücksichtsloser Schärfe bekämpft . Die amerikanischen
Behörden haben auch heute noch «immer außerordentliche
Angst vor linksradikalen Kundgebungen . Die alte Kommu¬
nistenfurcht besteht ungemindert fort . Auch an den Demon¬
strationen in Chicago nahmen nur etwa 4060 Personen teil.
Als die Demonstranten die Internationale anstimmten , er¬
schienen mehrere hundert Polizisten , die die Züge durch
Gasbomben auseinandertrieben , die bei ihrer Explosion
ein Gas verbreiteten , das stark auf die Augen wirkte und
sofort Tränen erregte . In einem Vorort Newyorks kam
es zu einem Proteststreik von etwa 20 060 Arbeitern . Aber
auch hier waren es keine nennenswerten Kundgebungen , und
nur einige hundert Personen versuchten zu demonstrieren.
Die Polizei verhaftete fast alle Teilnehmer und
ging mit Gummiknüppeln energisch vor . In dem Staate
Massachusetts waren die Truppen in Alarmbereitschaft . In
den Großstädten waren starke Truppenabteilungen aus den
Nachbarorten zusammengezogen worden . Das Gefängnis
Saccos und Vanzettis wurde ebenfalls von Militär be¬
wacht , überall wurden Maschinengewehre ausgestellt und eine
Schutzkette um das Gefängnis gezogen.

London , 11 . August.
Wie aus Boston berichtet wird , ist der Berufung der

Rechtsanwälte Saccos und Vanzettis auf nochmalige
Verhandlung vor dem Obersten Gerichtshof statt-
gegeben worden . Der Oberste Gerichtshof wird voraus¬
sichtlich am Montag zusammentreten und sich mit folgenden
Beanstandungen der Verteidigung zu befassen haben : 1 . Die
Ablehnung der Richter Thaher und Sanderson , 2 . Einleitung
eines neuen Perfahrens und 3 . Aufhebung der Todesurteile
und Hinausschiebung der Hinrichtung . Der Oberste Gerichts¬
hof hat sich bisher zweimal mit juristischen Fragen im Zu¬
sammenhang mit dem Sacco -Vanzetti - Fall beschäftigt , doch
hofft , dis Verteidigung , diesmal eine Entscheidung über die
Fragen herbeiführen zu können , die sich aus der Beweisfüh¬
rung des ersten Prozesses ergeben.

Sacco ist am heutigen 26 . Tage seines Hungerstreiks
außerordentlich schwach . Er ist nicht mehr in der Lage , ohne
fremde Hilfe zu stehen , und man bezweifelt bereits , ob er bis
zum 22 - d . M . bei Bewußtsein bleiben wird . Der Zustand
Vanzettis ist dagegen besser , da er von Zeit zu Zeit Nahrung
zu sich genommen hat . Sacco nahm dis Nachricht von der
Aushebung der Exekution ruhig auf , Vanzetti dagegen
lächelte und erklärte : „ Ich bin froh , daß ich jetzt meine
Schwester sehen kann ."

Das Sacco -Vanzetti -Verteidigungskomitee und der Druck
vom Auslande haben wesentlich dazu beigetragen , die ameri¬
kanische Öffentlichkeit Zugunsten der Verurteilten zu be¬
einflussen.

Die Bostoner Polizei hat weitere Vorsichtsmaßnahmen
getroffen , um die Kommunisten an einer Luftbombar-
dierung des Staatsgefängnisses zu verhindern . Man be¬
fürchtet trotz der vom Gouverneur Füller angeordneten Auf¬
hebung der Exekution Gewaltsamkeiten , um so mehr , als in
der Stadt Princetown drei Flugzeugmotoren gestohlen wor¬
den sind , die , wie man vermutet , von Kommunisten benutzt
werden sollen , um eine Befreiung der verurteilten Anarchisten
zu ermöglichen . Gouverneur Füller erklärt in einer amtlichen
Verlautbarung über den Aufschub der Hinrichtung , daß der
Staatsgerichtshof mit der Erwägung verschiedener Anträge
und Bittgesuche beschäftigt sei . Der Gerichtshof hätte nicht
die Vollmacht , einen Aufschub zu gewähren . Um dem Gericht
aber Gelegenheit zu geben , noch einmal das Gesamtverfahren
zu überprüfen , habe er dem Exekutivrat empfohlen , die Aus¬
führung des Urteils bis auf den 22 . August hinauszuschieben.
Der Rat habe diese Empfehlung einmütig angenommen und
auch der Generalstaatsanwalt habe sie gebilligt.

K.
Newyork . 11. August.

Sacco und Vanzetti sind aus der Totenzelle des Gefäng¬
nisses in eins andere Zelle geschafft worden . Sie machten beide
infolge des Hungerstreiks einen schwachen Eindruck . Die Ver¬
tagung der Urteilsvollstreckung erfolgte nach stundenlanger
Beratung , an der sieben frühere Gensralstaatsanwälte teil-
nahmen.

Die Aufschiebung der Urteilsvollstreckung hat in ganz
Amerika als Riesensensation gewirkt . Die Zeitungen ver¬
öffentlichen seitenlange Berichte über den Fall . An verschie¬
denen Orten ist es bereits zu neuen Demonstrationen gekom¬
men , die aber schnell unterdrückt werden konnten . Massenver¬
haftungen wurden dabei vorgenommen . Wie verlautet , Hai
sich vor einiger Zeit Mussolini in einem Brief an das
Staatsdepartement für Sacco und Vanzetti verwandt . Auch
Senator Borah hat sich der Bewegung angeschlossen , die ein
milderes Urteil für Sacco und Vanzetti fordert.

MSZMrekßMseks VswSAAng ZN ZibÄNZen.
Die Opposition für das Haus Wied.

Agram , 11 . August.
Wie die hiesige „ Novosti " zu berichten weiß , soll in den

letzten Tagen eine vertrauliche Zusammenkunft der in Oppo¬
sition zu Achmed Zog » stehenden Führer zahlreicher alba¬
nischer Stämme stattgefunden haben , der angeblich auch der
albanische Minister des Aeußeren beigewohnt haben soll.
Auf dieser Konferenz soll einmütig beschlossen worden sein,
an der Wiederaufrichiung der Monarchie in Albanien zu
arbeiten . An den ehemaligen Herrscher von Albanien , Prinz
v o n W i e d , der bis zum heutigen Tage noch nicht offiziell
auf den albanischen Thron verzichtet hat , soll mit Zustim¬
mung aller an dieser Frage interessierten Großmächte mit
der Bitte hercmgetreten werden , zugunsten seines minder¬
jährigen Sohnes dem albanischen Throne zu entsagen . Be¬
vollmächtigte dieser Konferenz sollen sich bereits ins Aus¬
land begeben haben , um mit den Führern der albanischen
Emigranten und auch mit dem Prinzen von Wied in Füh¬
lung zu treten.

Litauischer Zensur -Terror im Memelgebiet.
Wie bereits gemeldet ist, wurde der memelländischen Zei¬

tung der Wahlaufruf der Memelländischen Volkspartei für die
bevorstehende Landtagswahl von der Zensur gestrichen . Dar¬
aufhin erließ die Volkspartei einen neuen ganz kurzen Aufruf
an ihre Wähler , der insgesamt nur acht Zeilen umfaßt . Aber
selbst an diesen acht Zeilen hat die Zensur noch Anstoß genom¬
men und eine davon gestrichen , die die Worte enthielt : „ Mehr
können wir Euch nicht sagen !"

Usr» N .ßdLmAsriÄbssetLUNA.
Berlin , 12 . August.

Der „Excelsior" hatte bekanntlich gestern gemeldet,
daß in der Unterhaltung zwischen Herrn Briand und
Herrn von Hoesch über „Gerechte Gegenleistungen
Deutschlands " für die Verminderung der Truppenzahl ver¬
handelt werden soll . Es liege nur an Deutschland , die Ver¬
wirklichung der Briandschen Pläne großzügiger und gerech¬
ter zu machen . Wie die „Tägliche Rundschau" er¬
fährt , ist über Gegenleistungen Deutschlands überhaupt nicht
verhandelt worden , auch nicht zwischen Herrn Briand und
Herrn von Hoesch . Frankreich habe solche neuen Gegenlei¬
stungen weder verlangt , noch angedeutet . Gegenüber einer
Mitteilung des „Echo de Pqris "

, in französischen militäri¬
schen Kreisen sei man der Ansicht , daß eine stärkere Herab¬
setzung der Besatzungstruppen als höchstens 4000 Mann
nicht in Frage komme , glaubt die „Tägl . Rundsch . " Grund
zu der Annahme zu haben , daß diese Ansicht der militäri¬
schen Kreise jedenfalls nicht die Ansicht des französischen Mi¬
nisteriums sei , das die Herabsetzung der Besatzungszahl
grundsätzlich angenommen habe . Man dürfe eine höhere
Zahl als sicher annehmen.

Erklärung zum Konkordat.
Berlin , 11 . August.

Die „ Germania" veröffentlicht eine vom Fürst¬
bischof von Breslau , Kardinal Bertram, Unterzeichnete
Erklärung der Fuldaer Bischofskonferenz zu den Konkordats¬
verhandlungen . Es heißt darin : Die von gewisser Seite
aufgestellte Forderung , der Staat solle die einschlägigen An¬
gelegenheiten selbständig durch Staatsbeschluß regeln , beruhe
auf einer irrigen Voraussetzung . Die von Christus gegrün¬
dete Kirche leitet ihre Befugnisse unmittelbar von Christus
und nicht von der Autorität des Staates ab.
Daraus folgt von selbst , daß die Angelegenheiten , die ge¬
meinsamer Natur seien und die Rechts - und Aufgaben¬
gebiete beider Autoritäten berühren , die Verhältnisse durch
Vereinbarung beider geordnet werden müßten . Für
die katholische Kirche sei zur Neuordnung allein der
apostolische Stuhl zuständig . Das ganze
katholische Volk habe ein Anrecht darauf , daß die Neuord¬
nung der Verhältnisse durch Verhandlung mit dem heiligen
Stuhl erfolge . Diese Verhandlung unmöglich zu machen,
Würde ein Einschreiten in die Rechte der kirchlichen Autorität
und des katholischen Volkes sein , das nie und nimmer auf
die Förderung verzichten werde , daß die Neuordnung auf
dem Wege erfolge , der ebenso dem unveräußerlichen Rechte
der katholischen Kirche wie der Stellung des Staates ent¬
spricht.

Die betrügerischen Lotteriegewinne wurden ausgespielt.
Die „ B . Z ." meldet zu dem Lotterieskandal : „Wenn , was

wahrscheinlich ist, die Ziehung für gültig erklärt werden sollte,
so ist nach Mitteilungen von zuständiger Stelle als selbstver¬
ständlich anzunehmen , daß die beiden von Boehm und Schlein-
stein widerrechtlich angeeigneten Gewinne zur Ausspielung
kommen werden ."

Blitzschlag in ein polnisches Infanterie-
Bataillon. — 45 Soldaten schwer verletzt.

Während eines schweren Gewitters schlugen mehrere Blitze
in ein in voller Kriegsausrüftung auf dem Marsch nach Krakau
befindliches Infanterie -Bataillon ein . Es entstand eine furcht¬
bare Panik . 45 Soldaten erlitten schwere Ver¬
brennungen.

Blutiger Zusammenstoß in Jugoslawien.
In der Nähe von Giliane ist eine Gendarmeriepatrouille

mit zwei Räuberbanden zusammengestoben . Bei einem län¬
geren erbitterten Kampfe wurden sieben Personen ge¬
tötet, darunter ein Gendarm.

Der Romantiker des Weltschmerzes.
Zum 125 . Geburtstag von Nikolaus Lenau ( 13. August ) .

Von
Theodor Stiesenhofer.

„Es ist zugleich unheimlich und gefährlich , wenn ein
Mensch zum Fundament seines Wesens hinuntersteigt , und
er tut gar wohl , wenn er niemals daran rüttelt , denn
drunten lauern Finsternis und Wahnsinn . . Friedrich
Hebbel war es , der einst mit diesem schwerwiegenden Be¬
kenntnis vor seinem innersten Selbst gleichsam eine War¬
nungstafel aufrichtete , weil er jene gefährlichen Lockungen
aus dem Machtbereich der Seele nur allzugut kannte . Jedoch
war gerade er kraft seiner heroischen Vitalität und seiner
wirklichkeitssicheren stählernen Geistigkeit vor einem völligen
Versinken in den Abgründen des Seelischen im letzten gefeit.
Nicht so sein düsterer Zeitgenosse Nikolaus Lenau , die dich¬
terische Spätblüte der Romantik . Auch diesen trieb Not und
Schicksal und ein weltschmerzlicher Hang , an den Fundamen¬
ten des Seelischen immerfort zu rütteln , oft genug machte er
die Nachtseite des Lebens zum Tummelplatz seiner schacht-
tiefen Seelenfahrten — aber kein energischer Lebenswille
hielt diese extremen Wesensschwankungen im Gleichmaß . So
lag bei Lenau von vornherein fast eine Notwendigkeit darin,
daß er , der „ wie ein Meteor seine jähe Lebensbahn herab-
suhr "

, sein kurzes unrastbeladenes Leben in der Nacht des
Wahnsinns endete.

Lenau gab dem tiefen Zwiespalt , der zu Beginn der
dreißiger Jahre in den europäischen Weltanschauungs -Um¬
wälzungen mächtig war , einen subjektiv ergreifenden und
dabei typischen Ausdruck . Es war damals Mode geworden,
mit dem Weltschmerz zu spielen oder literarisch zu prunken.
Wenn aber Nestroy das Leben nur im Possenspiel endgültig
versinnbildlicht sah , Bauernfcld es im Lustspielton „ bürger¬
lich - romantisch " überzuckern zu müssen glaubte , so wurde es
bei dem unbedingteren Lenau zum tödlichen Schmerz , zum
beständigen Alpdruck . Im vollen Gegensatz zu Heine , dessen
Weltschmerz mehr ein geistreich gespielter war und besten¬
falls ein Reiz oder eine Nuance mehr in seinem Bild
hellenistischer Sinnenfreudigkeit bedeuten konnte , war in
Lenau die Melancholie fleischgewordene Natur , angeborene
Farbe seiner Seele und seines Schicksals.

Der ewige Widerstreit , in dem sich des Dichters Sinnen
und Trachten aufrieb , hatte in einem unaustilgbaren Glau¬
bensbedürfnis einerseits und fanatischen Erkenntnisdrang
andererseits seinen Grund . Lenaus metaphysischer Trieb war
eigentlich nie stillbar . Drei Jahre widmete er dem Philo¬

sophiestudium , längere Zeit der Jurisprudenz , sechs Jahre
der Medizin , immer mit der heftigsten Hingabe , aber stets
mit dem gleichen negativen Ergebnis : Unrast und Trübsinn
jagten ihn aus einem Extrem ins andere . Und was er im
Wissen nicht fand , konnte ihm auch der Lebensgenuß nicht
geben . „Der Kompaß meiner Seele zittert immer wieder
zurück nach dem Schmerze des Lebens ; vielleicht kann mir
alle Religion und Liebe nicht weiter helfen , als diesen
Schmerz zu verklären . " Auf allen Stufen Lenauschen Lebens
sehen wir die gleiche zehrende Suche nach romantischen
Seelenparadiesen, , ein fast wollüstiges Wühlen ins Innere
des eigenen Ich bis zum Jrrgang . Weder konnte der Dichter
die Nöte seines heißen Gefühlslebens durch eine glückhafte
Liebe beschwichtigen , noch vermochte er als Künstler die
fanatischen Antriebe durch Zucht zu harmonisieren . Ver¬
schiedene Beurteiler haben schon in dem übermäßig erreg¬
baren Kind eine gewisse Disposition zu der späteren Geistes¬
krankheit finden wollen . Aber abgesehen von körperlichen
Einflüssen ist die Tatsache , daß Lenau mit seinem melan¬
cholischen Hang bewußt kokettierte , eine der Hauptursachen an
dem Zusammenbruch gewesen . Die übergroße Wirkung seiner
Gedichte darf hier ebenfalls nicht außer Betracht bleiben : sie
war der Grund , daß der Dichter in seiner Weltschmerztendenz
förmlich erstarrte . Damit aber wurde ihm der Weg zu einer
künstlerischen Fortentwicklung versperrt . Lenau konnte eine
weitere Produktion nur unter der Form neurasth Mischer
Uebersteigerung darbieten . Wir sehen denn auch , wie er sein
Gefühlsleben immer einseitiger ausbildet und sein Ich zum
Träger eines überindividuellen Leides macht . Er fühlt sich
dazu verdammt , dafür sorgen zu müssen , daß seine Wunde
immer offen blieb . So ist er nicht nur als Dichter , sondern
auch als Schmerzempsinder ein wahrer Virtuose . Es ist kein
Zufall , daß Lenau mit Meisterschaft die Geige strich . Wie
er sich selbst durch sein Musikantsntum berauschte , so war er
auch hier nach außen hin ängstlich bedacht für sein malerisches
Aussehen . Diese Nachgiebigkeit gegen sich selbst hat ihn
schließlich zum Selbstmörder seiner Lebenskraft gemacht . Muß
man ihn deshalb einen schlechten Lebenskünstler schelten , so
darf man doch dem Schicksal danken , daß es ihn die Dornen¬
krone des Genies tragen ließ . Denn aus den Wut - und
Schweißtropfen , die von seiner düsteren Stirne sielen , sind
die dunklen Rosen und süßduftenden Lilien seiner Dichtung
entsprossen . Am Wesenhaftesten hat sich Lenaus Dichtertum
in seiner Landschaftspoeste ausgeprägt ; es ist jener Kreis
lyrischer Gedichte , in welchem die Natur ganz verlebendigt,
beseelt , menschlich denkend und fühlend erscheint . Der roman¬
tischen Suche nach dem Unendlichen und Grenzenlosen findet
Lenau hier den würdigsten Gegenstand . Die slavischen und

ungarisechn Wallungen , die dem Dichter im Blute liegen,
geben den Offenbarungen seines Naturgefühls jene fein¬
hörige und feinsehende Sinnlichkeit und elementare Bild¬
kraft , die etwas völlig Neues darstellt . Lenaus unübertreff¬
liche Kunst , die eigene Seele in die Gebilde der Natur , in
das erdhafte Tier , in das Gestirn des Hmmels , in das
Weben der Jahreszeiten hineinzuträumen , feiert in diesen
Gedichten wahre Triumphe . Seine Lyrik erhebt sich auf
dieser höchsten Stufe zu einer klanglichen Gewalt , die durch
die nervenaufpeitschende Tongebung des Zigeuners zu be¬
rücken vermag . Lenau sucht ja in der Natur ganz romantisch
Beruhigung für seine seelischen Affekte ; bisweilen ist es ein
verzweifeltes Hineinwerfen des Ich in die Naturelemente.

Wie er gleich Faust von einer Fakultät zur anderen über¬
ging , wie er in unaufhörlichem Hin - und Herreisen seine
Heimat , in rastlosem Plänemachen seine Tatkraft verlor und
schließlich seine geringe Lebenslust in unaufhörlichem Rin¬
gen mit den dunklen Fragen des Lebens verzettelte , so gleicht
er als Dichter einem verfluchten Fergen , der seinen Kahn an
kein sonniges Land anzulegen wagt , aus Furcht vor steileren
Fährnissen und größeren Nöten . Sein ganzes Leben lang
hat sich Lenau als wilden Zigeuner empfunden : den Zigeunern
galt aus verwandter Artung heraus seine tiefere Liebe , und
es ist ein biographisches Bekenntnis von höchstem Gewicht,
wenn es sich von seinen Lipepn ringt:

Dreifach haben sie mir gezeigt,
Wenn das Leben uns nachtet,
Wie man ' s verraucht , verschläft , vergeigt
Und es dreimal verachtet . . .

Des älteste christliche Bild in Palästina . Für das älteste
bisher entdeckte Beispiel christlicher Malerei in Palästina wird
ein Gemälde angesehen , das man in der dem fünften Jahr¬
hundert angehürigen Hohle des Einsiedlers Theoctistus gefun¬
den hat . Dem englischen Archäologen D . I . Chitty gelang
es , wie aus Jerusalem gemeldet wird , diese Felsenhöhle fest¬
zustellen , die etwa 15 Klm . östlich von Jerusalem in der Wüste
in der Richtung nach Jericho liegt . Die Höhle ist nur mit
Hilfe von Seilen und Leitern zugänglich . Das Innere war in
eine Kirche verwandelt worden , zeigt einen Mosaikboden und
Fresken , aus denen die Jungfrau Maria , die Kreuzigung und
eine Gruppe Heiliger dargestellt ist.

Occidental , wieder ein « neue Weltsprache . Nach dreißig¬
jährigem Studium hat Professor Edgar de Baal in Reval
eine neue Weltsprache „ Occidental " erfunden . Jetzt müssen
wir also schon Esperanto und Ido und dann Occidental er¬
lernen , um in der Welt vorwärts zu kommen . Warum bleibt
man dann nicht gleich bei den anderen Weltsprachen : Deutsch,
Englisch , Spanisch und Französisch?
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:Die Pariser Wirtschaftsverhandlungen.

Paris , 12. August.
»gie der offiziöse „ Petit Parisien" zu den deutsch-

,zösischen Wirtschaftsverhandlungen Mitteilen zu können
Dt, ist zum Schluß der gestrigen Sitzung eine Verständi-

über eine Reihe von Punkten erzielt worden , die am
-5 vorher noch strittig waren . Wenn Berlin keine neuen
MNde erhebe , könne im Laufe des Sonnabends die prin-
iklle Einigung erfolgen . „ Excelfter" will wissen , daß
A abend ein Kommunique des französischen Handelsmini-
Ms veröffentlicht werden soll , das die entscheidende Phase,
hie die Verhandlungen eingetreten feien , beleuchten werde,
chdem „ Excelstor " soll der Vertrag bis zum 1 . April Gel-
^ haben . Für die noch strittigen Tariffragen würde ziem-

rasch eine Lösung gesunden werden können . Die letzten
Miigsverschiedenheiten hätten nur noch Spiel -, Strumpf-
d Baumwollwaren betroffen . Im Laufe des Tages wird ein
sictar der deutschen Wirtschastsdelegatton aus Berlin mit
, entscheidenden Instruktionen der Reichsregierung zurück¬
sartet. Falls diese keine neuen Ueberraschungen brächten,

die Unterzeichnung des Abkommens bevor.

Die Brrfassungsseier der deutschen Botschaft in Paris.
Paris , 12. August.

Aus Anlaß des Verfassungstages gab gestern die Botschaft
großes Gartenfest , zu dem das Botschaftspersonal , die Mit-

Ker der Wirtschaftsdelegation , der deutschen Kolonien und
,ere Persönlichkeiten geladen waren . Im Mittelpunkt der
er stand eine kurze Ansprache des wiedergenesenen deutschen
Masters von Hoesch, der es als ein Erfordernis der
mde bezeichnete , daß alle Deutschen dem neuen Reich positiv
Mber und nicht beiseite ständen . Aller Ziel müsse sein,
; Reich zu neuer Größe zu führen . Er schloß mit einem
ch auf die deutsche Heimat und auf den Reichspräsidenten.

Bon ihrem Förster erschossen.
Zer Gutsbesitzer Dr . von Mallinkrodt aus Schloß Wachen-

js und seine Gattin sind in ihrem Auto von dem eigenen
hier meuchlings erschossen worden . Der Förster , 75 Jahre
war bereits 31 Jahre im Dienst . Er sollte im vorigen

hre in eine Irrenanstalt kommen . Dr . von Mallinkrodt hat
jedoch geweigert , den Mann in eine Irrenanstalt bringen

lassen , und ihn im Dienst behalten . Gestern morgen nun,
Herr und Frau Mallinkrodt im Begriff waren , eine Reise

h Thüringen anzutreten , trat der Förster an das Auto
an, schoß aus beide und tras Dr . Mallinkrodt in den Hals
, ieine ^ Frau iu die Brust . Beide wareu sofort ihren
iletzungen erlegen . Der Förster beging nach der Tat Selbst-
>r.

Wieder eine Feuerwerksexplosion.
Wie die Morgenblätter aus Neapel melden , ereignete sich

der Nähe von Torre del Greco in einer Fabrik von Feuer-
Mörpern eine schwere Explosion . Das Gebäude wurde
lstandig zerstört . Tier Tote wurden aus den Trümmern
orgen, fünf Verletzte fanden Ausnahme in einem Kranken¬
de

Attentat und Feuersbrunst in Sacramcnto.
Nach einer Meldung der Morgenblätter aus Newpork

lädierte in dem Dachgeschoß des Staatstheaters in Sacra-
>ito , der Hauptstadt des Staates Kalifornien , eine Bombe,
ich die Gewalt der Explosion wurde das ganze Dach weg-
lssen und eine Feuersbrunst ausgelöst , welche das Gebäude
,ezu vollständig zerstörte.

AUmtgenks Attentat aus den Exkönig von Griechenland.
Abendblättermeldungen zufolge ist auf den ehemaligen

mg von Griechenland , Georg II ., auf seiner Reife von Bu¬
ch uach

^
Veldes an der Grenzstation Kikinde , von einem

Michen rumänischen Journalisten ein Revolveratten-
t verübt worden . Der König blieb unverletzt.

Autounfall des irischen Staatspräsidenten . Das Auto des
!chm Staatspräsidenten stieß gestern in Dublin mit einem
stkraftwagen zusammen . Der Präsident erlitt eine erheb-
che Gesichtsverletzung.

Berlin , 12 . August.
Nach einer Meldung der „Vossischen Zeitung " aus

Newyork gibt die Steuben -Gesellschast , der Bürgermeister
Walker die Vorbereitungen zum Empfang der deutschen
Flieger übertragen hat , das Programm , soweit es bereits
sestgestellt ist, bekannt . Es ist eine Begrüßung vorgesehen in
Mitchelsield durch die Vertreter des Deutschen Reiches , der
Vereinigten Staaten , des Staates und der Stadt Newyork
und der Steuben - Gesellschast . Am folgenden Tage soll ein
Empfang in der City Hall durch den stellvertretenden Bürger¬
meister , ein offizielles Bankett im Astor -Hotel und ein Emp¬
fang durch die deutsche Bevölkerung Newhorks im „Lieder¬
kranz" stattsinden . An diese bereits festgelegten Hauptpunkte
des Festprogramms schließen sich zahlreiche weitere Be¬
grüßungsakte an.

K
Paris , 11 . August.

Die „M iß Columbi a " ist heute mit Benzin und Oel
gefüllt worden , was mit dem bevorstehenden Start in Zu¬
sammenhang gebracht wird . Die beiden französischen Ozean¬
flieger Givon und Corbu haben mit ihrem „Blauen
Vogel " einen Flug von Paris nach Boulogne und zurück
unternommen , unter Mitführung einer Benzinlast von
2000 Litern . Das Flugzeug brauchte bei seinem Start eine
Strecke von 300 Metern.

London , 11 . August.
Kapitän Courtneh, der heute seinen Flug über den

Atlantischen Ozean anzutreten beabsichtigte , war infolge un¬
günstigen Wetters gezwungen , seinen Start zu verschieben.

Vis MstL cksr« MMSviksNAgLSUge»
Briese an Coolidge , Dawes und Ford.

Dessau , 11. August.
Die bisher im Postamt Dessau zur Beförderung mit den

Ozeanflugzeugen eingegangene Post beläuft sich auf rund 2500
Briese und 1200 Karten im Gesamtgewicht von etwa 16 Kg -,
übersteigt also das vorgesehene Quantum um 6 Kg . Es steht
noch nicht fest, ob auch die überschüssige Menge trotzdem noch
mitgenommen wird oder ob ein Teil an die Absender zurück-
geschickt werden wird . Der Einsatz einer dritten Ma¬
schine, die vorgesehen war , kommt wahrscheinlich nicht in
Frage, zumal von einer an dem ganzen Unternehmen in¬
teressierten Seite gegen die Entsendung eines dritten Flug¬
zeuges Einspruch erhoben wurde . Die Sendungen stammen
in erster Linie natürlich aus Deutschland , daneben aber auch
aus säst allen europäischen Ländern , ja sogar von Uebersee,
wo man anscheinend von dieser Postbesörderung schon vorher
Kenntnis gehabt hat . Die Briese und Karten gehen dabei
nicht nur nach den Vereinigten Staaten , sondern auch nach
Mittel - und Südamerika , ja einige ganz gerissene Sammler
haben sich sogar den Spaß gemacht , Briefe nach ihrem eigenen
Lande über Amerika zu senden . In einem anderen Falle hat
der Passagier eines Ozeandampfers von unterwegs einen un¬
frankierten Brief zur Beförderung im Flugzeug nach Dessau
gesandt mit der gleichzeitigen Bitte , das Porto per Nachnahme
von ihm in irgendeinem überseeischen Lande einzuziehen . Hun¬
derte von Briefen und Karten sind nur mit dem gewöhnlichen
in - oder ausländischen Porto , nicht aber mit 12 Vzw. 25
frankiert und werden deshalb zurückgeschickt. Die Adressaten
sind in der größeren Zahl in Amerika lebende Angehörige,
aber auch Geschäftsfreunde , Banken , deutsch-amerikanische Ge¬
sellschaften usw - Daneben sind auch Sendungen an offizielle
amerikanische Persönlichkeiten , darunter etwa ein Dutzend
Briese an Coolidge, ferner Schreiben an General Da¬
wes , an Ford , Morgan und andere bekannte amerikani¬
sche Persönlichkeiten , so auch an den amerikanischen Postmakler,
an den Wohl auch noch ein offizielles Schreiben des deutschen
Reichspostministers mttgegeben wird . Ueberhaupt erwartet
man noch das Eintreffen von Briefen deutscher offizieller Stel¬

len . Die Post hat , um das Gewicht der beiden Beutel mög¬
lichst herabzudrücken , zwei Po st sacke aus Ro h s eid e ' her-
stellen lassen , die die Aufschrift tragen : „ Deutsche Reichspost.
Erste Luftpost Dessau -Newyork . Junkersflugzeug Europa bzw.
Bremen ." Eine ganze Anzahl von Massensendungen einzelner
Absender mutzte entsprechend den Vorschriften zurückgewiesen
Werden.

S
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Berlin , 11 . August.
Um 15 .00 Uhr wurde das Flugzeug von Könnecke in

westlicher Richtung gesichtet. Nach zwei Schleifen über dem
Flugplatz Tempelhof landete der Ozeanflieger glatt.

Auf dem Rollfeld hatte sich eine Reihe von Pressever¬
tretern eingefunden . Besonders stark war die amerikanische
Presse vertreten . Nachdem das Flugzeug von Könnecke vor
dem Rollfeld zum Stehen gebracht worden war , wurde ihm
zunächst sein kleiner Sohn herausgereicht , den er auf das herz¬
lichste begrüßte . Nach dem Ansturm der Photographen
grüßte er seine Frau und wurde dann mit herzlichen Worten
von dem Reichstagspräsidenten Loebe empfangen . Die
Flieger haben auf ihrem Flug von Travemünde verschiedent¬
lich Regen - und Gewitterböen aus dem Wege gehen müssen.
Der Flug ist indessen ganz glatt verlaufen . Die Flieger be¬
absichtigen zunächst noch den heutigen Tag in Berlin zu blei¬
ben , um ihre Paß - und sonstigen Angelegenheiten zu regeln
und weiter sich auch über die Wetteraussichten für die kom¬
menden Tage Zu unterrichten . Morgen früh wollen sie nach
Köln starten . Von dort aus erfolgt , sowie günstige Wetter¬
ansagen vorlisgen , unmittelbar der Strat nach Amerika.

Nach 60stündigem Laufe ist heute der Motor des Flug¬
zeuges „Germania " auseinander genommen worden , um
bis morgen nachmittag gründlich überholt zu werden.

Könnecke fliegt erst Ende August.
Berlin , 11 . August.

Der Pour -le-mßrite -Flieger Könnecke hat beschlossen,
den Motor seines Flugzeuges aus zu wechseln. Er
will einen Junkers -L-5- Spezialmotor mit 350 PS . in sein
Flugzeug einbauen lassen . Dieser Motor muß erst einge¬
flogen werden , so daß mit dem Start zum Ozeanflug nicht
vor Ende August Zu rechnen ist.

Deutsches Arzneislugzeug nach Persien unterwegs.
Gestern nachmittag startete ein Flugzeug des Typs „W

ZI " mit nahezu 500 Klgr . Arzneistossen der I . G . Farben
zum direkten Flug nach Teheran , unter Führung des Pi¬
loten Harder und des Monteurs Schweizer. Die
persische Regierung hat den Junkerswsrken den Auftrag ge¬
geben , möglichst rasch Impfstoffe nach Persien zu schaffen.
Das Flugzeug hat den Kurs über Lemberg und Mineralni
Modi genommen.

Riesenwaldbrand durch Blitzschlag.
Nach einer Wiener Meldung aus Werschetz wurde in der

vergangenen Nacht ein in der Nähe der Stadt belesener
Wald durch Blitzschlag in Brand gesetzt. 7000 Joch Wald
stehen bereits in Flammen . Ueber 4000 Personen beteiligen
sich an den Löscharbeiten . Man fürchtet , daß dem Feuer
einige Menschenleben zum Opfer gefallen sind . Falls es nicht
bald gelingt , den Brand einzudämmen , besteht für die Stadt
selbst Gefahr , von dem Feuer ergriffen zu werden.

Eisenb ahnzus ammenstoß.
In Krasne bei Lemberg stieß gestern früh ein Personenzug

mit einer Lokomotive zusammen , wobei zwölf Reisende
schwer verletzt wurden.

MasseneL -Anekdoten.
Der Todestag des großen französischen Komponisten

assenet jährt sich in diesen Tagen zum 15 . Male , und aus
sim Anlaß werden in der Comoedia allerlei Geschichten
ählt , die den guten Humor des Meisters zeigen . Eines
Mmers hatte sich Massenet in einem Gasthaus auf dem
nde eingemietet , wo er als großer Künstler mit Auszeich-
ng behandelt wurde . Aber das Essen war sehr mäßig
d die Rechnung am Wochenende sehr hoch. Da erschien
assenet , zur Abreise gerüstet , bei dem Wirt , sagte ihm
bewohl und umarmte ihn zärtlich . „Welch hohe Ehre ! "

s dieser gerührt . „ Ich nehme Abschied für immer, " sagte
Usenet. „Wir werden uns niemals Wiedersehen ." Der
lsüvirt stand mit offenem Munde da . Massenet aber
leuderte ihm mit grimmigem Blick und tiefer Stimme die
orte ins Gesicht : „ Niemals sage ich dir ! -Denn deine Küche
ebenso schlecht, wie deine Rechnung gesalzen . " Dis Opern
lissenets wurden in der ganzen Welt gespielt , aber nicht
Mer liefen Tantiemen ein . So nährte sich ein argentini-
er Direktor reichlich von seinen Werken , ohne auch nur

Pfennig zu bezahlen . Er besaß sogar die Stirn , eine
Biographie dem Meister mit der Bitte um eine Widmung
Ästenden . Als anständiger Mensch fügte er für das Rück-
rto 3 Frcs . bei . Massenet schickte ihm das Bild mit sei-

kr Widmung zurück, aber unfrankiert und schrieb dazu:
vhre 8 Frcs . behalte ich , denn es ist doch immerhin etwas
^ dem, was Sie mir schuldig sind .

" Einmal war er bei
Amben emgeladen , dis ihn sehr verehrten , und aus diesem
>iaß wurde ein Konzert aus dem Grammophon veran-
stet , das nur Stücke von ihm spielte . Massenet , kein
Md des Phonographen , tat zunächst, wie wenn er nichts
Me. WZ aber dis schnarrenden Töne nicht aufhörten , setzte
tbW .Hut auf und wollte gehen . Nach dem Grunde gefragt,

Me er : „Ihr spielt mir hier zu schlechte Musik " und ging
WM davon . Noch ergötzlicher war die Lehre , die er cin-
Mi einem Leierkastenmann gab . Dieser spielte vor seiner
Dehnung beständig einige Schlager aus seinen Opern , und
Wer mil einem ganz falschen Rhythmus . Massenot ging
Drunter und sagte : „Das ist ja scheußlich , was Sie da
spulen ! " Der Leiermann wollte den Fremden eines Besseren
M -ren und sagte stolz : „ Aber ich bitte Sie , das ist von
Menet und sogar aus Nanon ." „Ja , ja, " erwiderte der
Meister sanft , „ aber Sie spielen nicht im Sinne des Kom-
Mstten . Sie müssen ganz anders drehen . " Und er nahm
Wa dis Kurbel aus der Hand und drehte nun im richtigen
Mt . Der Leicrmann erfuhr bald , mit wem er gesprochen
M Mp gls er nach zwei Tagen wieder vor der Wohnung
- Komponisten erschien, hatte er an seinem Leierkasten ein

Plakat befestigt mit den Worten : „ Antoine Lassolas , Schüler
Massenets ." Daß sein Humor auch grimmig sein konnte,
zeigt die Antwort an einen jungen Komponisten , der ihm ein
schlechtes Musikstück mit dem Titel : „Warum bin ich noch am
Leben ? " zur Beurteilung zusandte . „Warum Sie noch am
Leben sind ? " schrieb er , „weil Sie die Klugheit gehabt haben,
mir Ihre Musik mit der Post zu schicken : wenn Sie mir sie
persönlich gebracht hätten , wären Sie jetzt ein toter Mann ! "

13.

Meteorologische Forschungsexpedition aus Island . Einen
wertvollen Beitrag zur Ozean Meteorologie wird die
Island - Expedition der Deutschen Seewarte in Hamburg lie¬
fern , die eben ihre Forschungen beendet hat . Dr . Georgi
und Fr . Friedrichs weilten seit Juni d. I . im äußersten
Nordwest -Jsland am Fuße des Berges Rits , den Dr . Georgi
bereits im verc -augencn Jahre als besonders geeignet für
Meteorologische Zwecke seststellte . Die Luftströmungen werden
durch Pilot -Ballon -Aufstiege erforscht . Das wichtigste Ziel ist,
nähere Messungen der periodischen Kaltlust -Ausbrüche im
nordöstlichen Atlantik , oft bis zu den Azoren , sowie West- und
Mitteleuropa bestimmt , zu erfahren . Nach den bisherigen
Beobachtungen besitzen diese Polarausbrüche in der Regel eine
außerordentlich bedeutende Höhe und ungewöhnlich hohe Wind¬
geschwindigkeiten . Die Bedeutung dieser Untersuchungen für
die Schiffahrt ist darin zu setzen, daß sie , systematisch fort¬
gesetzt, die Möglichkeiten bieten , die Wettervorhersagen und
Warnungen für den nordöstlichen Atlantik , sowie die langfri¬
stigen Prognosen genauer geben zu können , als es bisher der
Fall war . Besonders wichtig ist diese Möglichkeit zur Siche¬
rung des Ozeanluftverkehrs, der andernfalls durch
die gewaltigen Eruvtionen polarer Luft und ihre Begleiter¬
scheinungen sehr stark in Mitleidenschaft gezogen werden
könnte . Dr . Georgi hat bereits vor mehreren Jahren für den
Flugzeugverkehr in der Richtung Europa -Nordamerika den
Reiseweg über die Orkney -Inseln , Island , Südspitze Grön¬
land , Belle Jsle , Newyork vorgeschlagen , der in vier Teil¬
strecken von je 500—600 Seemeilen sehr günstig gegliedert ist.

Das neue Daheim (63. Jahrg . Nr . 4S) ist erschienen und
bietet neben gediegenem Lesestoff einen vorzüglichen künstleri¬
schen Bildschmuü , sowie eine reichhaltige Folge aktueller Ab¬
bildungen aus aller Welt . Das Heft enthält den Anfang eines
neuen Romans : „ Menschen von morgen " von Artur Brause¬
wetter , ferner eine abgeschlossene Novelle ; es gibt emen Ueber-
blick über die Münchener Ausstellung „ Das Bayerische Hand¬
werk "

, schildert uns „ Bienenzucht als Frauenberuf " und er¬
klärt in sachkundigen Ausführungen „ Die Bedeutung des Nnr-
burgrrngs in der Eifel für Deutschland und die deutsche Auto-
mobilwirtsSaft " . Ein Aufsatz „ Wer ist's ? " lüstet die „ Tarn¬
kappe Pseudonym "

, ein anderer beschäftigt sich mit der ernsten,
zeitaemützen Frage „ Mutterschaft und geistige Arbeit " . Plau¬
dereien über Mode , praktische Winke für Haussrauenaröeit und
Frauenberufe vollenden mit weiteren Beiträgen dieses ausge¬
zeichnete neue Heft.

Ein neuer Murillo
und ZweiVan Dycks.

Es erregte in der Kunstwelt ein nicht geringes Auf¬
sehen , als vor kurzem in Lima ( Peru ) drei Bilder zum Ver¬
kauf angeboten wurden , die von den Sachverständigen als
zwei echte Van Dycks und ein echter Murillo
erkannt worden sind . Diese Bilder waren für die Welt schon
seit mehreren Jahrhunderten verschollen gewesen , und man
hatte keine Ahnung von ihrer Existenz , bis sie eben jetzt bei
einem gewissen Senor Jrrivarren de la Puerto , der , von
einem alten spanischen Adelsgeschlecht stammend , - ein vor¬
nehmes Haus in Peru bewohnt , entdeckt wurden . Dieser
hatte sich entschlossen , einige von den Kunstschützen, die seine
Villa enthielt , und die er von seinen Ahnen ererbt hatte , zu
verkaufen ; er wußte Wohl , daß in ihnen hohe Werte ent¬
halten sein mochten , ohne freilich zu ahnen , welche seltenen
Kunstschätze es waren , deren Besitzer er war . Doch ein be¬
kannter Kunstsachverständiger , den er um Rat befragte , stellte
eben dis Werke als Schöpfungen Van Dycks und Murillos
fest. Der Murillo wird dabei als ganz besonders wertvoll
angesehen und es dürste Wohl dafür ein Preis von einer
Million Dollar erzielt werden . Es stellt dar den Heiligen
Joseph und das Kind Jesu . Zwar ist es nicht gezeichnet,
doch die Prüfung ergab nach Ausspruch des Sachverständi¬
gen unverkennbar den Charakter Murillos . Der eine der
Van Dycks hat zum Gegenstand die büßende Magdalena ; wie
sie ihre Juwelen verteilt , der zweite die Anbetung des gol¬
denen Kalbs . Das erste dieser beiden Gemälde zeigt sogar
das Signum des Meisters . Diese drei Bilder sind jedenfalls
vor nunmehr drei Jahrhunderten von Europa nach Peru ge¬
bracht worden , und zwar von dem Ahnen der Familie,
Marquis de Villafuerte , der die Van Dycks vielleicht von
dem Meister selbst gekauft haben mochte , wahrend eines Auf¬
haltes in Flandern . Sie blieben dann im Besitz der 'Fa¬
milie , ohne daß die Welt etwas von der Existenz wußte,
denn sie waren in keinem Katalog verzeichnet.

Holbein als „Anstreicher ". In einem Aufsatz des „ Bur¬
lington Magazins " beschäftigt sich Frederick Bentz mit der
„ Technik Holbeins d . I ." Er hat verschiedene Gemälde des
Meisters mit dem Mikroskop . auf jeden Pinselstrich hin unter¬
sucht und schildert die erstaunliche Sicherheit , mit der Holbein
mit dem Pinsel zeichnete . Er tauchte einen langen Pinsel mit
wenigen Haaren in die flüssige Farbe , hielt ihn flach und zog
dann die Umritzlinien einer Gestalt vom Scheitel bis zur
Sohle mit einem Zug . Bentz macht daraus aufmerksam , daß
das die Methode ist, die noch heute die Hausanstreicher und
StuSemnaler anwenden.
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Gute Baumwoll - und

Mako - Qualitäten,
in schwär ; und farbig.

Paar 78 . 48.
Seidengriff u . Seiden-

slor . in schwarz und
allen Modefarben.

Paar 1 .88 , 85,

32.

78 -
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aütasiemuster,

Paar,78 . 48.
Prima Seidenslor und

Mako , ganz aparte
Muster , auch in schwarz
und einfarbig,

Paar 1 .85 . 1 .45

Waichseiden -Striimpfe
schwarz u . Modefarben

II . Wahl Paar 1 . 85 1 .85

Prima Mako - Strümpse
von besond . Haltbarkeit
schwarz und modefarbig ^Paar 2 . 45 . 1 .75

Lm Wecking ALiteisr
Pa . Seidenfl .-Strümpfe

Ein Posten
Waschseiden - Strümp sc

eleg . u. üTrag . bewährte ^Qual ., Paar 2 .65,1 .95

unser , bewährt . Qual . «
Paar nur . . 2 .46 n <-

Waschscidcn -Strümpse
b. z. elegant . Bemberg-
Seidenstrumpf eA ^

Gute Baumwoll -Oual .,
schwarz u . farbig , Gr . 1

75

Scidenflor - Striimpfe

Paar 3 .8 « 3 .4«
in allen Modef ., Größel Mzx
Jede weit . Gr . lO -smehr
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Korsettschoner , weih u.

farbig . . . 85 , « 8,
Schlüpscr .weih u.farbig,

1 .25 , 85.
Hemdhosen , weih und

farbig . . 1 . 85,1 .35,
Büstenhalter,

1. 15,
Hüfthalter , alle Gröhen,

2 .85 , 8 .4« ,

Scideutrikot -Schlüpser
in hübschen Modefar¬
ben . . . 2 .85 . 1 .88

Seidentrikot -Unterkl.
enorme Farben -Aus-
wahl . . . . 2 .85

Seidentrikot -Unterkl.
mit aparter Spitzen-
garnieruug . . 5 .75

SeidentrikoL -Hemdboi.
in einfacher u . elegant.
Ausführung . . 3 .85
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. 2 .48 , 1 .85 ZsWW

Makobemden u, Jacken ^
2 .85 , 1 .95 ,

Makohosen
1,85 , 1 . 65 ^ « 28

Netzjackcn MS
. 1 . 50 , 1 . 1 « GW -f

Knabenbemdhoseu , seine
Äiako -Quaiität , Größel ^^Jede weit . Gr . 20-̂ mehr
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Turn - und Spori-Airzuge sowie Badeknkvks Marke Gslösisch"
allen Größen und geschmackvollen Ausführungen.
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Zu verkaufen ein
fast neuer

ZÄWßMM.
A . Sanders,

Dampfbäckerei,
Heidmühle.

Langebriigge . Zu
verkaufen ein gutes

Karl Neins-

Zu Verkaufen ein

ZlltWMUW
drei Paletots , zwei
graue , Anzüge , ein
Frack und Weste.

Peterstratze 12.

Sauerkirschen
zu verk . Flurstr . 34.

B . z . v . 1 Kinder-
wag . u . 1 Fenst . mit
Gt . Haarenstr . 33 o.

billig zu verkaufen.
I . Behrens , Bau-
und Möbeltischlerei,,
Donnerschch. CH . 4d. t

Heidkamp . Berk,
schwere , abgekalbte

WS NM«
Lcbmbns

Verkaufe beste,nahe
am Kalben stehende

8M«
Aus . Niemann,

Jeddeloh Li
Zu verkaufen

2 2j . LükilW l!Nd

1 RUW . KuUlNd.
August Wtchmann,

Neuenwege
bei Oldenburg.

Meutrbankcu v .Jade.
Zu verkaufen 2 nahe
am Kalben stehende

Mihe
I o h . Grotbeer

WM-
und Tabak -Entwöhn.
rasch , unaufsll . Voll-
ersolge verbürgt das
Chem . Laborat . der
Sirtssabrik , Berlin-
Wilmersdorf D 94.

( Zweisitzer ) billig zu
verkaufen . Wo , sagt
die Gesch.stelle d. Bl.

Zu verkaufen 1,10
rebhuhnf . Italiener,
Brut 26.

Uferstraße 60.

Aus Privathand

SM - L« » W
8/26 i?8 , mit allen
Schikanen , 6fach be¬

reift . Versteuert.
Maschine la.

Nachzufragen in der
Geschäftsstelle dieses

Blattes.

Weg . Aufgb . des
Hausy . zu verk . ein

sch . Glasschrank mit
etngeb . Sekretär u.
Leinenschrank , auch
nach dem Lande gcg.
Schinken und Speck,
eine Bettstelle mit
Stahl - und Auflege¬
matratzen und mit
Laken.

Marschweg 6.

— WW
( Kachel -, eis ., Cads)
zu verkaufen.

Steinweg 51.

Salz - und Essig-
Gurken

Pfund 30 bzw . 60 Pfg.
Dill , Meerrettich

u . Weintranbeubl.
Bestellung auch bei

Adolf Müller
Gaststrahe 28

Proben daselbst
Mg . LWNWW

Grüner Weg 23

Zu NlAu MM
Zu kaufen gesucht

1—2j . Schäferhund,
Dobermann oder

Airedale -Terrier
Off . m . Preis u . K 54
a . Bischoffs -Anz .-Ann.
Osternburg.

Zu kaufen gesucht
ein gut erh . Herd.
Ang . m . Ang . d. Pr.
u . d . Gr . u. D D 115
an die Gcschst. d . Bl.

L KSLZD8tAKZLL °s; L'

sehr bequem und niedrig , mit guten Pa¬
tentachsen , 4—5sttzig, beste stabile Räder,
neue Polsterung u . neue hellbraune Lackie¬
rung , in allen Teilen wirklich neuwertiger
Wagen , 460— Jede Garantie für gute
Haltbarkeit.
Wagenbau Klassen , Cloppenburg , Tel . 850.

l« »U
kJ . M ° MMffWWÜ

vis J -llmsIäuimsu kür äis nsusu Luy.srditts Kavalstraks 4. — vsispliou 2L

Suchen Sie Ihr Ge¬
schäft zu entwickeln
und den Umsatz zu
vergrötz . , wend . Sie
sich an weltersahren.
Kaufmann a . Platze,
der Ihn . billigst bst.
Unterstützung Bera¬
tung bei str . Diskr.
bietet . Schreib . Sie
in Ihrem eigen . In¬
teresse sofort unt . C
T 108 an die Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.

Wer gibt e. jung.
Gesch.frau zur An-
lernung Stunden in
Buchführ . ? Ang . m.
Preis unt . D H 119
an die Geschst. d. Bl.

ksmiIim -HsvmiMen
MlMnM- Anzeigen.

vis VsrlobuuA msiusr
lovirtsr 11121,1 )^ 1) mit Herrn
VL.VV V^D8P1 )M OKI ' ds-
estrs isst Most anLuiüeiFen

i« Nliö lmick M.

v « Wlt«
W IvMll

Verlostts

OVVVstsv17RO , äsn 5. L,u§ust

Im Aufträge habe ich eine größere
Anzahl sehrguterhaltener

VsZMMLke
WM MssWM « na ZUWAM
in Eiche und Eiche gestrichen billig

abzugeben

LGULSLDrLLL
MrsdsLDridSlSLIrurN

» »«iv -llllt I8/LI Fernruf 128g

LZntliMUNbMLl . .
-

. ^Pfd,

Glas

AU der M 18,
nachmittags

MM
2 Uhr,

1327,

AZMKsachen
1 großer Kabinettschrank,
schnitzte Truhe , mit 5

8
Puppenwagen

zu kauf , gesucht. An¬
gebote unt . D M 123
an die Geschst. d . Bl.

-ir-k
»r-

sofort zu kaufen ges.
Angeb . unt . D W 183
an die Geschst. d . Bl.

etwa 30 qm,
' zu kauf,

ges. Ana . unt . DV132
an die Geschst. d . Bl.

Heute abend
nach dem Turnen

VsmSMeSies
VsMWMMBNSÄW
im „ Grafen Anton
Günther " .Ser 'rvrMM

Johann .beer . zu v.
Nadorst . Chauss . 59.«W»«

sucht Io)
mit 3—4000 ^ Ein¬
lage . Detailgeschäft.
Näher , unt . K 2733
an Büttners Slnn .-
Exped . , Handelshof.

Oottorvstraüs 1

VenMS
UerürunsIk 'Lt

Sr. Um
Ostsrstrstzs 3.

Die Verlobung unserer Tochte,
Christa mit dem Kaufmann Hern,
Walter Fücksel in Oldenburg i . L>
beehren sich anzuzeigen

Ludwig Fischer und Frau
geb. Dunkmann

Wad Zwischenahn , im August 1927

OtirlS ^ L ^ 1861161'
^ Ü6ll86l

Verlobte

GMrts -AnzMn.
Die glückliche Geburt ihres

zeigen an
Hanns Mobr und Fra«

Meta geb . Gätjen

lodes -Anzergen.
heutiger Preis -«5

. . . . Pfd . -
heutiger Preis <̂ 00
. . . . Md . L

«20

Pfund von ^ 6 an

AcstLernstrsZs
35

Ltstt
Olcksndurg , 11. J .u§ust 1927

Ilsuto morgsu 3 lliir starst imd,
starker , stslti ^ sr Lrauststsit im i-ar-
tsn L .1tsr von 6 Noaatsn uassrs
iissts , unvsrZöLIiosts loesttor Nnä
Lcstrvestsr

S« A
für Herrn Amtsgerichtsrat van Frese in
Weener stattsindenden Auktion kommen
u . a . folgende

zur Versteigerung:
, 1 große ge-

Jahreszahl 1761,
1 reichgeschnitzte Sitztruhe , 1 Kommode
mit alten Beschlägen , 1 ostfr . Wand¬
uhr , 2 Wandleuchte ! ( Bettpfannen ) .

Weener . Dr . Bruns , Rechtsanwalt.

Io tiskstem 8 ostmer 2
H . ststÖstlsnliokf unck ^ rsu

usstst J .axestörix; 6 ll
Lssräixmur Noatax , 15. Jmzust,

morxsus 9 Ilstr , von äer Lapolle
äos ketsr - vrieäriest - Vuärvix - Ho¬
spitals aus auk äem nsuon 1' rieäiwk

L « kssies ULSNLM

Wsstnbsst
vis vesräi ^uvA äsr

NM.

BockLCo . , Oldenburg i . Old . .
Telephon 63l — Ziegelhofstraße 66

tinäet am Lonnastsnä , dem 13. Ju-
Z;ust , naostmittuAS Vstr , auk
äem Ostmstsäer Lireststok statt

Ulläasstt nm 2'/i Zstr im Ltsrsts-
stauss

IMsllgmgen.
>zür dis herzliche Teilnahme beim Verb'
i unserer Lieben sagen wir allen um'

Familie D . Wachtendorf
Lncie Wuchtend ors geb. LaB

Altenesch

Für die vielen Beweise herzlicher N
nähme bei dem Verlust unserer lieben M»
sagen wir allen , die ihr das letzte
gaben , ihren Sarg so reich mit KrA
schmückten, insbesondere dey lieben Nach""
für ihre freundliche Hilfe , unfern

herzlichsten Dank
Familie Munderlo>

Nltenhuniors , den S. August 1927

Für die uns anläßlich unserer Sll^
Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten

SMen «st recht imr»
1. Henken nnd Fra»
Kesterstetzs, am Maru
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ZAN MKcke^bWVA - ^NLAMs,
Kraft und Echtheit. Treue und Lauterkeit find das leuch¬

tende Diadem, das unseren Hindenburg schmückt.
-tz

S

Professor v . vr . Seeberg.

r ^LAÄesrkeale, ' .
3 Für dieErneuerungderAnrechtedes Stamm-
, Publikums ist die Kasse des Landestheaters vom Freitag,

dem 12 . . bis einschließlich Freitag , dem 19. August, vor¬
mittags von 10 bis 1 Uhr. geöffnet. Das Publikum wird

«> gebeten, möglichst schon die ersten Tage zur Erneuerung des
Anrechts wahrzunehmen , um eine beschleunigte Abfertigung
zu gewährleisten.

Versehentlich wurde auf dem von der Intendanz her-
ausgegebenen Werbeblatt für die neue Spielzeit im Spiel-
plan unter den klassischen Werken Shakespeares „ Mac¬
beth" nicht genannt . Es ist selbstverständlich, daß keine
Theater -Spielzeit ohne Shakespeare denkbar ist

7

bin TÄnsKbueSs Ms» «Las Amt GMeirbuvgs.
Eine wertvolle Neuheit hat die Firma R . Sutzmann

mit der Herausgabe eines Adreßbuches für das Amt Olden¬
burg geschaffen. Das rund 400 Seiten starke Buch ist in drei
Teile gegliedert . Der erste enthält ein alphabetisches

erzeich nis der Wohnortedes Amts Olden¬
burg (Gemeinden Hatten , Holle, Ofen , Ohmstede, Rastede,
Wardenburg und Wiefelstede) , nach Gemeinden getrennt,
mit Angabe der Bewohner . Die Bewohner sind innerhalb
der Wohnorte alphabetisch geordnet . In den Wohnorten
Donnerschwee , Nadorst, Ofernerdiek und Rastede sind die
Bewohnerjedoch nach Straßen und , soweit die Straßen fort¬
laufend numeriert sind, innerhalb der Straßen nach Haus¬
nummern, soweit die Straßen nicht fortlaufend numeriert
ind, innerhalb der Straßen alphabetisch geordnet . Der
zweite Teil umfaßt ein alphabetisches Verzeich¬
nis der Namen der Einwohner , Behörden,
Gesell sich asten , Genossenschaften , Firmen,
ffentlichen Anstalten usw. Der dritte Teil führt

dieBerufs st ände alphabetisch auf , und zwar mit An¬
gabe der Namen der den einzelnen Berufsständen ange¬
hörenden Einwohner usw . Die Namen sind innerhalb der
einzelnen Berufsständs alphabetisch geordnet . Das Buch ist
übersichtlich geordnet und klar im Druck . Mit der Heraus¬
gabe des Adreßbuchs hat der Verlag einem lang empfun¬
denen Mangel abgeholfen. Es wird sich jedenfalls schnell
viele Freunde erwerben . Der Preis beträgt 4 Mk.
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* Zn den neuen Warnungstafeln für Kraftfahrzeuge,
wie sie das Reichsverkehrsministerium vorgeschrieben hat,
wird erläutert , daß die Wahl der dreieckigen statt der runden
Form aus zwischenstaatlichenVereinbarungen beruht . Die
Farbe „Rot -Weiß" hat sich bei Versuchen mit verschiedener
Beleuchtungund Hintergrund als am bestensichtbar erwiesen.
Unter signalrot versteht man das Rot der Reichsbahn . Neu
eingeführt wird auch Las Ausrufungszeichen für gefährliche
Stellen ( abschüssige Stellen usw .) . Für die Entfernung der
Tafeln von der gefährlichen Stelle soll ein größerer Spiel¬
raum gelassen werden.

* Von der Kausmannsjugend . Am letzten Sonnabend
waren die Mitglieder des Bundes der Kausmannsjugend
nach der Union eingeladen , um Berichte über Veranstaltun¬
gen im D . H . V . entgegenzunehmen. Zunächst gab Theodor
Hartenstein einen Ueberbliä über seine Erlebnisse wäh¬
rend der Nibelungenfahrt der „Fahrenden Gesellen" (Bund
für deutsches Leben und Wandern im D. H . V.) , welche die
KM Teilnehmer in ihrer Einheitstracht vom Bundestag in
Laub ans , den Rhein hinunter bis nach Hamburg führte.
Er erwähnte die besonders freundliche Aufnahme in Hol¬
land , wo einige Tage Rast gemacht wurde . — Der Jugend¬
führer Großmann entwickelte ein umfassendes Bild von
dem Leben und Treiben der von 15 000 Teilnehmern besuch¬
ten dritten Reichsjugendtagung vom 9 . bis 11 . Juli . Die
dort abgehaltene Reichs- Mustermesse der Briefwechselbund-
sirmen war außerordentlich reich beschickt und ein voller Er¬
folg ; sie erregte selbst in der Hansestadt Hamburg das größte
Aussehen . Auch die Oldenburger Scheinsirma hatte ihre Un¬
terlagen und Fabrikate ausgestellt. An die 1000 Lehrlinge
nahmen an den beruflichen Wettkämpfen teil und unterzogen
sich freiwillig einer Ueberprüsung ihrer Kenntnisse. Die

zahlreich herumgereichten Lichtbildaufnahmen der Olden¬
burger lösten allerlei fröhliche Erinnerungen an die Hafen¬
rundfahrt , die Kundgebung , den Werbeumzug, Fackelzug
und die Schlußfeier nach Friedrichsruh aus . Zwei Jung-
mannen, Völke und Hinrichs , die an einem dreiwöchentli¬
chen Kurgang auf Burg Lobeda teilgenommen haben , wa¬
ren des Lobes voll über die mustergültige Einrichtung die¬
ser bis jetzt einzig dastehenden sportlichen Heilstätte. —

Schließlich machte der Fachbildungsobmann der Ortsgruppe,
Handelsschullehrer Räuber, aus die im Herbst begin¬
nende Tätigkeit der Fachschule des D . H . V . aufmerksam,
deren Wirkungskreis sich nicht allein ans Unterrichtskurse,
sondern auch auf sachkundige Vorträge , Filmvorführungen
usw . zur , Förderung des kaufmännischen Wissens gegen ge¬
ringes Entgelt erstrecken wird.

* Betriebsräte im Bankgewerbe, lieber die organi¬
satorische Zugehörigkeit der kaufmännischen Betriebsvertre-
chngs - Mitglieder in den Bankinstituten sind vom Deutschen
Bankbeamten-Verein Erhebungen veranstaltet worden . Er¬
fahr wurden 773 Betriebe in 190 Plätzen mit einer Gesamt¬
zahl von 2319 Mitgliedern der erwähnten Körperschaften.
Davon gehören 1568 ( 68 Prozent ) zum Deutschen Bank-
beamten-Verein , 249 (11 Prozent ) zum freigewerkschaftlichen
Allgemeinen Verband der Deutschen Bankangestellten, 149
sl Prozent ) zum Deutschnationalen Handlungsgehilfen-
Verband und 71 zu anderen Organisationen . 254 ( 11 Pro¬
zent) gehören keinem Berufsverband an . — Eine weitere
Statistik hat ergeben, daß die 26 Angestellten-Vertreter in

ocn Ausstchtsraten von 19 Bankinstituten , darunter samt-
Ucye Großbanken und auch die Allgemeine Deutsche Credit-
Anstalt in Leipzig, sowie die Bayrische Hypotheken- und
Wechsel -Bank in München, mit einer Ausnahme lediqlich zum
Deutschen Bankbeamten-Verein gehören.

" Vom Kohlweißling . Mit dem August beginnt die
Hauptflugzeit für den Kohlweißling, den man jetzt
überall , namentlich über den mit Kohlarten bestellten Fel¬
dern , in großer Zahl fliegen sieht. Er ist für alle unsere
Kohlarten einer unserer schlimmsten Schädlinge , zwar nicht
direkt durch sich selbst , sondern durch seine Raupen . Um die
Zeit des August legt das Kohlweißlingsweibchen seine Eier
in großer Zahl an die Unterseite der verschiedenen Kohl¬
artenblätter . Aus den Eiern entwickeln sich in kurzer Zeit

die Kohlweißlingsraupen , die zu den gefräßigsten aller
Raupenarten gehören . Durch sie werden häufig ganze Kohl¬
felder völlig kahl gefressenund damit vernichtet. Im Kampfe
gegen alle Schädlinge der Gärten und Felder aus dem Jn-
sektenreiche hat der Mensch viele treue Freunde unter den
Vögeln und anderen Insektenfressern ; aber im Kampfe
gegen die schädlichen Kohlweitzlingsraupen steht er allein,
da diese harthaarigen Raupen von wenigen Vögeln ge¬
fressen werden . Selbst die fast alles fressenden Haushühner
lehnen sie meist ab . Wenn der Landwirt seine Kohlfelder,
Rübenfelder usw. von den Kohlweißlingsraupen einiger¬
maßen frei halten will , so gibt es kaum ein anderes Mittel,
als die Raupen abzusuchen, um sie dann zu vergraben , zu
verbrennen oder durch kochendes Wasser zu töten.

BerfaßNUgsseier im Schloß
WeLner : MegisrNRgsraL Op . Schmidt.

L . Oldenburg , 12. August.
lieber den äußere» Nahmen der gestrigen Versafsungs-

feier ist wenig zu sagen. Er war derselbe wie in den Vor¬
jahren . Der Einladung des Staatsministeriums war eine
große Zahl Herren und einige Damen gefolgt. Der dicht¬
besetzte Schloßsaal war mit blau -roten Fahnen und mit
Blattgrün geschmückt . Unter den Teilnehmern sah man
Vertreter sämtlicher Staats - und Reichsbehörden , der Stadt,
des Landtags und der Berufsstände , u . a . Ministerpräsident
vonFinckh, Staatsminister Dr . Driver und Dr . W i l-
lers, Staatsminister a. D . Weber und Stein, Reichs¬
bahnpräsident Mutzenbecher, Oberpostrat Stremmel,
Geheimrat Tappenbeck, Ministerialrat Teping,
Oberst Güdowius und Major Wiegand vom Jnf .-
Regt . 16 , Oberst Wantke von der Ordnungspolizei , Ober¬
bürgermeister Dr . Goerlitz, Landtagsabgeordnete
Sante und Albers usw. Die Jnf .-Kapelle 16 unter Lei¬
tung von Obermusikmeister Jung leitete die Feier stim¬
mungsvoll mit der Egmont -Ouverture ein. Darauf ergriff
Regierungsrat Dr . Schmidt das Wort zu folgender
Ansprache:

Mit Recht wohl vermag heute jeder Bekenner demokra¬
tischer Staatsaussassung diesen Tag , an dem sich der Ge¬
burtstag der Weimarer Verfassung zum achten Male jährt,
als einen Tag von besonderer Bedeutung zu feiern . Findet
er doch in der durch die Reichsverfassung vom 11 . August
1919 gestalteten Verfassungsform des Deutschen Reiches die
Vollendung und Erfüllung langjähriger
inniger Wünsche und langjährigen hei¬
ßen Streben s . Daß die Weimarer Verfassung dieser
Staatsauffassung den Vorrang vor anderen Anschauungen
gegeben hat , ist eine feststehende , gewisse Tatsache; eine Tat¬
sache aber ist es andererseits nicht minder , daß die in der
Reichsverfassung festgelegte Staatsform bei manchem noch
nicht die rückhaltlose Anerkennung gefunden hat , wie man
sie einer Staatsversassung unseres Volkes wünschen möchte;
ganz zu schweigen von den Stimmen , die ein Wiederan-
knüpsen an eine vordem maßgebende, anders geartete
Staatsaussassung für notwendig , das jetzt Geschaffene aber
für einen verhängnisvollen Irrtum halten . Mit diesen
Stimmen aber einer mannigfachen Kritik, mit den Wertun¬
gen insbesondere parteipolitischen Würstchens und Wollens
sich auseinanderzusetzen, ist gewiß kein aussichtsreiches Un¬
ternehmen, denn nur zu leicht mird diese Art der Kritik ge¬
tragen von Anschauungen und Gedankengängen, über die
zwar viel Streit , nur schwer aber eine Verständigung mög¬
lich ist , und der heutige Tag ist gewiß nicht
dazu angetan, einander gegensätzliche Auf¬
fassungen zu betonen und ihr Für und Wi¬
der zu begründen.

Uns alle, die wir zur Verfassungsfeier hier versammelt
sind , drängt es heute weit mehr , über solche Gegensätze uns
zu erheben, und wer so der Weimarer Verfassung die ihr
zukommende Wertung zuteil werden lassen will , der muß
ausgehen von Gedanken, in denen das Empfinden und Füh¬
len unseres deutschen Volkes in seiner Gesamtheit sich einig
ist . Will man die Weimarer Verfassung in ihrer Bedeutung
für die Gesamtheit unseres deutschen Volkes werten und
würdigen , so darf man nicht stehen bleiben nur bei der An¬
erkennung der durch sie geschaffenenStaatsform . Das tiefste,
innerste Leben einer Ration , das Werden und Wachsen ge¬
rade des deutschen Volkes ist etwas , das durch die Staats¬
form hindurch seinen Weg wandelt , und gerade der Zu¬
sammenbruch alter Verhältnisse und die Neugestaltung der
Reichsverfassung durch die Weimarer Verfassung beweisen
es ja aufs beste , daß die Staatsform sich ändern kann, die
Nation als solche aber durch die Umgestaltung hindurch ihr
eigenes Leben führt.

Wer die Staatsauffassung eines Volkes würdigen will,
der hat zunächst einmal die Frage darauf zu richten, was
sie für die Gesamtheit des Volkes, d . h . vorweg
für die Vorbedingung allen staatlichen Zusammenlebens,
für den inneren Zusammenhalt , für das Ein¬
heitsbewußtsein unseres Volkes geleistet hat.
Und wer die Weimarer Verfassung als die Verfassung des
Deutschen Reiches werten will , der hat die Frage zunächst
einmal dahin zu richten: Was hat die Weimarer Verfassung
für die Einheit von Volk und Reich, kurz , für den Reichs¬
gedanken geleistet; und diese Würdigung darf nicht stehen
bleiben nur bei den Ereignissen des Tages , nicht einmal bei
den Ereignissen der Jahre 1918 und 1919; sie muß darüber
hinaus die Weimarer Verfassung in ihrer geschichtlichen
Stellung , in ihrer Bedeutung für das geschichtliche Werdm
unseres Volkes zu begreifen suchen.

Dieses geschichtliche Werden aber unseres Volkes — wie
jung ist es eigentlich erst , wenn wir es unter dem Gesichts¬
punkt eines bewußten Zusammengehörigkeitsgefühls aller
deutschenStämme und aller deutschen Volksgenossenbetrach¬
ten . Dieses unser Deutschland — kein Jahrhundert trennt
uns von der Zeit , da Deutschland nur ein geographischer
Begriff , von deutsckem Volkslum, vom deutschen Vaterlande
aber in den vielen „Vaterländern " nur schüchtern die Rede
war . Noch liegt sie keine achtzig Jahre zurück , diese Zeit , in
der der übermächtige Drang deutschen Zusammengehörig¬
keitsgefühls in kühnem Streben die Schranken hoher Politik
übersteigen wollte ; diese Zeit , die in der Paulskirche zu

Frankfurt zum ersten Male gemeinsame Arbeit an einer
deutschen Reichsverfassung sah; diese Zeit , in der begeisterte
Studentenjugend sich zum Träger des neuen Gedankens
machte; diese Zeit , der zum Gedenken noch jetzt, von unse¬
rem Marschendichter dem Frühling Deutschlands geweiht»
dort auf dem Marschenhof zu Rechtenfleth die Eichen
rauschen. Diese Zeit hat es noch nicht vermocht, den Reichs¬
gedanken zur Tat umzusormen. Wenn es aber dann dem
Staatsmanns Preußens beschert war , in der gestaltenden
Kraft seines Geniusses, der seine eigenen Wege wandelte , an
jedem Tage von Versailles die Grundlage zu unserer ersten
deutschen Reichsverfassung zu legen, so ist doch auch diese
seine Tat zugleich eine Tat jener Männer ge¬
wesen , die zuerst für ein einiges Deutsch¬
land gekämpft und gelitten haben, ist jener
Tag von Versailles — und mag mancher unter uns der
Staatsaussassung Bismarcks gegenüberstehen, wie er will —
nicht minder ein Markstein in der Lebensge¬
schichte unseres deutschen Volkes, das sich zu¬
erst wieder nach Jahrhunderten der Zersplitterung zu einem
einigen Deutschen Reich zusammenfand.

Und mag auch die Reichsverfassung von 1871 in ihrer
Wahrung überkommener dynastischer Realitäten nicht allen
Stürmern und Drängern der 1848er Jahre gerecht geworden
sein, mag sie so auch bei manchem nicht einmal geschichtlich
bedingte Zustimmung auslösen ; daß die den Reichsgedanken
als solchen unzerstörbar „stabilisiert" hat , zuerst uns allen
in Nord und Süd , West und Ost alle die mannigfachen Mög¬
lichkeiten eines Zusammenlebens , Zusammenschließens und
Zusammenwirkens gegeben hat , wer möchte das ablehneu,
Wer möchte es bestreiten, daß sich unter dieser Reichsver¬
fassung von 1871 das Gefühlunlösbaren Zusam-
mengehörens aller deutschen Stämme gewal¬
tig fortentwickelt hat , so unzerstörbar » daß selbst der Zusam¬
menbruch im größten aller Kriege dieses Einheitsbewußt¬
sein nicht vernichten konnte. An diesem Zusammengehörig¬
keitsgefühl, das in den ehernen Kriegsjahren eines gemein¬
samen Kampfes aller deutschen Stämme um die Freiheit des
deutschen Landes nur noch gesteigert werden konnte, sind alle
Zersplitterungsbestrebungen selbst unserer erbittertsten Geg¬
ner abgeprallt wie von einem Felsen aus Stahl.

Und diesem Gedanken eines — wie die Weimarer Ver¬
fassung einleitend sagt — in seinen Stämmen einigen deut¬
schen Volkes — diesem Gedanken hat die Weimarer Ver¬
fassung nicht nur erneut Ausdruck gegeben, sie hat ihn dar¬
über hinaus weiter sortgebildet und ihm wei¬
tere Verwirklichung gegeben. Hatte schon die
Reichsverfassung von 1871 auf weiten Gebieten des Rechts-
und Staatslebens dem Reiche Gesetzgebungs- und Versas-
sungsbefugnis eingeräumt , so hat die Weimarer Verfassung
diesem Zuständigkeitsbereich des Reiches weiteren Spielraum
gegeben, und diese Erweiterung der Aufgaben des Reiches,
wie wir sie in der Weimarer Verfassung vorfinden , ist Loch
schließlich nur zu verstehen als der Ausdruck eines
in aller Notnur noch mehr empfundenen Zu¬
sammengehörigkeitsgefühls unseres deut¬
schen Volles.

Und nehmen wir nur ein paar einfache Beispiele: Wenn
wir heute nicht mehr , wie noch nach der Reichsverfassung von
1871, Heeresteile verschiedener Kontingente kennen, sondern
nur noch ein einheitliches Reichsheer; wenn wir heute ein
einheitliches Reichspost- und Telegraphenwesen besitzen ; wenn
wir heute die Verwaltung der Wasserstraßen als Sache des
Reichs anerkennen — wer könnte im Rückschauen auf ein
geschichtliches Werden, das die Jahre 1848, 1871 und 1919
durchlaufen hat , das uns vom nur geographischen Begriff
eines deutschen Landes zum Bewußtsein eines
einigen deutschen Volkes und zum Staats-
begrifs eines Deutschen Reiches emporgeführt
hat , wer könnte im Rückschauen aus dieses geschichtliche Wer¬
den, der Weimarer Verfassung ihre hohe Bedeutung
für die Fortentwicklung des deutschen
Volks - und Reichsgedankens absprechen.

Und lassen Sie mich als Angehörigen der Deutschen
Reichsbahn - Gesellschaft im Hinblick hierauf auch den Reichs-



bahngedarrken nicht unerwähnt lassen ; diesen -Gedanken , den
schon Bismarck , wenn auch erfolglos , mit Nachdruck ver¬
treten hat und den die Weimarer Verfassung in die Tat
umsetzte ; diesen Reichsbahngedanken , dör auch in der durch
die ReparaLionsgesetze geschaffenen Deutschen NeichsSahn-
Gssellschaft nicht verstummt ist , soll doch auch sie, wie im
Reichsbahngesetz vorangestellt , ihren Betrieb unter Wahrung
der Interessen der deutschen Volkswirtschaft führen . Wer
aber die Dinge so in ihrer lebendigen Entwicklung über¬
schaut , für den führt schon eine Brücke herüber von jener
Reichsverfassung von 1871 zu der Reichsverfassung von 1919,
führt eine Brücke Herüber von jenem 18 . Januar 1871 zu
diesem 11 . August 1919 . Man muß bei dieser Betrachtung
nur den Mut haben , jenen Tag einmal loszulösen von den
Siegesfanfaren , die ihn umrauschen , diesen aber von den
Erinnerungen an ein zweites Versailles , dem er zeitlich ss
schicksalsschwer nahe steht . Und man muß nur die Freiheit
aufbringen , diese für unser Volkstum so bedeutsame Ent¬
wicklung einmal loszulösen von den Verfas¬
sungsformen, in denen sie sich vollzogen hat . Wer

dem Schicksal unseres Volkes so gegenübertritt - - und ich
möchte glauben , jeder von uns sollte das über sich vermögen
— findet sich gewiß mit allen Volksgenossen an diesem Tage
einig in der Anerkennung dieses Verdien¬
stes unserer Weimarer Verfassung ; und ich
möchte glauben , so findet jeder von uns
einen festen Grund , auf dem er weiter bauen
kann an dem Brückenbogen , der sich weiter¬
spinnt in unsere deutsche Zukunft.

Denn auch diese Zukunft stellt der Entwicklung unseres
Reichs - und Volksgedankens bewußt ihre weiteren Aufgaben,
und es ist nicht an dem , daß gerade für diese Entwicklung
nunmehr in der Weimarer Verfassung das letzte , endgültige
Wort schon gesprochen zu sein scheint . Zweierlei Ausgaben:
der Ausgleich des Reichs ge dankens mit dem
Ländergedankenund die Anschlußsrage un¬
serer österreichischen Bruder stamme heben sich
schon jetzt aus dem Dunkel der Zukunft hervor , und wer
weiß es , ob nicht noch unserer Zeit die geschichtliche Bestim¬
mung zuteil wird , sie einer Lösung zuzuführen . Denn die
erste Frage , eine Frage , die uns alle im innersten berührt,
scheint auch durch die Weimarer Verfassung noch nicht voll
zum befriedigenden Ausklang gekommen zu sein , und eine
Aufgabe der Zukunft ist es , hier in Finanz - und Verwal-
tungssragen eine unserem Volkstum angemessene Form zu
finden . Wie sie gesunden wird , wissen wir nicht , aber wo
auch immer in deutschen Landen die Gelegenheit uns Mei¬
nungsäußerungen weiterer Kreise znträgt : im Norden wie
im Süden ist in allen unseren deutschen Ländern an deutscher
Reichsgestnnung gewiß kein Zweifel.

Wer aber wollte hier unter uns , wo der sittliche Wert
eines verantwortungsfreudigen eigenen Schaffens für die
engere Heimat jedem vor Augen steht , wo wir in der selbst¬
bestimmenden Arbeit um die Wohlfahrt des Landes nur
Mitarbeiten wollen an der Wohlfahrt des größeren Ganzen,
wer wollte gerade hier den Wert alter Stammesart und
alten Stammesbewußtseins so einfach hintanstellen und
nicht in solchem Wirken eine Quelle reichen Segens für sich
und alle erblicken . — Und auch die zweite Frage , die uns
die Zukunft für die Entwicklung des deutschen Volkes stellt,
eine Frage , die schon die Weimarer Verfassung selbst be¬
rührt hat , die Frage des Zusammenfind ens
mit unseren deutschen Brüdern im Alpen-
und Donaulande wird einmal doch ihre Lö¬
sung finden müssen. Hüben wie drüben ein gleiches
Gefühl der Zusammengehörigkeit , fast wie in den Vater¬
ländern der Jahre vor 1866 , ein Zusammengehörigkeits¬
gefühl , das schon jetzt dazu drängt , im Rechts - und Kultur¬
leben gemeinsam gleiche Wege zu gehen . Wen berührt es
nicht , wenn er die politische Trennung überdenkt , aus das
tiefste , wenn er da drüben einmal den Wandspruch ge¬
sunden hat:

Haß der Welt - und Sklavenbande
ist das Leid , das uns geschah.
Nimm dein Kind vom Donaustrande
an dein Herz , Germania.

Wenn wir so der Weimarer Verfassung im Hinschauen
aus die Wahrung und Festigung unseres Volks - und Reichs¬
gedankens ihr hohes Verdienst beimessen , schon hieraus
reichen Anlaß zur heutigen Verfafsungsfeier entnehmen , so
erschöpft sich aber darin noch nicht ihre tiefere Bedeutung.
Der Bismaräschen Verfassung war eine Aufgabe noch nicht
gestellt , die die Weimarer Verfassung , der Entwicklung fol¬
gend , einer Lösung entgegenführen mußte . Die Gegen¬
sätze , die das industrielle Zeitalter , die
Ueberleitung vorn Agrar - zum Industrie¬
staat , im Arbeiter st and , Bürgertum und
Landbesitz auf politischem und wirtschaft¬
lichem Gebiete mit sich gebracht hat, sind uns
allen bekannt , bekannt auch die scharfen Mißtöne dieser
Gegensätze.

Und es ist Wohl klar , daß gerade hier , wo Meinung
scharf gegen Meinung steht , mit der Weimarer Verfassung
ein allbeglückender Friedensschluß ebenso wenig wie ein
Diktat die Entwicklung beschließen konnte . Bestehen bleibt
aber die Tatsache , daß unter der Weimarer Verfassung weite
Kreise in allen Teilen unseres Volkes dem Staatsleben mehr
zugeführt sind , ihm ihre Kräfte weit mehr zulenken,
als das vordem bereits der Fall war , daß so der
Sinn für politische Wirklichkeit , durch die Notwendigkeit des
Mitarbeitens und Mitbestimmens geschult , entschieden wei¬
teren Kreisen als vordem das Verantwortungsgefühl für
das Wohlergehen der Gesamtheit geschärft hat . Und mag
das auch manchmal zum Schaden parteipolitischer oder son¬
stiger Ideale geschehen — mir will scheinen , dem deutschen
Idealismus wird hier und da schon ein guter Schuß Wirk-
lichkeitssinn nicht schaden . Den Glauben aber wollen wir
alle doch nicht lassen , daß über den Kampf des
Tages hinweg schließlich doch ein höheres Den¬
ken an das große Ganze unser aller Wirken lenken
und leiten soll.

Dieses Wirken aber , diese Arbeit des Tages im Großen
wie im Kleinen — sie ist doch nach den schweren Erschütte¬
rungen des Krieges und nach der schroffen und gerade des¬
wegen so nachhaltig empfundenen Umgestaltung unserer
staatlichen Verhältnisse nur wieder möglich geworden da¬
durch , daß die Weimarer Verfassung auf dem Boden unse¬
rer Einheit von Volk und Reich an Stelle des zertrümmer¬
ten Verfassnngsgebändes ein neues errichtet hat , und auch
diese Tat der Weimarer Verfassung , die in einer Zeit höch¬
ster Gefahr dem Zusammenleben des Volkes
wieder einen Rahmen gegeben hat , in dem der Wiederauf¬
bau sich vollziehen soll , ist wahrhaft bedeutungsvoll genug,
um alle Volksgenossen am heutigenTage zu

einigenden , Gedenken z us a m m e n z u füH r e n.
Denn sie ist , in schwerer Zeit erbaut , das Haus geworden,
in dem sich unser aller Arbeit an Volk und Reich vollzieht,
und diese tägliche Arbeit , diese Pflicht des Tages , sie ist es
schließlich Wohl noch am ehesten , die uns zusammenführt.
Daß es aber hoch über allem Trennenden doch eine g e -
meinsame Arbeit am Volke gibt : bedarf es hierfür
beredterer Symbole als der Persönlichkeit des ersten Reichs¬
präsidenten , des Mannes , der uns , uns allen unser Deutsch¬
landlied wiedergeschenkt hat ; und der Persönlichkeit des
zweiten Reichspräsidenten , der in anderen Anschauungen
groß geworden , uns allen nicht minder ein Bild ernstester
Pflichterfüllung und treuester Arbeit am deutschen Volke ist.
Es ist schon so : wenn wir , durch Politik und Weltanschau¬
ung in manchen Dingen getrennt , auch nicht alle an einem

SsMkLkD-SKMM 'eÄLMLsM KÄVtsZ.
Die Ortsgruppe Oldenburg der Deutsch-

Demokratischen Partei hielt , wie alljährlich , auch
in diesem Jahre am Abend des Verfassungstages im kleinen
Saal des Restaurants Pape am Wall eine Verfassung s-
seier ab , die sich eines guten Besuches erfreuen konnte.

Ministerialrat Zimmer mann begrüßte als Vorsitzen¬
der der Oldenburger Ortsgruppe die Erschienenen mit herz¬
lichen Worten , besonders Oberbürgermeister Dr . Goerlitz.
Der Redner kcnnzeichnete dann Sinn und Wesen der heuti¬
gen Verfafsungsfeier . Der heutige Tag solle sein ein Tag
der Einkehr und der Besinnung auf uns selbst und auf die
europäische Bestimmung des deutschen Volkes . Bei aller Ver¬
ehrung für die schwarz -wcih -roten Farben des Kaiserreiches
wollen wir heute ein Bekenntnis ablegen zur schwarz -rot-
goldenen Fahne und zur deutschen Republik . Wir Demo¬
kraten wollen ein Volk , das rein ist in seiner Seels . In der
festen Gewißheit , daß für unser Volk der Tag sich noch nicht
geneigt hat , wollen wir den heutigen Tag festlich begehen.

Im Anschluß an diese Begrüßungsworte ergriff
Stndienrai Blum

das Wort zu seiner Festrede. Seiner Rede lagen folgende
Gedankengänge zugrunde:

Acht Jahre lang haben wir eine Verfassung . Wir wol¬
len heute jedoch nicht so sehr von der deutschen Reichsverfas¬
sung sprechen als von der Verfassung , in der sich unser Volk
befindet . Wir haben das herrlichste Vaterlandslied und sind
das zerrissenste Volk . Die deutsche Republik und die deut¬
schen Republikaner sollten sich nicht zu sicher fühlen . Trotz
der Verfassung , die uns frei machen will , sind wir unfrei;
unsere politische Meinung soll erzwungen werden durch be¬
ruflichen und gesellschaftlichen Boykott . Diese Zustände müs¬
sen anders werden.

Es soll diese Versassungsfeier vor allem ein Aufruf
sein : Seid Euch bewußt , daß Ihr zu jeder Stunde Bekenner
zur deutschen Republik zu sein habt , Sucher nach der Wahr¬
heit . Was ist wahr ? Das , für dessen Richtigkeit einer mit
seinem ganzen Ich eintritt . Ich ist Leben und ich setze mein
eigenes Leben nur an etwas Hohes und Heiliges . Wahr¬
heit ist gleichzusehen mit dem Glauben . Der Grundsatz un¬
serer deutschen Reichsverfassung ist nichts anderes als : Durch
Wahrheit wird Richtigkeit zu Recht.

Es ist unsere Pflicht : zu prüfen. Es gibt keinen
Schriftsteller , der unpolitisch ist . Da ist es die Pflicht eines
jedes Staatsbürgers , zu prüfen und nnchzndenkcn über das,
was uns vorgesetzt wird . Ans nachdenkendem Prüfen ge¬
winnen wir Vorsicht vor unserer eigenen und der anderen
Meinung . Damit beginnt für uns der Staat . Das prü¬
fende Nachdenken führt zu der wundervollen Einstellung der
Belehrbarkeit und Duldsamkeit . Das ist auch die Einstellung
eines der Größten der Nation , Gerhart Hauptmann,
der an den Bürgermeister von Breslau schrieb : „Er sei be¬
lehrbar , allerdings gehöre er nicht zu denen , die alles auf
ihren Buckel nehmen . " Nur in einem Punkt kann es nur
Kampf geben : Kampf gegen die Unwahrheit und gegen die
Unaufrichtigkeit . Hiergegen nicht zu kämpfen , wäre eine
große Schwäche . Nur wirklich starke und bewußte Persön¬
lichkeiten werden stets gegen Unwahrheit und Unaufrichtigkeit
kämpfen . Daher brauchen wir solche Kämpfer und solche
Persönlichkeiten für unsere deutsche Republik . Wir Demo¬
kraten wollen eine Gemeinschaft von Führern der deutschen
demokratischen Republik sein.

Wir wollen Kämpfer sein gegen alles Unwahre und
Unaufrichtige , wir wollen stets wieder ein Bekenntnis zur
deutschen Republik und zur schwarz - rot - goldenen Fahne ab¬
legen , aber trotz aller Ueberzengungstreue wollen wir doch
auch der politischen Ueberzeugung des Gegners Achtung und
Duldsamkeit entgegenbringen.

„Wahrheit suchen,
Tugend üben,
Gott und Menschen
Herzlich lieben,
Das sei unser Losungswort ."

Begeistert stimmten die Anwesenden in den ausgebrach¬
ten Hochruf ein . Lebhafter Beifall folgte , dem Ministerial¬
rat Zimmermann noch besonderen Ausdruck verlieh.

Der Festvortrag war umrahmt von ansprechenden mu¬
sikalischen Darbietungen . Am Schluß des Abends las Vater
Dünne aus Reuters „Hanne Nüte " den Abschied Hannes
von dem Pfarrer und hatte damit einen schönen Heiterkeits¬
erfolg , und später brachte er noch „Onkel Bräsigs Wasserkur
gegen Podagra " zum Vortrag , der von zwerchfellerschüttern¬
der Wirkung war.

Um 11 .15 Uhr hatte die Veranstaltung ihr Ende er¬
reicht . G . W.

ÄST » GAN.
Die Sozialdemokratische Partei Groß -Oldenburgs hatte

am Verfassungstage im festlich geschmückten Saale des
„ Lindenhofs " eine Feier arrangiert , die gut besucht war und
einen würdigen Verlauf nahm . Nach begrüßenden Worten
des Vorsitzenden Gräger trug der Gesangverein
„ Gutenberg" zwei Lieder : „ Krönet den Tag " und
„Die ewige Burg " wirkungsvoll vor . Darauf hielt der Reichs¬
tagsabgeordnete Hartlei b-Hannover eine Inständige
Rede . In temperamentvoller Weise betonte er , daß es gelte,
durch Entschlossenheit und entschiedenes Auftreten die Gegner
und Feinde der Republik zu zwingen , dis republikanische
Staatssorm anzuerkennen und sich der Autorität des Staates
zu. beugen . Wer die Republik und Ll7.miL unser staatliches und
öffentliches Leben vor Erschütterungen bewahren , durch po¬
sitive Reformarbeit die Wege ebnen wolle , damit Deutschland
durch seine wirtschaftlichen , kulturellen , wissenschaftlichen und
Humanitären Leistungen sich wieder Achtung und Ansehen in

Strange ziehen , so ziehen wir doch im tiefste
Grunde alle in einer Zielrichtung : der Zu.
kunftunseresdeutschenVolkcs.

Und es lohnt sich schon , so zu wirken und zu arbeiten
für dieses unser Land . Denn es ist ein schönes , ein herr¬
liches , ein reiches — nein , das alles ist es uns nicht , aber es
ist unser , unserer Väter — weit mehr als das : es ist un¬
ser e r Kinder , unserer Zukunft Land. — Iw«
dem deutschen Lande und dem deutschen Volke gilt heute
unser Gruß , wenn ich Sie bitte , mit mir einzustimmen in
den Ruf : Das Deutsche Reich , die Deutsche Republik , sie leben
hoch, hoch , hoch!

Nachdem das Hoch verklungen war , sang die Versamm¬
lung stehend das Deutschlandlied.

Mittags fand Platzkonzert statt.

der Welt verschafft , der müsse sich für Erhaltung der Re¬
publik einsetzen . Die Rede klang in ein begeistertes Hoch aus
aus die deutsche Republik und das deutsche Vaterland . Mit
zwei Chorliedern des Gesangvereins „ Gntenberg " : „ Komm
in die stille Nacht " und „ Gebt Raum " fand die schlichte Meier
ihren Abschluß.

VZe in GbeVftsin.
X . Aus dem Land - steil Birkenfeld , 11. August.

Die Renovierung der weltbekannten Felsenkirche , zu der
Staat und Reich erhebliche Mittel zur Verfügung stellten , hat
begonnen . Das Altarbild wurde zur Ausbesserung einem Darm¬
städter Künstler übergeben . Es wurde jetzt von berufener Seite
festgestellt , daß das Gemälde Altertums - und Künstlerwert hat.
Geheimrat Dr . Back in Darmstadt schreibt von demselben:
„Das dreiteilige Altarbild zeigt in Tempera -Malerei vor Gold¬
grund aus dem Mittelstück eine figurenreiche Kreuzigung , aufden Flügeln vier Passionsszenen . Während diese Malerei der
Innenseiten durch den Kunstmaler und Gemälderestauratem'
Professor Horst in Darmstadt vorzüglich yergestellt und ge¬
reinigt werden konnte , sind die Malereien der Außenseiten
zerstört . Das Werk ist im ersten Viertel des 15. Jahrhunderts
in Mainz entstanden . Der Stifter , der in geistlicher Tracht,
rechts unter dem Kreuze kniend dargestellt ist, war vermutlicheiner der zwei Herren aus Oberstein , die im zweiten Jahrzehnt
des 15. Jahrhunderts am Mainzer Dom geistliche Würden
bekleidet haben . Das durch leuchtende Farben , großzügige Mal¬
weise und kühne Phantasie ausgezeichnete Werk bildet zurzeit
einen besonderen Anziehungspunkt der Ausstellung für „Alte
Kunst am Mittelrhein " im Landesmuseum zu Darmstadt.

- Schwerer Zusammenstoß. Auf der Chaussee
zwischen Eversten und Wildenloh ereignete sich Donnerstag
nachmittag ein schwerer Unfall . Der Obergefreite Buhr
war mit einem schweren RSU -Motorrad unterwegs . Auf
dem Rücksitz hatte sein Bruder Platz genommen . Kurz hin¬
ter Eversten traf Buhr aus einen Lastkraftwagen der Heme-
linger Brauerei . Er versuchte , den Kraftwagen zu über¬
holen , schnitt aber das Lastauto zu scharf , so daß das Mo¬
torrad von dem Kraftwagen erfaßt wurde . Buhr kam zu
Fall . Das Motorrad Überschlag sich und wurde zerstört.
Der auf dem Rücksitz mitfahrende Bruder des Buhr ( beide
gehörten der 10. Kompanie des Jnf .-Regts . 16 an ) erlitt
beim Sturz einen Beinbruch und sonstige Verletzungen . Er
mußte mit einem Krankenwagen ins Hospital gebracht wer¬
den . Buhr selbst kam mit leichteren Verletzungen davon.

Von anderer Seite wird uns geschrieben : Ein
schwerer Motorradunfall, der noch größere Fol¬
gen hätte haben können , ereignete sich gestern mittag auf der
Edewechter Chaussee , diesseits des Wildenloh . Zwei Reichs¬
wehrsoldaten ( Gebrüder ) aus Donnerschwee versuchten mit
ihrem Motorrade einen Lastwagen mit Anhänger der Heme-
lmger Brauerei zu überholen , gerieten aber mit dem Kot¬
flügel des Autos in Berührung und stürzten . Während der
Motorradführer mit einem zerrissenen Anzug davonkam,
fiel der Sozius mit dem Motorrad unter das Vorderrad
des Lastwagens und erlitt einen doppelten Beinbruch . Der
Geistesgegenwart des Wagenführers ist es zu verdanken,
daß die Doppelräder des Wagens nicht über die Gestürzten
hinweggingen . Dr . Kuhlmann - Eversten leistete die erste
Hilfe und sorgte für Ueberführung ins Peter -Friedrich-
Ludwig - Hospital . Das Motorrad ging bei dem Anprall in
die Brüche.

* Von den Bienen . Die Imker bringen in dieser Woche
ihre Bienen in die Heide . Das beliebte Wanderziel „ Ip¬
wegermoor "

, wohin viele Imker aus dem Amte Oldenburg
und der Wesermarsch ihre Bienen bringen , hat viel Heide
verloren , da der Staat Hunderte von Hektaren kultiviert hat.
Es heißt nun weiterwandern nach dem Amt Friesoythe , der
Gemeinde Edewecht , nach einzelnen Heidestücken in den Ge¬
meinden Rastede und Wiefelstede oder nach Neuenwege.
Man sieht , die Bedingungen für das Gedeihen der Bienen
werden von Jahr zu Jahr ungünstiger und mancher Imker
gibt diesen schönen Beruf auf.

* Einen bemerkenswerten Beschluß faßten Schulvor¬
stand und Gemeinderat in O h m siede. Es handelte sich in
der gemeinsamen Sitzung am Montag um den Bau einer
sechsklassigen Schule in der Siedlung Ofenerdiek . Nach der
jetzigen zweiklastigen , mit drei Lehrern besetzten Schule in
Ofenerdiek gehen Kinder aus drei Gemeinden , und zwar aus
der Stadtgemeindc Oldenburg und den Gemeinden Rastede
und Ohmstede . Da die Schülerzahl durch die vielen Neu¬
bauten fortwährend zunimmt , wie genau nachgewiesen wer¬
den konnte , war man gezwungen , die jetzige Schule in
Ofenerdiek zu erweitern oder mehret « 1— Massige Schulen
zu errichten . Das letztere aber war nicht anzuraten . Nach
Ansicht des Oberschulkolleginms war der Neubau einer acht-
klassigen Schule zu empfehlen . Um aber nicht mehrere
Klaffen leerstehen zu lassen , empfahl man zunächst den Bau
einer sechsklassigen Schule mit der Möglichkeit der
Erweiterung auf eine achtklassige . Rastede und Oldenburg
faßte :: bereits Beschlüsse — unter mehreren Bedingungen —
dem vorhin genannten Plans ihre Zustimmungen zu erteilen.
Sinn hat auch Ohmstede seine Zustimmung in 1 . Lesung er¬
teilt . Das jetzige Schulgebäude soll zu Lehrerwohnungen
aus geh aut werden . Mit dem Bau kann nun begonnen
werden.

ß Aus der Schule . In den Ruhestand treten zum Herbst
nach Erreichung der Altersgrenze : 1 . Hauptlehrer und Or¬
ganist E . Stöber, seit 1 . Oktober 1906 in Eckwarden,
früher in St . Joost . 2 . Hauptlehrer G . Steenhosf, seit
1 . Mai 1910 in Overwarfe -Ueterlande , Gemeinde Dedes¬
dorf . 3 . Hsrrptlehrer und Organist I . M . Schröder, seit
1 . Mai 1910 in Bockhorn , früher in Neuenhuntorf.

2 Der „Hellseher " Bellormo veranstaltet laut Anzeige
heute seinen Abschiedsabend . Von hier begibt er sich nach
Zwischenahn und von dort nach Varel.
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VG^sßKE iN MimeVseN.
Unter dem Protektorat des Direktors der Deutschen Reichs¬

bahngesellschaft und Leiters der Gruppe Bayern der Deutschen
Reichsbahngesellschaft , Staatssekretär a . D . Ritter von Frank,
fand in der Zeit vom S. bis 8 . August d . I . das erste Bundes-
Tmn - und Sportfest der Deutschen Reichsbahn-Turn - und
Sportvereine in München statt . Das erste Bundes -Turn - und
Sportfest nahm einen glänzenden Verlaus und war von der
lachenden Münchener Sonne begünstigt. Das Reichsvcrkehrs-
«ünrster 'krm, die Hauptverwaltung und die einzelnen Rerchs-
lmhndirektionender Deutschen Reichsvahngesellschast bekundeten
ihr großes Interesse an der Eisenbahn-Turn - und Sport¬
bewegung durch Entsendung ihrer Sportdezernenten, außer¬
dem war ein Vertreter des Reichsausschusses für Leibesübungen
zugegen . Auf den verschiedenen von den Münchener Sport¬
vereinen zur Verfügung gestellten gut eingerichteten Sport¬
plätzen fanden die mit höchster Begeisterung durchgeführten
Wettkämpfe im Fußball , Faustball, Handball, Turnen , Leicht¬
athletik , Gewichtheben , Ringen, Boxen usw. in der Zeit vom
ü . bis 7. August statt. Die Wettkämpfe im Schwimmen wurden
im prächtigen Müllerschen Volksbad ausgefochten. Auf der
105 Kilometer langen Strecke München, Steinhaufen — Evers¬
burg—Wasserburgwurde ein Radrennen gefahren. Einen groß¬
artigen Abschluß für die Gesamtveranstaltung bildete die große
Werbeveranstaltung am Sonntagnachmittag in dem festlich ge¬
schmückten 1860-Stadion an der Grünwalder Straße , wobei
die Entscheidungen in der Leichtathletik und das Fnßball-
endspiel durchgcsührtwurden. Mehr als 5000 Zuschauer hatten
sich zu dieser groß angelegten Vorführung eingefunden, die
Zeugnis gab von dem gewaltigen Aufschwungder Turn - und
Sportbewegung in den Reichsbahn Turn - und Sportvereinen.
Unter den Klängen der ausgezeichneten Reichsbahn-Musik¬
kapelle wurde mit Freiübungen der Lehrlinge und Zöglinge
der Eisenbahn-AusbesserungswerkeBayerns die Veranstaltung
stimmungsvoll eingeleitet. Es folgten tadellos durchgeführte
Freiübungen, Schauvorsührungen des Eisenbahn-Sportvereins
Gleiwitz im Rasenradball und Radkunstreigen, Medizinball-
Gymnastik durch den Eisenbahn-Turn - und Sportverein Magde¬
burg, das Klootschießen durch die Oldenburger
Eisenbahner, die Endkämpfe in der Leichtathletik . Rach
Schluß der Kämpfe marschierten1500 aktive Turner und Sport¬
ler unter Vorantritt einer farbenprächtigen Gruppe mit dem
Modell einer goldenen Lokomotive in die Bahn und nahmen
vor der Tribüne Aufstellung. Bundesvorsttzender Baumeister,
Frankfurt , dankte in kurzen Worten für die Veranstaltung des
Festes allen Teilnehmern und Protektoren, die die Durchfüh¬
rung in diesem Ausmaße möglich gemacht haben und schloß
mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf die noch junge,
aber schon ziemlich starke Reichsbahn-Turn - und Sport¬
bewegung.

Hl
* NeLer dis umstrittene Frage des RnLerrichts-Beginns

und der Unterrichtsdauer der Grundschüler wird uns ge¬
schrieben , „ daß zwar vor einigen Wochen von der Stadt¬
verwaltung im Aufträge des Oberschulkollegiums bei den
Eltern eine Umfrage vorgenommen worden sei , um festzu¬
stellen , ob der 8-Uhr- oder 9-Uhr -Beginn gewünscht würde,
daß aber von einer Entscheidung in dieser Angelegenheit
bislang noch nichts bekannt geworden ist . Damals hatte sich,
wie das Zu erwarten war , die Mehrheit der befragten Eltern
für die allgemeine Einführung des 9 -Uhr-Unterrichts -An-
fanges ausgesprochen. Eine baldige Regelung dieser An¬
gelegenheit wäre sicherlich am Platze . Auch die Dauer des
Unterrichts für die Grundschule! ist , wie vor kurzem in einer
Sitzung mitgeteilt wurde , in unserer Stadt nicht in allen
Schulen eine gleichmäßige. So soll z. B . für die katholischen
Grundschüler die Unterrichtsdauer wöchentlich mehrere
Stunden länger sein, als sür die Grundschüler der evange¬
lischen Schulen. Auch in dieser Hinsicht sollte die zuständige
Stelle nach Möglichkeit auf eine gleichmäßige Festlegung der
Zahl der Unterrichtsstunden hinwirken . Daß es zumal bei
den hohen Wärmetemperaturen der letzten Tage notwendig
ist, die Zahl der Unterrichtsstunden für die vielfach schwäch¬
lichen Grundschüler auf das Notwendigste zu beschränken,
wird nicht zu bestreiten sein. Eine Unterrichtsdauer von
vier aufeinander folgenden Stunden ist nach Ansicht vieler
Eltern für die Schulneulinge zu lange und anstrengend ."

» „Heim ins Reich ", unter diesem Motto haben die
25 KürLner Männer und Frauen ihre Darbietun¬
gen gestellt (siehe Anzeige) . Nur einen Tag weilen sie in
Oldenburg , nur einen Abend geben sie uns Gelegenheit, ihre
heimatliche Kunst in Gesang und Tanz anzuschauen. Wie
die Innsbrucker des vorigen Jahres , sind die Villacher
Auhenposten des Deutschtums, umbrandet von den Fluten
des Slaveniums . Danken wir Binnenländer ihnen dafür,
indem wir sw fühlen lassen, daß sie in Oldenburg wirklich
,,daheim" sind , im deutschen Vaterland , in dessen Schoß zu¬
rückzukehren der Wunsch von Millionen ist . So soll der
Abend ein Bekenntnis zum großdeutschen Gedanken werden.
Möge den Gästen ein volles Haus beschicken sein.

^ Bestimmungen über die Abgabe von Betriebsstoffen
M Kraftfahrzeuge während der allgemeinen . Ladenschluß-
Zeiten hat das Ministerium erlassen. Danach ist unter dem
Vorbehalt des Widerrufs die Abgabe von Betriebsstoffen an
Kraftfahrzeuge auch für die Zeit von 7 Uhr abends bis 7
Uhr morgens , sowie sür die Sonn - und Festtage gestattet.
Die Ausnahme bezieht sich nur aus die unmittelbare Versor¬
gung von Kraftfahrzeugen mit Betriebsstoffen . Soweit die
Verformung nicht durch eins besondere Tankanlage , sondern
in einer offenen Verkaufsstelle erfolgt , in der auch andere
Waren feilgehalten werden , gilt die Ausnahme nur dann,
wenn der Betriebsstoff aus einem von dem allgemeinen
Verkaufsraum völlig abgetrennten Lager abgegeben wird.
Für die Beschäftigung von Arbeitnehmern auf Grund dieser
Ausnahmegenehmigung gelten die gesetzlichen Maßnahmen,
daß Arbeitnehmer, die an einem Sonn - oder Fest¬
tage, oleichviel wie lanac , in Ansprnch^genommen worden
sind an den beiden folgenden onn - oder F e st-
tagen von jeder Arbeit freizulaffen sind.
Jugendliche , unter 16 Jahre alte Arbeitnehmer dürfen bei
der Abgabe von Betriebsstoffen an Kraftfahrzeuge während
der angegebenen Zeit nicht beschäftigt werden.

* Eine OlderrSurgrmmmer hat „Der Born ", Zeitschrift
für- dir Ausbildung , den Aufstieg und die Versorgung des
PolizeibeamiLn, Verlag Dresden, . Holbeinstraße 84 , heraus-
gegcben . Das reich illustrierte Heft enthält eine ganze Reihe
interessanter Beiträge über den Dienst der Untervögte in der
alten Grafschaft Oldenburg , über altoldenburgische, bäuer¬
liche Polizeiadministrationen , die oldenburgische Polizei von
heute , das Oldenburger Land , das oldenburgische Jagd¬
recht . Ein Abschnitt ist dem Kapitel „Polizei und Sport"
gewidmet usw. Das Heft ist sehr lesenswert und wird sicher
diele Freunde finden.

- Temperaturen in den Städtischen Flußbadeanpalten:
Luft 16, Wasser 20 Grad.

* Vom RcichSbund der Kriegsbeschädigtenwird uns ge¬
schrieben : In einer gut besuchten Versammlung der Schwer¬
beschädigten hielt Herr Meschkat, Leiter des Gemeinnützigen
Kunstgliederbau Medersachsen, e . G . m . b . H ., in Hannover,
einen sehr interessanten Vortrag über Gesundheit und Hygiene
der Kriegs- und Unfallverletzten. Sehr lehrreich waren die
Ausführungen über die Körper- und Beckenverschiebungen,
Ueberlastnng des unverletzten Beines , sowie Herausbildungvon Senk- und Plattfüßen bei Prothesenträgern . Besonders
behandelte der Redner die Möglichkeit der Verhinderung sol¬
cher Begleiterscheinungen. Allgemeinen Beifall fanden die vor¬
züglichen Anregungen über Einrichtung von Badegelegenheiten
für Schwerbeschädigte , wo denselben Gelegenheit gegeben wird,
sich in Wasser , Lust und Sonne , ohne von anderen Menschen
beobachtet zu werden, bewegen Zu können . Gerade die Träger
der orthopädischenHilfsmittel , so führte der Redner aus , haben
ein großes Bedürfnis nach Sauberkeit und Körperpflege, und
ist daher ein erfrischendesBad für die Beschädigtenviel not¬
wendiger als für gesunde Menschen . Die jetzigen Badeanstalten
werden aus dem Grunde von den Schwerbeschädigtennicht be¬
nutzt , weil die Uferböschungen entweder steinig , abschüssig oder
schlammig sind . Ebenso ist es den Beschädigten unangenehm,
ihre großen Verletzungen, Narben usw . den gesunden Menschen
als Schaustück zu zeigen . Der Redner zeigte eine von ihm selbst
angefertigte Skizze , sowie Schnittzeichnungenvon einer Bade¬
einrichtung für Schwerbeschädigte . Den Anregungen des Vor¬
tragenden ist unbedingt Beachtung zu schenken, da derselbe nicht
nur auf dem orthopädischenGebiete, sondern auch auf hygieni¬
schem Gebiete bei den Schwerbeschädigtenals führend aner¬
kannt wird . Zum Schlüsse gab sich der Redner der Hoffnung
hin, daß seine Anregungen dazu beitragen werden, daß unsere
Stadt vielleicht irr Kürze den Schwerbeschädigtenin dieser
Richtung entgcgenkommt.

* Beschädigte elektrische Lichtleitung. Durch Kinder,
die einen Drachen steigen ließen , wurde gestern nachmittag
auf dem Friedrich -August-Platz die elektrische Lichtleitung
beschädigt und Kurzschluß herbeigeführt . Da der Schaden
frühzeitig bemerkt wurde , konnte die Leitung noch vor Ein¬
tritt der Dunkelheit wieder instand gesetzt werden.

* Der Kriegerverein vor dem Heiligengeisttorteilt im An¬
zeigenteil mit , daß seine Monatsversammlung heute ausfällt.

Oldenburger Kinderheim. Auf dste im Anzeigenteil
der heutigen Nummer enthaltene Ziehungsliste der
Wohltätigkeitslotterie des Oldenburger Kinder¬
heims wird an dieser Stelle noch besonders hingewiesen.

* Das Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold hält am Sonn¬
abend im „Lindenhof " eine Vollversammlung ab . Es wird
ein Lichtbildervortrag gegeben, betitelt : „Der deutsche
Rhein "

. Sonntag ist im Ziegelhof Verfassungsfeier . Der
geplante Ausmarsch nach Zwischenahn fällt aus . Näheres
ist aus dem Anzeigenteil ersichtlich.

* Lichtspielhaus. Heiratsannoncen. Dieser
große Deulig - Schlager in 6 hochinteressanten Akten gelangt ,
bis Montag einschließlich im „Lichtspielhaus" Nadorster
Straße zur Vorführung . Außerdem wird noch eine Lach¬
salven auslösende „Fox-Groteske" gezeigt.

* Der Hausfrauenverein macht noch einmal darauf auf¬
merksam , daß die Anmeldefrist sür die Delmenhorster Tagung
morgen ablüuft. Der Tag verspricht sehr interessant zu wer¬
den , Die Rückfahrt erfolgt mit dem späteren Zuge, da der
Delmenhorster Verein noch eine Abendveranstaltung plant , zu
der die Oldenburger Hausfrauen eingeladen sind.

* Verein sür Geflügelzuchtund Vogelschutz zu Oldenburg.
In der Versammlung am Mittwochabend wurde zunächst über
die Beteiligung an der Tierschau am 31. August gesprochen.
Die Mitglieder wurden aufgesordert, dann recht zahlreich aus¬
zustellen , um den Landwirten erstklassiges Rassegeflügel zu
zeigen . Es kann Jung - und Altgeflügel zur Prämiierung
angeliesert werdest bei Einzelausstellung ( Standgeld 1,50 RM .)
oder in Sammlungen 1,3 ( Standgeld 2 RM.) . Das Alt»
geslügel befindet sich dann zwar nicht mehr im hochzeitliche«
Federkletde, doch wird das bei der Prämiierung nicht so
schwer ins Gewicht fallen. Für die Oldenburger große all¬
gemeine Geflllgelausstellung haben sich einige Lauvenzüchter-
vereine mit Sonderschauen angeboten, die unter den allge¬
meinen Ausstellungsbedingungen zugelassen werden. Wie in
den Vorjahren , sollen auch jetzt wieder Züchterbesnche be¬
ginnen.

* Für die Hindenburgspeudcgingen ein: Frau M. B- IO ttL.

K«s Äsin LsnÄe.
* OsternSurg, 12. Slug . In unserem Stadtteil wird die

an und sür sich schon lege Bautätigkeit eine wettere Be¬
lebung erfahren dadurch , daß die Oldenburger Wohnungsbau,
e. G . m . b . H„ ein etwa vier Hektar großes Gelände an der
Bahnhofsallee erworben hat, um daselbst billige und doch gute
Arbeiterwohnungen zu Lauen. Ferner hat die Gemeinnützige
Stedlungsgesellschaftvom Rentner Schmitz an der Sandstratze
1,40 Hektar mit zwei alten Gebäuden sür 45 000 erworben.
Dieses Gelände liegt zwischen „Alter Kamp" und der Kolonie
der Glashütte (sogen . „ Kamerun" ) . Außerdem hat die Ge¬
meinnützige Siedlungsgesellschaft von Schmitz noch einen 3)4
Hektar großen Komplex zwischen Herrenweg und Sandweg Kr
17 500 pro Hektar erworben. Da dieser Komplex Hinter¬
gelände ist, mutz es durch Straßen und Wege erst aufgeschlossen
werden. Wie verlautet, sollen an dieser Stelle Wohnungen sür
mittlere Beamte usw. errichtet werden. Allgemein wird es
sehr begrüßt, daß der Wohnungsnot ganz energisch zu Leibe
gegangen wird.

» Ohmstede , 11. Aug. Nur noch einige Tage trennen uns
von dem großen Sommersest des hiesigen Krieger-
Vereins, das auch dieses Jahr wieder beim „ Müggenkrug"
abgehalten wird. . Der schöne Fsstplatz wird mit aller Art Bu¬
den bebaut werden, sogar ein Karussell wird zur Freude der
Kinder anwesend sein. Im Garten des „ Müggenkrugs" wer¬
den Mitglieder der Jnfanteriekapelle ein Konzert geben , wel¬
ches für Musikfreundeein Genuß sein wird. Etwas ganz be¬
sonderes aber wird das große Brillantfeuerwerk sein, welches
abends abgebrannt werden wird.

* Westerstede , 12. August. Seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen ist heute morgen im hiesigen Kranken¬
haus«: der Landwirt Wilhelm Oeltjendiers ( Peters-
seld ) , der von einem Stier schwer gestoßen wurde. Der aus
so tragische Weise Verstorbene, der sich allgemeiner Beliebtheit
erfreute, hat nur ein Alter von 37 Jahren erreicht.

* Berne, 11. Aug. Gemeinderatssitzung. Für die
Hindenburgspende soll eine Summe bewilligt werden, die noch
vom Finanzausschuß festgesetzt werden soll . Von einer Haus-
sammlung soll abgesehen werden. — Da das Spritzenhaus im
Winter geheizt werden mutz , soll eine Wohnung eingebaut
werden. Dazu mutz das Spritzenhaus um ein Stockwerk erhöht
werden. Der Plan zum Umbau steht auch eine Verschönerung
des jetzigen nicht geschmackvollen Gebäudes vor. Für Feuer¬
wehrzwecke sollen 4000 ^ zu 4 Prozent von der Landesbrand¬
kasse angeliehen werden. — Dem Stedingcr Tierschauverein
wurden 75 sür einen Ehrenpreis bewilligt. — Das Do¬
mänenamt klagt darüber, daß zu schwere Sandladun¬
gen von der Julius Plate abgefahren werden und
will deshalb bei der Zugbrücke eine Warnungstafel anbrtn-
gen . Die Gemeinde soll die Kontrolle übernehmen. Der Ge¬
meinderat vertritt den Standpunkt, daß der Staat seine Anord¬
nungen selbst überwachen mutz, weil der Weg Eigentum des
Staates ist. — Die Schweinemärktesollen im nächsten Jahre
ans Wunsch der auswärtigen Händler nicht Mittwochs, son¬
dern Dienstags abgehalten werden. — Von den Siemens-
Schuckert -Werken hat die Gemeinde schon länger 700 „K Ent¬
schädigung zu fordern sür Schäden, die aus dem Transport
eines Transformators seinerzeit entstanden find . Die Firma
soll nunmehr aufgesordert werden, die Entschädigung Sinnen
zwei Wochen zu bezahlen.

-P-- Elsfleth , 11. Aug. Der Stadtrat beriet über den
Ban eines Zweifamilienhauses an den Psarrkämpen. Dafür
sind in Aussicht genommen 8000 „st! Landesdarlehen, 2000
Arbeitgeberzuschüsse und 4000 vom Amtsverband. Die Zu¬
schüsse werden sich im nächsten Jahre voraussichtlich erhöhen.
Die Rentabilität ist gesichert durch garantierte Miete. Beden¬
ken wurden dagegen geäußert, ob sich der vorgelegte Entwurf
dem Charakter der anliegenden Häuser anpassen würde. Für
ein Umbaudarlehen zum Zwecke der Herrichtung einer Woh¬
nung übernimmt die Stadt die Bürgschaft. Das Haus Wcser-
stratze 2, in dem die Büroränme der Städtischen Sparkasse un-
tergebracht sind , wird mit 15 000 -K angekauft, die Jnstand-
setzungsarbeiten erfordern einen Aufwand von annähernd
10 000 ttl. Das sür den Ankauf notwendige Darlehen erhält
die Stadt von der Städtischen Sparkasse zu 6 Prozent bei
1 Prozent Abtrag. Die Zinslast ist durch einkommende Mie¬
ten gedeckt. Ferner wurde das Statut sür die gewerbliche und
kaufmännische Berufsschule nach geringen Aenderungen in
zweiter Lesung angenommen. Da die Badegelegenheitin Els¬
fleth den Anforderungen nicht mehr genügt, sollen Wege zur
Schaffung eines Badestrandes gesucht werden. Zur Prüfung
der Frage wird ein Ausschuß unter dem Bürgermeister aus
den Herren Neynaber, Hinrichs, Jmmler , Reicke, Fastje und
Köhler eingesetzt.

* Abbehausen, 11. August. Ein Wohnhaus abge¬
brannt. In dem von dem Arbeiter Johann Otholt
bewohnten, Ecbr . Schierloh ( Bremerhaven) gehörenden Wohn-
hause in Moorsee an dem Wege nach Atens in der Nähe
von Ullsfers Gasthaus brach Feuer aus . Die Ursache ist
anscheinend in einem Schornsteinbrande oder in einem

Schaben an dem Schornstein z« stechen. Das Feuer verbrettete
sich mit großer Schnelligkeit in dem strohgedeckten Dachstuhl
des alten Hauses. Die Abbehauser Feuerwehr war rasch zur
Stelle, konnte aber nicht verhindern, daß das Hans bis aufs
die Umfassungsmauern niederbrannte. Das Eingut konnte
zum größten Teil gerettet werden.

* Jever , 12. Aug. Gibt es Wasserleitung? Diese
Frage beschäftigt augenblicklich die Stadt . Auch spricht man
davon, daß eine Gasversorgung in Aussichtgenommen ist, wenn
genügend Anschlüsse vorhanden sind . — Gerne möchten viele
Landbewohner ihren Wohnsitz nach hier verlegen, aber lei¬
der fehlt es an passenden Wohnungen. Und da zurzeit das
Bauen sehr teuer ist, dazu Bausteine sehr sparsam sind , wird
vielfach von einem Neubau abgesehen, trotzdem schön gelegene
Bauplätze genügend vorhanden sind . Im nahen Ostfriesland
laßt man Bausteine aus Holland kommen , die in Carolinenstel
gelöscht werden. — Für die Hebung des Verkehrs in
unserer Stadt wäre es von großem Nutzen, wenn wir eine
gute Verbindung mit dem Lande hätten. Wohl fährt eine
Kraftpost morgens 6.30 Uhr von Horumersiel über Hooksiel,
Waddewarden nach hier und gegen 2 Uhr zurück ; aber sie wird
nicht viel benutzt , da sie teuer ist . Zweckmäßig wäre es, wenn
wir eine mehrmals täglich fahrende Kraftwagenverbindung '
mit dem Hinterlande hätten» die sich den lokalen Bedürfnissen
anpaßte. .Von hier über Westrum, Waddewarden, Hooksiel,
Sengwarden , Sillenstede, Moorwarfen führende Autolinie
müßte doch bestehen können . Fahre ein solches Auto morgens ,
gut 8 Uhr nach Ankunft der ersten Züge hier ab , könnte es
reichlich 10 Uhr wieder hier sein, so daß die Fahrgäste bei Be¬
hörden usw. noch rechtzeitig ihr Geschäft erledigen könnten;
nachmittags müßte es dann noch einmal die Tour machen.

X Brake, 11. Aug. Bei der öffentlichen Berfas -̂
sungsfeier in der vollbesetzten Aula der Oberrealschulej
hielt Oberstudiendirektor Dr . Spreen die Festrede. Mit i
einem Hoch auf das Vaterland und dem Deutschlandliedes
schlotz die Feier, die von Vorträgen des Lhzealchors umrahmt'
war .

'
tz Eckwarderhörne, 12. Aug. Die Badesache hat sich

in diesem Sommer entwickelt , wie Wohl keiner geahnt hat,
dank dem rührigen Schassen unseres Badekommifsars, Autt.
E. Eilers. Alle Gasthöfe hier und im Dorf Eckwarden , so-,
wie viele Privathäuser haben alle verfügbaren Zimmer besetzt.
Es ist heute schon zu wenig Unterkunstsmöglichkettda, es kön¬
nen bei weitem nicht alle Anmeldungen berücksichtigt werden.

! Hasbergcn, 11. Aug. In der letzten Gemeinderatssitzung
waren wieder scharfe Auseinandersetzungen zwi¬
schen rechts und links. Die sozialdemokratische Fraktion
hatte beantragt , für die Schulen der Gemeinden Fahnen in
den Reichsfarben anzuschaffen . Schon zweimal war darüber
verhandelt, ohne daß es zu einer ordentlichen Abstimmung ge¬
kommen ist. Die Bürgerlichen lehnen die Anschaffungin Rück¬
sicht auf die hohen Kosten und der schlechten Finanzlage ab.
Mit 8 gegen 7 Stimmen wird der Antrag , solche Fahnen
zu beschaffen , angenommen.

k Delmenhorst, 11. Aug. Aus Anlaß -des 3 Ojährigen
Bestehens trat die freiwillige Feuerwehr der
Ltnoleumwerke Ankermarke an die Oeffenllichkeit.
Eingeleitet wurden die Festtage durch einen großen Kommers
in der „ Harmonie" . Sonntagmorgen bildete eine großeUebung
der Wehr auf den Werken , wozu alle Wehren aus Stadt und
Amt Vertreter entsandt hatten, den Anstatt des Hauptsesttages.
Nach der Uebung fand ein einfaches Mittagsmahl statt. Nach¬
mittags hatten sich alle befreundeten Wehren aus dem Markt-
Platze eingefunden, und ein schöner Festzug ging durch die
Stadt zum „ Schützenhose "

, wo ein Volksfest unter großer Be¬
teiligung der Delmenhorster Einwohnerschaft gefeiert wurde.
Große Verdienste um die Wehr gemacht hat sich der Direktor
der Werke , Herr Däke.

* Lemwerder, 11. Aug. Ein Rennboot gekentert.
Auf der Weser kenterte aus der Probefahrt ein neues Renn¬
boot der Bootswerft Lürßen. Das Boot hatte eine Geschwin¬
digkeit von 65 Klm . Das Unglück ereignete sich beim Ueber-
holen einer Motorjacht. Das Boot überschlug sich in der Luft
über dem Wasser . Der Bootsführer wurde weit weggeschleu¬
dert und tauchte nach einiger Zeit unversehrt wieder aus. Auch
das Boot hatte keinen größeren Schaben erlitten.

* Bremen, 12 . Aug. Trabrennen in der Vahr bei
Breme n . Sonntagnachmittag findet laut Anzeigeder dritte
große Renntag im Monat August statt. Die ersten Ställe
Deutschlands werden vertreten sein , und es sind ganz hervor¬
ragende Rennen zu erwarten.

* Meppen (Ems ) , 10. Aug. Einbruch sdiebstahl.
500 „kl Belohnung. In das isoliert gelegene Dienst¬
wohngebäude des Landrats Dr . Fehrmann drangen Diebe
ein . Sie durchsuchten , da die Hausbewohner sämtlich ab¬
wesend waren, in aller Ruhe sämtliche Gelasse vom Keller
bis zum Boden und machten große Beute. Auf die Er¬
mittelung der Diebe hat der Kreisausschuß eine Belohnung
von 500 ausgesetzt.



VZMMW - Liilte
der Wohltätigkeitslotterie zugunsten des
Oldenburg . Kinderheims , Alexanderstr . 65.

Bei der am 10. August d. I . stattgesun-
denen Ziehung sind aus die nachbenannten
Losnummern Gewinne entfallen . Diese
Gewinne werden bis einschließlich den
16. August d. I . im genannten Kinderheim
( Alexanderstr . 65) , qegen Vorzeigung der
Lose , verabfolgt . Bis dahin nicht abge-
sorderte Gewinne verfallen d . Kinderheim.

Gezogene Los -Nrn . : 12 14 20 32 51 53
56 65 66 85 86 93 95 104 106 115 121 133
148 163 169 172 175 179 SOI 203 232 240
248 252 259 261 272 281 290 307 318 333
334 342 356 357 369 377 381 382 385 389 410
426 421 425 443 455 468 473 476 477 499 508
504 505 506 518 520 523 524 526 532 535 536
538 568 575 602 617 622 628 637 643 649 650
655 656 659 669 678 684 696 697 702 710 724
731 733 740 753 770 780 787 802 809 811 817
822 836 840 849 862 863 865 873 879 891 895
897 915 929 930 938 951 958 963 986 997
1005 1007 1019 1027 1034 1061 1067 1068
1070 1080 1090 1096 1097 1100 1110 1117
1118 1120 1126 1136 1171 1175 1178 1188
1202 1218 1225 1236 1243 1247 1253 1263
1264 1265 1272 1278 1281 1284 1287 1294
1303 1317 1323 1325 1326 1335 1337 1343
1344 1346 1360 1373 1385 1387 1400 1417
1425 1427 1429 1431 1436 1446 1453 1460
1471 1482 1490 1492 1497 1500 1503 1510
1513 1514 1518 1520 1522 1530 1541 1545
1547 1551 1555 1558 1559 1564 1615 1624
1636 1678 1679 1686 1688 1689 1696 1715
1720 1723 1735 1740 1772 1780 1786 1793
1796 1803 1804 1819 1884 1892 1894 1895
1914 1915 1918 1919 1943 1952 1964 1967
1971 1979 1991 1997.

Am Montag , dem 15. d. M ., vorm . 9)4
Uhr ansangend , sollen aus dem Hauptzoll¬
amt , Stau Nr . 2, hier , etwa

öffentlich gegen Barzahlung an den Meist¬
bietenden verkauft werden.

Hauptzollamt.

1 Die Unter -Gen . Tungeler Marsch hat die

(ca. 3500 Kbm . Bodenbewegung)
zu vergeben . Angebots sind verschlossen
bis Mittwoch , den 18. August 1927, beim
Vorstand Suhr , Tungeln , einzureichen.

Nähere Auskunft erteilt Herr Wiesen-
baumstr . Spranz ( Ministerialgebäude ) .

Der Vorstand : Suhr.

schgehoie
Auf die zum Verkauf stehende

'
kÄVM LsSÄZ m RckW,

wunderschön belegen und 17 Hektar groß,
können noch Nachgebote abgegeben werden.
Namentlich soll der Rumpf der Stelle in
Größe von 8—10 Hektar , aus geräum . Ge¬
bäuden und besten Ländereien bestehend,
auch für sich zum Verkauf gestellt werden.

Die Zahlungsbedingungen sind günstig
gestellt . — Jede gewünschte Auskunft wird
bereitwilligst erteilt.

Rastede . Degen , amtl . Aukt.

Wege « anderiNeiLigen A«ter-

erne irr Petersfeh « günstig Le-
legerre , schöne rmd brq «SM z» be-

mit es . 3 Hektar besten am Hanse
belegene« Ländereien ZumAntritt
auf Mar « . I . unter der Hand

Großenmeer

Im Aufträge habe ich das am Haaren¬
user Nr . 12 gelegene

mit schönem Garten , zur Gesamtgrötze von
ca . 1200 Quadratmeter , mit Antritt zum
1 . Oktober zu verlausen . — Das Haus ist
bezugsfrei , auch für Auswärtige.

Verkaufstermin findet statt am

nachmittags 5 Uhr,
im Restaurant Haus Schöneck. — Besichti¬
gung vormittags von 11 bis 1 Uhr.

H. Bullina , amtl . Auktionator,
Ellwürden.

Frische

Mark 1 .K«
Markihallenfiani »35

Herrenfahrrad
zu verk . Bockstr. 33,

Verkaufe

bWS»
lMitze ZiÄMil
fleißige Wtnterleger.

Vahlenhorst 22.

i
- -

> llsMok „Lur ÄZM"
Inhaber ck. Strunelus

O
Osri -islksksrunc ! s-isnälimenrjEtUsk-

s Eilt am heutigen Tags aum lehrten dlals
In Oldenburg und gibt denjenigen , clls
seine Jurist noch In /Vnspruok nehmen
wollen , Gelegenheit,ikn in seinenLprsoii-
stuncisn von 3 — 1 «nick 3—12 Uhr rum
l state n hl als au sprechen . — — OerKUTWMZMSM
ist mit Stimmung, hsusik unci Usbsr-

! rascimng susgsküllt . ^ nf. 811hr. Ssiiorino

Grünliche Blehle-
CtrNWe

Verl . Geg . Bel . abzg.
Dobbenstratze 231.

Gesucht 3—4 -Aim-
mer -Wohmmg für
alleinst . Dame , mög¬
lichst Nähe d. Aug .-
stratze. Schristl . An¬
gebote an

Frau F . Hoher,
Baumgartenstr . 2.

Junge Dame sucht
zum 1 . Sept . srdl.
möbl . Zimmer , mgl.
mit Balkon . Angebt,
bis Sonnabd .mittag
erb . unter D U 131
an die Geschst. d. Bl.

WM»

Zur Teilnahme am

am Sonntag , dem
14 . August d. I . .
versammeln sich die
Schützen um 12 Uhr:
Abfahrt vom Bereins-
iokai , 13 Uhr : Ab¬
marsch von Harms
Gasthaus in Huntlosen
Zahlreich . Erscheinen

ist Pflicht
Der Vorstand

sWWW „ Klll Ü8ll

IiMWM

Abfahrt zur Fahnen¬
weihe d . Turnvereins
Köterende am Sonn¬
tag , dem 14 . August,
nachm iBs , Uhr , vom
B ereinstokal mit
Trommler - u . Pfeifer¬
korps , — Zahlreiche
Beteiligung erforderl.

Der Vorstand

HL . Sonnabendabend
9 Uhr:

8M.

« »MI

Sonnabend
von 8.30 Uhr an:

Grosser

Rind - und
Schweinefleisch.

MMM VMWt.
habe ich noch eine
kleine Anzahl neuer

(Phoenix)
in sehr schöner Aus¬
führung weg . Räu¬
mung dies . Artikels
abzugeben.

Eversten,
Hauptstraße 45.

Kaninchen zu vkf.
Everst . Hauptstr . 41.

1 Majol .- Stuven-
ofen , 1 groß , weißer
Kachelofen , 1 großer
weißer Schrank mit
Schiebetür , u . Schei¬
ben ' u . Holzabkl -.-ide-
wand , 1 groß , antik.
Goldspieqel , 1 klein.
Tresen , 1 Mt . lang,
1 grtz. Ladenborte , 2
Meter hoch, 1 Meter
breit , preiswert zu
verkaufen.

Kurwickstraße 10.

ZU WM UsM

Regal
(Unterteil ) HKolonial-
rvaren zu kaufen ges.

L . Stork
Nelkenstrabe 42

Kaufe jed . Quant.
Schußschinken . Prs .-
angeb . unt . D A 112
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesucht
mehr , alte Stuben¬
türen u . eine Haus¬
tür mit Oberlicht.

Eversten.
Eichenstraße 43.

Lesre Flaschm
kaust jed . Quantum

Willy Mönuing,
Alexanderstratze 39.

Anzulh . auf Neu¬
bau mit grtz. Grund¬
stück 5000.— Mark
zum 15. Oktober od.
früher auf erste Hy¬
pothek . Angebt , un¬
ter D R 128 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Anzulethen auf 1.
mündelsichere Land-
Hypotheken:

IM . MW.
MO. WO.

5000
und 8000 M.
I . Athtng , Aukt .,

Westerstede.

Gesunden am 2. 8.
in der Zeughausstr.

HSMUWM.
Zeughausstratze 14.

MMMjW

Geschst. der „ Nachr.
s. Stadt u . Land " .

E— Z- Z . - MfW.
mit Bad und Zubh.
zum 1 . Oktbr . oder
spät , von ruh . Mie¬
ter gesucht . Angebt,
unter D K 121 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Jg . Ehepaar mit
Kind s. leeres Zim¬
mer , am liebsten in
Eversten . Angb . un¬
ter D L 122 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
Beamtenwitwe sucht

iu MMurg.
Angeb . unt . D P 127
an die Geschst. d . Bl.

Tausche sehr prs .-
werte 4-Zimm .- OV>-
wohnung im Dobb .-
viertel gegen Unter¬
wohnung im äuße¬
ren Stadtt . od . St .-
gebiet . Anaebt . un¬
ter C W 111 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Zu mieten gesucht
zum 1 . Oktober oder
später eine moderne

6 - / - Z . - WWW
mit Zubehör . Angeb.
unter u . D F 117 an
die Gesch.stelle d. Bl.

Bess . Herr . f. W .-
und Schlaszimm . m.
V. Pens . i . g. H . S.
k. s. eig . Möbel un¬
terstellen . Nachzusrg.
Geschäftsstelle d. Bl.

3-4r. WMmug
für älteres alleinstehendes Ehepaar im
Hetligengeisttorviertel z . Herbst oder Früh¬
jahr gesucht. Angebots an

Auktionator Hillje , Nadorst
Nadorster Chaussee 8

3u senkietzv
Drei Räume mit

Küche zu vermieten.
Roggemannstratze 13.

^ WZ KMMZ
EÄRMM

mit Küche und Ne¬
benräumen an best.
Lage der Stadt auch
für Auswärtige aus
sofort zu vermieten.
Angeb . unt . S 2728
an Büttners Ann .-
Exp -, Handelsh . , erb.

2 möbl . Zimmer
mit Küchenbenutz . z.
verm , Rebenstr . 44.

Zu vermieten

Wt Ml . Zimmer
mit Bett . Verläng.
Wardenburgstratze 9

Fr . m . Zimmer zu
vm . Mühlenstr . 161.

Schön mbl . Wohn-
u . Schlafz . an 1 0. 2
Personen zu vermt.

Pserdemarkt 8.

IM » lZÄen
an verkehrsr . Straße
zu vermieten . Fünf
Minuten von der
Stadtgrenze . Angeb.
unter D § 114 an
die Gesch.stelle d. Bl.

Lagerboden
In unserem neuen
Geschäftshause,

Osterstr . 24, ist ein
Lagerboden im drit¬
ten Stock , etwa 270
gm, aus längere Zeit
zu vermieten.

Molkeret -Zentrak-
genossenschast
Oldenburg.

Fernsprecher 1141.

für jeden Zweck geeignet , ganz oder geteilt
zu vermieten . Kurwickstraße 12.

Oberwohnung z . 1. S. 27 zu vermieten.
Friedensmiete 1400 Mk.

Oldenburg,
Theaterwall 34.

« « Me
Tüchtiges

intellig . Fräulein,
im Haushalt perfekt,
führt sehr gute Kü¬
che . sucht für bald
anderw . Anstell , als
Stütze der Haus¬
frau . Gfl . Zuschrift,
unter D S 129 an
die Gesch.stelle d . Bl.

2 i - Mädchen , 16 u.
18 I .. s . z . 15. Sept.
St . t . b . Haush . Pr.
Zgnss . v. Ang . a . F.
Nanninga , Rüstun¬
gen , Seedtekstraße 1.

Suche s. m . Toch¬
ter . 15 I ., Stell , als
Stütze der Hausfr.

Frau Niehues,
Ostrhauderfehn 1,

Wieke ( Ostfriesland ) .

Suche s. m . Toch¬
ter . 16^ I . , Stell , a.

(Anfg . ) . 1 Jahr die
Hand .schule bes. In
Sten . , Masch ., Buch-
sühr . bewand . Ang.
erb . unter D E 116
an die Geschst. d. Bl.

Zu Septvr . oder
später sucht

45jährige Frau
Stell , als Wirtschaf¬
terin . In Privat -,land - u . gastwirtsch.
Haushalt bew . An¬
gebote unt . D T 130
an die Geschst. d. Bl.

im HauSH . und Nä¬
hen erfahren , sucht
zur Wetter . Ausbil¬
dung Stellg . in bes¬
serem Hause bei Fa¬
milienanschluß und
Taschengeld . Oldbg.
und Umgeg . bevorz.
Angebt , erbeten un¬
ter D N 124 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Bewerbungsmaterial
mutz t . Interesse der
Stellensuchend , um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandt
werden . Das Mate¬
rial , besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift .. ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

kür weine IVsrkstat t
gesucht

iksck - ÜKuacksnIoii
ttsvgs 8tr . 73.

Gesucht aus sofort
oder 1 . Septbr . ein

WU » W
mit guten Zeugniff.
und Auskünften für
Wind - und Motor¬
mühle.

Edo Deterts,
Dalsper , Telephon

Bardenfleth 7.

Sofort gesucht ein
» lM» ÄWÄ

SÜN MMU.
der Feldbahnloko¬
motive führen kann.

Prov . -Verwaltung
Vördener Moor

( Post Vörden,
Bezirk Osnabrück ) .

gesucht.
Vorzustellen von 4

bis 7 Ubr.
MkMMTZ » L

ExisteNz
biete strebsam . Herrn
Mit 300 ^ Kapital.

Büge , Stau 55.

Gesucht aus sofort

Joh . Harms,
Elsfleth -Fünfhausen

Suche für meinen
kleinen landwirtsch.
Betrieb nebst Aus¬
spann umgeyd . ein.

jg . MttNR
Gastwirt W . Henken,

Westerstede.

Suche aus sofort

A. Dreyer,
Großenkneten.

Weiblich«
Zum 1 . Septemb.

suche ich eine zuver-
läss., ehrliche Person
zur Führung mein,
klein , srauenl . Haus¬
halts . Vorstellg . am
Sonntag erwünscht.
Cloppenbg . Str . 37.

Gesucht aus sofort
M MMW

I . Millers,
Ohmstede -Waterende

Zum 1. Septemb.
suchen wir

eine jüngere
Dampsväckerei

Brokat.

Gesucht z . 1. Sep¬
tember ein

nicht unter 20 Jahr.
Frau Swoboda,

Donnerschw . Str . 41.

Für kinderl . Haus¬
halt ein

MMZ Mätzchen,
am lbst . vom Lande,
gesucht.

Haarenufer 16.

Junges , ordentlich ., 1
sauberes

gesucht.
Ebrke , „Lindenhof ".

Ges . zum 1 . Sept.

Frau Herrmann,
Ritterstraße 14.

Ges . zum 1 . Sept.
tücht ., in all . Haus¬
arbeiten erfahrenes

junges Mädchen,
nicht unter 18 Jah¬
ren . Gute Zeugnisse
erwünscht.

Restaurant
„Zum Krähnberg ",

Donnerschwee.

Ich suche bet mei¬
ner Köchin (Olden-
burgerin ) zum 1 . 0.
15. September ein

im Nähen und Flik-
ken erfahren . Briese
mit Zeugnissen er¬
beten an
Frau v. Andringa

de Kempeuaer,
Heerenveen (Holld .) .

Gesucht aus sofort
tücht ., ehrt . Mädch .,
wch. zu Hause schla¬
fen kann . Zu meid,
abends nach 7 Uhr.
Nadorst . Straße 114.

Gesucht eine
ItMßssMls

für die Morgenstd.
Frau Konrad Bette,
Heiligengeiststratze 4

( Laden ) .

Gesucht für kind .-
losen Haushalt in
Altona

mit prima Zeugniss.
Vorzustll . am Mon¬
tagabend 9 Uhr

Kl . Kirchenstr . 61.

Suche zum 1 . Sep¬
tember ein

nicht unter 22 Jah¬
ren , welches schon in
bess. Hause in Stel¬
lung war.

Siegfried Meyer,
Westerstede,

Fernsprecher 20.

Gesucht weg . Er¬
krankung des jetzig,
aus sofort ein

Mädchen
für Haush . u . Land¬
wirtschaft . Näh . dch.

Adolf Pott,
amtl . Auktionator,

Hude t. Old.

WM . MWen
kür W » bsit

gesucht , erfahren im
Plätten und Nähen
Zu melden zwischen
5 und 7 Ubr.

Frau Wtschhufen,
Achternsttatze 681.

Telephon 1782.

Nm Skkliltt-

MW
auf sofort gesucht.

Erholungsheim
Damme t. Old.

Suche aus bald f.
frauenlosen landw .-
schaftlichen Haushalt

eine SMk

Angeb . unt . D O 125
an die Geschst. d . Bl.

Tüchtige
ZMk » M

'
m,

nicht unter 28 Jah¬
ren , für kleinen vor¬
nehm . Haushalt ge¬
sucht. Angebote un¬
ter D G 118 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Gesucht zum 1 . Ok¬
tober

ein MLWs
WW5 MWen.

Gastwirt W . Henken,
Westerstede,
am Markt.

WM müentl.
Mätzchen ötz. Frau
für halbe oder drei¬
viertel Tage . Zu m.
Hochhaus . Str . 6 unt.

Gesucht z. 1. Sep¬
tember ein

WerI . » Wii
das gut melk , kann,
als Stütze d . Haus¬
frau . Fam .anschlutz.
Gehalt nach Ueber-
einkunst.

Johann Hillmcr,
Harriersaud

b . Brake . Auskunft:
Hammelw . Schützen¬
hof . Post : Süder-

deichstratze 39.

Gesucht für alte
Dame

Merl . , gesetztes
jnnges MWen.

welch , im Haushalt
erfahren ist und ko¬
chen kann , bei Fa¬
milienanschluß.

Frau Wittens,
Brake i. Old .,

Lindenstratze 5.

Gesucht aus sofort
oder etwas später

em » Nie
ÄWWM.

Kost und Wohnung
im Hause . Angebote
unter C P 105 an
die Gesch.stelle d. Bl.

Ges . sauberes
Tagmädchen , nicht
unter 17 Jahren . —
Zu erfragen in der
Fil . Lange Str . 45.

Perfekte
M - WkkiMM

AMMKWM
sofort gesucht

- KWßMAM
Achternstr . 61

W . Erkr . m . Mäd¬
chens s. ich zum 1 . 9.
ers . Hausmädchen m.
guten Empfehlung.
Frau Grete Ovye,

Htndenburgstraße 45.

die gewohnt ist, nach Fach - Diktat einen
sauberen Schriftwechsel zu liefern , mit
mehrjähr . Tätigkeitsnachweis in größeren
Betrieben , per sofort oder später (1 . Okt .)
gesucht . Angebote unter B O 83 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

sokort Sssnekt . hwr vamei », rvsioke 140
Lildsn sekrsibsn , llomvaso w IflAx-s . Ungs-
bots mit Osllaltsansprüeksn und krüksster
^ .ntrittsmöKiioKüsit an lioravesiaeuirellv

llrsktusvrlls , ik -8 ., IIvidsrksilg 2rRtrsls
7 Us -NLS 8traüs 8/9

VbWffTOWZtzßL

ÜW M llLSs LMMZWlm
M der Tr es f p « « kt aller Ausflügler
d Telephon 72, Besitzer H>. Deters
Kalte und warme Speisen zu jeder Tages¬
zeit . — Spezialität : gebackene Aale . — Zim¬
mer mit voller Pension von 5 Mark an.

iWs-WiGg
nimmt wieder geb . jg . Mädchen (4- 6) auf
zwecks hauswirtsch ., gesellsch. (mus.), wissensch.
Weiterbildg ., Konzert -, Theaterbesuch . Herzl.
Fam .-Anschl., guteBerpfl ., Kräftig , ü. Gesundh.
Mädchen vorh . Mon . 85 Mk . einschl. Wäsche.

L MM

MM
kkAIMSri8Mll8 , !80k >L8,
üönne» 8 !s im 6stt boÜÄQÜelir , aber au^vneiimsr
mnt mvsclcmÄLixsrist <ii« Leiismilunx vsrbuurlsa
mit « lrexsiläsi - OsssIIixlceit uoä disturxsimL. cii«
IImsn rnxisieli xoistiA« (wsspsiumllF u. eiveossoncis
von Losullckiivitollü l -eboiisollorzr« scbsflt . älsciioll
Lio sills Noorbsüokur im scbölloll, sltberüiimtsll

K>z>rmons
kias mit lrivlc - ullki öscksquoilsll rsicii AsssZost ist
ullli Luc!, bei Herr - voll krsuolllsicksn, bei Ltokl-
vvsckisoi - unci diivrslllcrslliciisitollseit ^Lin-stullcisr-
töll koken Uuk xsllisLt . Kurreit 1 . Fpri ! bis
31. Oktober . Prospekt 6 durch dis KorverrvsI-

wn § ulld dis tteissbüro»
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Um es gleich vorweg zu nehmen : mit den Klängen der
Jazzband hat Negermusi! nicht das mindeste zu tun . Jazz
ist eine Summe geschickt kombinierter Einfülle , auf dem Brod-
way , in der Untergrundbahn Chicagos oder bestenfalls auf
Cuba von amerikanischen Mischnegern erfunden und von
Routiniers für die Halls internationaler Hotels zurecht¬
frisiert. Ohne den entferntesten Zusammenhang mit Afrika.

G

Nein , Negermusik, wirkliche zentralafrikanische Neger¬
musik ist etwas ganz anderes . Von denselben Gesetzen wie
unsere Musik diktiert, führt sie diese auf ihre Urform zurück.
Es ist sehr wahrscheinlich, daß ihre primitiven , aber für un¬
ser europäisches Ohr durchaus schönenKlänge und die fesseln¬
den rhythmischen Ideen für unsere Musik eine ähnliche Be¬
deutung gewinnen werden wie die Negerplastik für die Kunst.
Heute hat man von afrikanischer Musi! freilich nur ganz
dunkle Vorstellungen — aus rein technischen Gründen . Eine
Negerplastik, eine Tanztrommel kann man einpackenund mit¬
nehmen, aber nicht die Musik dazu . Man war lange Zeit
nur auf das Gehör der Reisenden angewiesen. Aber der
bedeutendste Wissenschaftler und kühnste Forscher ist nicht
immer musikalisch . Schweinfurth hatte beispielsweise ein¬
mal eine Melodie im Sudan gehört , vermochtesie jedoch nicht
zu Papier zu bringen und summte sie daher monatelang
während des Marsches vor sich hin . Als er zu Hause an¬
kam , war ein waschechtes preußisches Soldatenlied daraus
geworden.

Heute hat man den Phonographen , der in vielen Fällen
die Aufzeichnung der Musik nach dem Gehör erübrigt . Aber
was für Schwierigkeiten sind zu überwinden , bis der
Schwarze so in den Trichter hineinflngt , wie er es unge¬
zwungen und ohne die Nähe eines Europäers tun würde!

Der Verfasser dieser Zeilen , der eine Reise ausschließlich
der Erforschung der Eingeborenenmusik widmete, könnte
Bände mit den amüsantesten Einzelheiten allein bei dem
feierlichen Akt der Aufnahme füllen . Hat man den Sänger
glücklich vor den Trichter postiert, so ist er plötzlich stumm
wie ein Fisch , selbst wenn er vorher nach Negerart stunden-
und tagelang ununterbrochen die augenblicklichbeliebtesten
Lieder vor sich hinträllerte . Zwingt man ihn mit Gewalt
zum Singen , so wird er schließlich zitternd einige zaghafte
Töne von sich geben, die mit den heimatlichen Gesängen nicht
die entfernteste Verwandtschaft haben . Gewinnt er aber
endlich durch Geduld und einige psychologische Kniffe die
Unbefangenheit wieder , so wird jetzt seine Natürlichkeit zum
Verhängnis : er unterstreicht jedes Wort mit den wildesten
Gesten, wirst Arme und Beine ekstatisch um sich und muß
schließlich von zwei Mann vor d em Trichter festgeh alten
werden.

Aber alle diese Mühen werden schon durch das Ent¬
zücken der Schwarzen belohnt , die wahre Freudentänze auf-
sühren , wenn sie den Apparat später die vorher hinein-
gesungenen Worte wieder hinaussprechen hören . Sie konn¬
ten nicht glauben , daß der Phonograph nur ein einfaches
Uhrwerk aus totem Metall sei . In mehreren Fällen ver¬
abschiedeten sie sich von ihm , kosten den Aluminiumtrichter
mit den Händen und verbeugten sich vor ihm mit den
Worten : „Leb ' Wohl, meine Stimme !"

Die meisten Lieder singt ein Vorsänger , dessen Melodie
der Chor refrainartig wiederholt . Selten übersteigt ihre
Länge vier oder acht Takte, weshalb man diese bis ins End¬
lose wiederholt . Aber gerade in dieser Wiederholung liegt
das Geheimnis einer unerhörten Stimmung , die das
flackernde Herdseuer und die sich langsam im Rhythmus

bewegenden Körper unterstützen: denn Tanz und Musik ist
beim Neger eine unzertrennbare Einheit . In vielen Gegen¬
den finden wir sogar Gruppen , die während des Tanzes
singen und sich dabei durch umgehängte Zupfinstrumente
begleiten.

Unbeschreiblich ist die Popularität dieser Musikinstru¬
mente. Keine Arbeit , zu der der Schwarze seine Leier nicht
mitnimmt , kein Weg, den er nicht durch seine Klimper ver¬
kürzt. Er spielt daraus , ohne sich beim Handwerk, bei der
Unterhaltung oder beim Kauen stören zu lassen. Wenn er
singt, so begleitet er in den meisten Fällen mit seinen Ge¬
sängen das Instrument , nicht umgekehrt, wie das bei uns
der Fall ist.

Am Verbreitesten ist die kleine „Marimba "
, die auch

„Sansa " genannt wird . Sie besteht aus einem ausgehöhl-
tcn Kürbis , der als Resonanzboden dient und an dem man
Brettchen mit Holz- oder Eisenzinken angebracht hat , die
man mit dem Daumen zupft. Sie klingen reizend, diese
zierlichen, stumpfgläsernen Töne , und ich könnte mir sehr
gut vorstellen, daß sie, einmal eingeführt , in Europa als
Kinderspielinstrument sehr beliebt würden . Jedenfalls ist
ihre Wirkung bedeutend harmloser als die der . blechernen
Kindertrompete.

Sehr interessant sind auch die Formen der afrikanischen
Saiteninstrumente , die gleichfalls die unseren in der Urform
zeigen. Der Anfang der Geige war der Bogen , der ganz
gewöhnliche Schießbogen, von dem irgendein findiger Kopf
einmal gemerkt hat , daß seine Sehne beim Anschlägen einen
Ton von sich gab. Dann kam man dahinter , daß sich durch
das Verkürzen dieser Sehne verschiedene Tonstufen er¬
zeugen ließen , und es war im Handumdrehen der Mustk-
bogen, in seiner primitivsten Form , geschaffen . Die Saite

Roman von Guido Kreutzer.
Copyrigh: Carl DunSer Verlag. Berlin 1926.

37. Fortsetzung. ( Nachdruck verboten.)

Gerrit Glynn schutzbedürftig — unwillkürlich mußte
John Kerridae ironisch lächeln, als er daran dachte, wie
fügsam sich seine sonst so resolute , selbstbewußte kleine Ku¬
sine sich unter den väterlichen Schutz des Georgiers be¬
geben. Aber schließlich hatte der ja die Mitte der Vierzig
kaum erreicht und machte brillante Figur . Und das Lächeln
des Detektivs vertiefte sich noch und wurde ausgesprochen
verständnisvoll , da er insgeheim konstatierte, daß die bei¬
den Herrschaften sich überhaupt recht gut zu verstehen schie¬
nen Na — das war schließlich Gerrits Privatangelegen¬
heit . Sie mit ihrem klaren Verstände und ihrer scharfen
Urteilsfähigkeit würde schon wissen, was sie tat.

Dann schalteten sich seine Gedanken wieder um und
glitten zu der georgischen Vertragsangelegenheit zurück , die
jetzt nicht nur mit einem Aktmdiebstahl, sondern sogar mit
einem Raubmord belastet war.

Da lagen alle Zusammenhänge dunkel, verworren und
dem schürfenden Gehirn nicht entzifferbar . — Eine glatte
Wand türmte sich vor einem auf, die nirgends ein Emhaken
gestattete.

Eigentlich gab es da nur lauter Unmöglichkeiten, die
jeder bisherigen Erfahrung spotteten.

Wie mochten die letzten und geheimsten Motive ge¬
lagert sein?

Wer waren die Hintermänner , wer die Helfershelfer

Nur zwei Personen hoben sich bisher von dem fluk¬
tuierenden Hintergründe scharf Umrissen ab : Frank McCor-
nick und Christa Varell . ^ -

Beide waren sie spurlos verschwunden: dre Braut des
Botschaftsrates von Traß nach begangenem Aktendiebstahl
überstürzt mit unbekanntem Ziel abgererst — chr Kompftze
als Raubmörder flüchtig.

Hirnverbrannte Kombinatton zweier Menschen, die
nach Begriffen des normalen Menschenverstandes sich wie
Feuer und Wasser schieden und doch zusammengehorten.

Die Verlobte eines deutschen Diplomaten und ein in¬
ternationaler Verbrecher — das sollte möglich sein ? ^

Aber cs war ja nicht nur möglich, sondern sogar langst
unwiderleql ' ch erwiesen. —

Der Engländer hatte sich erhoben und durchmaß mit
starken Schritten das Zimmer.

Zahllos waren die „Fälle " seiner fünfzehnjährigen kri¬
minalistischen Erfahrung — selten hatte ihn einer so gepackt
wie dieser.

Christa Varell!
Er kannte sie nicht, aber sie war die Herzenssreundin

der kleinen Gerrit und die Braut eines Mannes , den er
respektierte. Und daß es diesen beiden Menschen so bitter
schwer siel, sie als verloren auszugeben, bewies , welch ein
liebenswertes Geschöpf sie sein mußte.

Wohin War sie gefahren ? Wo befand sie sich jetzt?
Jede Vermutung versagte. Außer der einen : daß sie

mit Frank McCormck nach vorher genau besprochenemPlan
gehandelt . Nun hatten sie sich Wohl längst wieder m irgend¬
einer verschwiegenen kleinen Stadt getroffen und setzten mit
dem armseligen Raube und dem, was Christa Varell viel¬
leicht an baren Mitteln und Schmuck bei sich trug , gemein¬
sam ihre Flucht fort.

Wo endete diese Flucht — und wo endete diese junge
Christa Varell , deren Weg reißend steil abwärts ging?

Gab es überhaupt noch eine Möglichkeit, sie in letzter
Stunde zu retten?

John Kerridge hatte den Schritt Verhalten.
Unten aus dem Vestibül wehte Tanzmusik zu ihm

herauf.
Die straffe Härte seiner Zuge spannte sich zum Zer¬

reißen . Verzweifelt arbeitete sein Gehirn.
Doch er fand nichts.
Alles war dunkel, verworren , undurchdringlich.

A
Die Gesellschaftsräume des Regent-Hobels entsprachen

wirklich ihrem Ruf , der sie seit langem als das repräsenta¬
tivste Fesimilieu aller erstrangigen Riescnkarawansereien der
deutschen Metropole bezeichnete.

Namentlich heute, Wo sie im flimmernden Ueberschwang
kaskadisch flutender Lichtströme ertranken : wo die Riesen¬
spiegel eine Unendlichkeitder Räume vortäuschten, in denen
sich einfach alles zu begegnen schien , was durch Schönheit
oder Namen , durch Reichtum oder Leistungen, durch Exzen¬
trizität derLebensführung oder Bedeutung wissenschaftlicher,
künstlerischer oder sportlicher Leistungen das Interesse der
Oesfentlichkeit in Anspruch nahm . Viele Eintagsgrößen,
doch auch Menschen, die ihrer Zeit Len Stempel von Per¬
sönlichkeiten ausprügten , den nichts wieder verwischen
konnte Wer eine Chronik derer hätte schreiben wollen , die
heute durch Bluff oder Können , durch geschickte Mache oder
naturgegebene Bestimmung den Geschmack der kritiklosen
Masse usurpatorisch beherrschten oder sich von der tiefen
Sympathie weniger erlesener und gleichgestimmter Geister
zu hohen Zielen tragen ließen — der würde die Fülle der
Gesichte kaum zu fassen vermocht haben.

Schlenkerte man an diesem Abend durch die geschmack¬
vollen Prunkräume des Regent -Hotels , dann schien es wirk¬
lich als sei endlich , endlich der katastrophale ethische und kul¬
turelle Verfall der Nachkriegszeit überwunden , und als habe

mit der Inflation der Finanzwirtschast auch die Inflation
barbarischen Anti -Aesthetentums weichen müssen.

Heute lockte wieder einmal das ewige Truggold jenes
imaginären , von verwirrendem Fluidum getränkten Be¬
griffs , den man die große Welt nannte.

Das Schimmern überpuderter Alabasternacken, das Auf¬
leuchten erregter Frauenaugen , das phosphoreszierende Ge-
gleiß wundervoller Juwelen , das perlmuttmüde Träumen
unschätzbarer Perlen auf kaum verhüllten Brüsten , das grelle
Weiß blendender Frackhemden und das raschelnde Knistern
seidener Roben , silbernes Lachen und sonore Männerstim¬
men, trunken taumelnde Jazzrhyihmen und der aufreizend
spielerische Flirt halber , nichtssagender , alles ahnen lassen¬
der Worte , Blues und Charleston , geschickt hingehauchte
Küsse auf die Innenfläche der Handgelenke und das nervöse
Zucken brennrot geschminkter Lippen , Etonfrisuren und Or-
dengeglitzer und das aufpeitschende Aroma von Zigaretten¬
rauch, Puder und schweremParfüm - im Stromkatarakt
bedenkenlos nach dem Genuß der Stunde greifender Gier
trieben diese vierhundert Menschen, die dem Ball der Ber¬
liner ausländischen Journalisten heute abend zu glanzvol¬
lem Gelingen verhaften.

Auch John Kerridge trieb in ihm mit.
Nicht, daß er der Hypnose krampfhaft übersteigerter

Daseinslust wehrlos erlegen wäre . Dazu waren ihm der¬
artige Veranstaltungen zu gewohnt , und seine Selbstdiszi¬
plin bewahrte ihn stets davor , Massensuggestionen zu er¬
liegen.

Doch er zählte immerhin erst fünfunddreitzig Jahre
und besaß Kultur genug, sich stets mit dem Extrakt der
Dinge zu begnügen und niemals übertrieben feierliche Maß¬
stäbe an letzten Endes banale Lebensäußerungen des stets
gleichen Schon- einmal-Dagewesenseins zu legen.

Außerdem hatte er ein paar Stunden derart unfrucht¬
baren Grübelns hinter sich und war von der Aussichtslosig¬
keit vagen Kombinierens so deprimiert , daß er es förmlich
als Erlösung empfand, sich von dem turbulenten Menschen¬
überschwang dieses Festes für ein paar Stunden betäuben
zu lassen.

So unterhielt er sich während des Soupers angeregt
mit seinen Nachbarn , lauschte aufmerksam den Toasten , die
von dem Vertreter des „Nieuwe Rotterdamsche Courant"
und einem prominenten Berliner Regierungsvertreter aus¬
gebracht wurden — langweilte sich ein wenig bei den Vor¬
führungen einer Tanzschule — verzichtete reuelos auf das
Kabarett — versuchteskeptisch sein Glück in der Tombola —
fand die französischen Modeparaden genau so langweilig,
wie sie es stets für jeden Herrn sind.

Im übrigen war er selbst ein wenig erstaunt , wie un¬
endlich viele Menschen er hier kannte. Insbesondere Presse¬
vertreter , deren berufliches Weltbummlertum dem seinen
ja glich . (Fortsetzung folgt. )

/



27» Bezirks -TierschKN M IeVee
am Donnerstag , dem 11 . August.

* Jever , 11. August.
Vor zwei Jahren fand die letzte Tierschau in Jeverstatt. Im letzten Jahre mußte sie wegen der Maul - und

Klauenseuche, die auch im Jeverland stark verbreitet war,
ganz ausfallen . Diesmal war der Termin insofern ungünstig,als ein großer Teil unserer Landwirte bei der Ernte be¬
schäftigt war . Das Wetter gestaltete sich gut , und mit Aus¬
nahme eines Regenschauers konnten die Besucher sich ständigim Freien aufhalten . Die Schau ist ein glänzendes Zeugnisfür die Leistungsfähigkeit der jeverländischen Landwirte ge¬wesen. Sie war mit 91 Nummern Pferde , 481 Stück Horn¬
vieh, 75 Nummern Schweinen , 27 Schafen, 19 Ziegen und
43 Nummern Geflügel beschickt.

Der Gesamteindruck aller Ausstellungstiere war
der , daß sie recht gut genährt waren . Selbst die besten
Milchkühewaren gut bei Fleisch. Das ist ein gutes Zeugnisfür die Jeverländer , Laß sie ihre Weiden und sonstigenGrünländereien gut in Ordnung haben . Was die Abteilung
Pferde betrifft , so sind namentlich die Saugsüllen sehr
günstig beurteilt worden . Die Pferdezucht nimmt entschie¬den im Jeverland einen Aufschwung, wobei sowohl auf gu¬ten Gang wie auf gute Knochenbildung und Masse gezüchtetwird.

Die Rindvieh ausstellung war eine Glanzleistung Jever¬lands . Eine solche große Anzahl allerbester Milchkühe mit
tadellosem Euter mit mächtigem Umfang , wird Wohl keine
Landschaft im Oldenburger Lande zeigen können. Es gingenbei der Beschränkung der Preise viele gute Kühe leer aus.
Wir haben ungemein viele Tiere gesehen, die sich auch aufder Schau der Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft gut
hätten sehen lassen können. Bei der Preisverteilung wird
bekanntlich hier nur die Form berücksichtigt . Daß die Rippe
manchmal noch runder sein könnte bei den besten Milch¬
kühen, ist allgemein bekannt, und es wird nach Möglichkeitim Laufe der Zeit dieser Fehler ausgemerzt.

Diese Schwäche trifft man indes in allen Hochzuchten
an , und ebenso ist es ständige Sorge der Züchter, die Nie-
lenpartie noch immer mehr zu stärken. Auch der junge Nach¬
wuchs befriedigte sehr. Was nicht befriedigte, war das
Bullenmaterial , und die Ausstellung zeigte so recht , daß es
hundertmal leichter ist, gutes weibliches Material zu züch¬
ten als männliche Tiere mit durchschlagender Vererbungs¬
kraft.

Auch die Milchleistungen sind sehr im Aufstieg begriffen,ein Zeichen dafür , daß im Winter auch die Fütterung Fort¬
schritte gemacht hat . Es waren im ganzen 73 Kühe für den
Leistungswettbewerb angemeldet, und gerade für diese Ab¬
teilung sehr viele wertvolle Ehrenpreise gestiftet.

Die ausgestellten Schweine waren nur Edelschweine im
Ammerländer Typ . Sie stammen ja auch fast alle mit ihren
Ahnen aus Ammerländer Zuchten. Vor dem Kriege war
der Stand schon so hoch , daß nahezu die Schweine an die
besten Tiere des Ammerlandes herankamen. Aufgepaßt
werden muß sehr auf Kopf- und Rüsselbildung, und dar¬
auf, daß die Tiere robust und wüchsig bleiben.

Ziegen und Schafe wurden sehr günstig beurteilt , am
allergünstigsten aber das ausgestellte Geflügels wovon nur
vier Nummern als befriedigend , alle übrigen mit gut bis
sehr gut bezeichnet wurden.

Hoffen wir , daß Jeverland nun auch den richtigen züch¬
terischen Erfolg hat und auch in seiner morgigen Zuchtvieh¬auktion, wo Rindvieh und Schweine in großer Zahl ange-boten werden, einen guten Geldersolg hat . Der Besuch war
am Nachmittage wesentlich besser als am Morgen . Das
Ammerland war leider nur schwach vertreten , ebenso die
Friesische Wehde.

Die 37. Tierschau des Jeverländischen Herd¬
buch v e r e i n s ist in allen Viehklassen sehr gut beschickt. Sofort
nach Beendigung des Auftriebes begannen die verschiedenen
Preisrichtergruppen mit ihren Arbeiten. Ein schwieriges Amt
werden die Herren bei den älteren Kuhklassen und den Fa¬milien haben. Hier gerade sind die Tiere in selten schöner
Ausgeglichenheit ausgestellt. Mit großem Interesse der zahl¬
reich anwesenden Züchter aus dem Lande und von auswärtswerden namentlich die Sammlungen besichtigt . Unter den
Einzelergebnissen der Prämiierung werden wir das Gesamt¬urteil Mitteilen, so daß Interessenten hier die beste Uebersichtüber das zur Schau gestellte Material finden.

Klaffe 4 : Schafe, a ) Böcke: 1 . Preis u. Ehrenpreis E . Hin-richs, Friedrich-August-Groden, 2 . Preis Johs . Büsma , Rü-
schenstede, 3. Preis Fr . Ohmstede , Horum, b ) Mutter¬
schafe: 1 . Preis und Ehrenpreis Fritz Ohmstede, Horum,2. Preis E . Hinrichs, Friedrich-August-Groden, 3. Preis H.Süllwold , Förriesdorf , Anerkennung Wilh. Weers, Jever,
c) Bocklämmer: 1 . Preis und Ehrenpreis H . Süllwold,Förriesdorf , 2 . Preis Wilh. Busma , Bentershof , 3. Preis
H . Süllwold , Förriesdorf , Anerkennung E. Hinrichs, Friedrich-August-Groden. d ) Au lamm er : 1 . Preis und EhrenpreisE. Hinrichs, Friedrich-August-Groden, 2. Preis und 3. Preis
H-. Süllwold , Förriesdorf , Anerkennung U . Ahmels, Oldebörg.

Zweijährige Pferde, a ) Hengste: Kat.-Nr . 59 1. PreisTh. Heeren, Förrien . Kat.-Nr . 63 3. Preis Jacobus Daun,Jever , Grashaus . Derselbe auch Anerk . Kat.-Nr . 63. — DasMaterial war kaum genügend. — b ) Stuten: Kat.-Nr. 66 1.
Preis T . Kromminga, Hellhuse . Kat.-Nr. 72 2 . Preis R . Daun,
Sanderbusch. Kat.-Rr . 65 3. Preis Th . Heeren, Förrien . Kat.-Nr. 74 4. Preis Grals Popen , Landeswarfen. — Das Materialwar genügend.

Rindvieh. ^ .. Bullen, a) dreijähr . und ältere Bullen.la -Preis Ehrenpr . Bulle Gönner, Bes . Alb . Peters und Gen„
Relinghausen. Ib-Preis Danziger, Bes. Bullenh.-Gen. Tengs¬hausen. 2 . Preis Durchlaucht, Bes . Hugo Janßen , Kl .-Wadde-warden . 3. Preis Grimm , Bes. H . Janßen , Gammens. —
Das Material war befriedigend. — L . Bullen, 2—3 I . alt.
2. Preis Hertling, Bes . Joh . Janßen , Funnens . 3. Preis Hip¬per, Bes . G . Andreas und Gen., Fedderwarden. Anerkennun¬
gen : Herschel , Bes . Joh . Jürgens , Gr .-Werdum; Hetmann, Bes.Joh . Janßen , Kl.- Münchhausen. — Das Material war kaum
befriedigend. — c ) Bullen, 1—2 Jahre alt. la -Preis Ehrenpr.Jmmo , Bes . Bullenh.-Gen. Hohenkirchen . Ib-Preis Ehrenpr.Jlger , Bes . H . und W . Kok, Wiarden. Ic-Preis Ehrenpr.Jonny , Bes . Georg Dudden, Neuwarfen. Id-Preis Ehrenpr.Imker , Bes . Goemann, Ulfers und WMen, Sande . 2a -PreisJan , Bes. Gerh. Lüers , Giehelhorst. 2b-Preis Jmmerwarfer,
Bes . A . Focken , Jmmerwarfen . 3 . Preis Indus , Bes . EilhardBecker, Uffenhausen. Anerkennungen: Jürgen , Bes. W . Sie¬mens, Gr .-Garms . Ideal , Bes . H . und F . W . Weerda, Hohen-werther Grashaus . Imperator , Bes. Kok, Wiarden, und El.Müller, Gr .-Rhaude. — Das Material war recht gut.

wurde zunächst noch ohne Bogen , nur durch Anschlägen mit
einem Stäbchen oder Zupfen mit dem Zeigefinger in
Schwingung versetzt. Aber mit so einem primitiven Instru¬ment kann uns der schwarze Virtuose ganze Schlachten be¬
schreiben, wenn er zu seinen Klimpertönen auch noch seine
mimischen Künste spielen läßt.

Ein Instrument fehlt bei keinem einzigen Neger¬
stamm, wenn auch in hunderterlei verschiedenen Formenvariiert : die Trommel . Sie ist das afrikanischstealler Musik¬
instrumente , weil sie dem musikalischenElement dient , das
mit dem Wesen des Negers am innigsten verwachsen ist : !
dem Rhythmus . Uebungen, die für unseren geschulten Mu¬
siker eine schwere Aufgabe sein würden , sind für den Schwar¬
zen eine Spielerei . Daß z . B . drei Trommeln gleichzeitig
spielen und die eine einen Fünfviertel - und die beiden
anderen einen Dreiviertel -Rhythmus durchführen, ist gar
keine Seltenheit , ebensowenig wie komplizierte, mehrfach
ineinandergeschlungene Synkopenstellen. „Im Anfang war
der Rhythmus " — wenn dieses weltumstrittene Wort Hans
von Bülows wahr ist , dann hat es seine erste Bedeutung
für den Neger.

Aus den phonographischen Aufnahmen , die man im
Laufe der Zeit gesammelt hät , hat sich das „Museum der
Töne " gebildet — das Psychologische Institut der Univer¬
sität Berlin . Es enthält zehnmal so viel Aufnahmen , wie
die Museen der ganzen übrigen Welt zusammen und ist das
Lebenswerk Professor E . v . Hornbostels. Hoffen wir,
daß sich genügend Mitarbeiter finden , dieses noch unbe¬
kannte Gebiet der Allgemeinheit zu erschließen, ehe es zu
spät ist . Auch die Negermusik, dieses jüngste Kind der
Forschung, wird in den meisten Gegenden nur noch einige
Jahrzehnte Bestand haben . Heute noch hat sich die un¬
erhörte Natürlichkeit erhalten ; heute noch hielt ein Kongo¬
stamm meine Schreibmaschine für ein Musikinstrument und
tanzte danach; heute noch können wir uns von einem un¬
verbrauchten, von echtem , originellen Ideen übersprudeln¬
den Afrika den Weg zur Ursprünglichkeit zurückführen
lassen. Wo aber einmal die Marseillaise oder die englische
Nationalhymne ihre Marschrhythmen verbreitet haben , da
ist es für alle Zeiten aus mit einer unberührten und un¬
beeinflußten Musik der Eingeborenen — und nicht nur mit
ihrer Musiki Wolfgang Weber.

Es schenkten : Tischlerinnung der Stadt Oldenburg : Türen
und Fenster im Werte von 500 RM.

Freiherr v . Frydagsche Gutsverwaltung , Daren bei
Vechta, eine 20 -Tonnen -Ladung Steine frachtfrei Lindern.

Th . Raschle, Eisen- Hoch- und Brückenbau, Wilhelms¬
haven : 2000 Kg . Bauträger , auf Maß zugeschnitten.

Willy C. Weber, Oldenburg i . O . , für 15 Neubauten,
je 2,5 Quadratmeter weiße Wandfliesen mit Teilstücken für
Herd und Gossenstein.

Mager und Wedemeyers Bremen , 100 Kg . Drahtstifte,
1K-- 4 Zoll.

Die Kleinbahn Cloppenburg—Landesgrenze : 20 Prozent
Frachtermäßigung für alle Baustoffsendungen nach Auen.

Firma Gerhard Haneklau, Vahren bei Cloppenburg,eine Ladung (300 Sack ) Portland -Zsment und eine Ladung
(300 Sack ) Zementkalk.

Ziegelei Moormann , Nutteln , eine Preisermäßigungvon 2 RM . für jedes Tausend gelieferter oder zu liefernderSteine.
Das Staatliche Hochbauamt II sagt hierdurch allen

Gebern für ihre großherzige und überaus wertvolle Unter¬
stützung des Wiederaufbaues im Aufträge der Geschädigten
den herzlichsten Dank. Ritter, Regierungsbaurat.

QZÄKNÄEA
UWÄ Ms WoAgsbMZ 'sri -SvkrskLiAS.
Erfahrungsgemäß wirken sich die Erhöhungen der Post¬

gebühren zunächst in einem Rückgang des Postverkehrs aus.
So ist auch in Oldenburg seit dem 1 . August ein Rückgangdes Postverkehrs zu verzeichnen, der zahlenmäßig jedoch erst
Anfang September aufzustellen ist . Am Ende des letztenMonats war dagegen auch in unserer Stadt ein riesiger
Postverkehr festzustellen . So verschickte allein eine Firmain der Stadt Oldenburg Ende Juli 40—50 000 Drucksachen.

LsttbAVS LZAAveLtSN.
* Cloppenburg, 12. August.

Gelegentlich einer Festlichkeit im Sommer v . I . erwarbder Kolonialwarenhändler und Bäckermeister Wothe in
Großstavern von einem ausländischen Hausierer einegrößere Menge holländischer Rauchwaren. Sein erwachsenerSohn Bernhard, dem er sie aus besonderer Anerkennungschenkte, brachte den Schatz in einem Rebenraume des väter¬
lichen Ladens unter. Er erschrak nicht wenig, als der revidie¬rende Zollbeamte, den er arglos hineinführte, ihm hohe Stra¬
fen in Aussicht stellte : das Tausend Zigarren zwar war ord¬nungsmäßig verzollt und versteuert. Aber 750 besonders guteund große Zigaretten , von denen 30 bereits verbraucht waren,trugen nur holländische Steuerzeichen. Die nächsten Folgennach dem Fortgänge des Revisors war ein auf 120 „L lauten¬der Tabaksteuerbescheid und ein Zollbescheid in Höhe von 153In der Meinung, dadurch allen Weiterungen aus dem Wege zugehen , griff auf Rat der Eltern der Sohn in des Vaters Tasche.Das „dicke Ende" kam nach . Durch die Zahlung hatte der
„glückliche" Zigarettenbesitzer den Bescheiden zur Rechtskraftverholfen, und erst damit — nach Ansicht des HauptzollamtesOsnabrück — die eigentliche Geldstrafe verwirkt: 1152 ^ alsdas Vierfache des Zigarettenwertes . Nunmehr trug W . jun.auf gerichtliche Entscheidung an. In der Verhandlung, dieam Mittwoch vor dem großen Schöffengerichtin Meppen statt¬fand, bewies gegenüber den — Aufrechterhaltung des Straf¬bescheides fordernden — Anträgen des Staatsanwaltes unddes Hauptzollamtes der Verteidiger, Rechtsanwalt K . Holt¬mann- Papenburg , daß sein — niemals über die Grenzen desHeimatortes hinausgekommener — Klient völlig gutgläubig,ohne jeden strafrechtlichen Vorsatz die Zigaretten zum Privat¬
gebrauch übernommen habe. Dieser Auffassung folgend, hielt jdas Gericht lediglich eine Ordnungswidrigkeit für festgestellt.Es erkannte wegen Uebertretung des Tabaksteuer- und des
Vereinszollgesetzesauf je 50» zusammen 100 ^ Geldstrafe,
ersatzweise 10 Tage Haft und legte dem Angeklagtendie Kostendes Verfahrens auf. i

GZokksri Luv Leitgssekiekle.
1. „Abrüstung".

Das dreimal große Bierwort gabDer edle Klüngel zu Versallje:
„ Erst rüstet ihr mal gründlich ab,
Dann kommen wir bestimmt auf Tallje !"

Der Franzmann und sein Spießgesell,Die haben uns gemein belogen:
Erst hat man prompt bis aus das FellDen armen Michel ausgezogen;
Von jenen aber Schiss und Heer' Zu knapsen reinen je gelüstet:Ab rüsten tut nicht einer mehr,Sie haben alle ausgerüstet!
Erst nach acht Jahren fand sich jetztEin Dreigestirn zu großen Taten;Das hat zu Gens sich hingesetzt
Und Wochen , Monde lang beraten.
Erst ging die Sache wie geschmiert,Man lobte sich mit Rührungsschneuzern.Bis die Affäre bald stagniert
Von Wegen Schlacht - und Panzerkreuzern.
Die Rührung sich in Zorn entlud,Der eine schimpfte auf den andern;Und schließlich sah man voller Wut
Sie heimwärts auseinanderwandern . --
Wenn sie kein guter Geist beseelt.Was nutzen prächtige Gebärden?
Wenn Ehrlichkeit und Wollen fehlt,Wird niemals abgerüstet werdend-
Seht , selbst beim rötsten Biederich
Fängt 's an zu dämmern leise , leise . . <Nur d u , mein Pazifriederich,Du , fürchte ich , wirst niemals weife! s

2. Das edle Brüderpaar.
Mein alter Spezi „ Po " hat wiederSein Sonntagskriegermal enthüllt,Und wieder wie ein Stier gebrüllt
Mordslügen aus die Menge nieder.
Des Deutschen Reiches Kabinette
Blieb diesmal gottseidank nicht schwach:Es wies dem Po urkundlich nach.Daß er sich bös verhauen hätte.
Hat man sich auch in Feindeslanden
Gehegt ob dieses Bärenleims?
Jwo , die alten, braven „ Times"^ tsillpo Po zur Seiten standen:
„ Der blut 'ge Deutsche wehe , wehe,Schon wieder mal den Frieden stört !"Das ist die Fabel , oft gehört,Von einer und der andern Krähe.
So brodelt immer neues HassenAus jenem Gift- und Lügenvolk.Und immer noch darfst du , mein Volk.Dich ganz aus dich allein verlassen!

O.—Ha.

8vZsMaste «i.
El. R. Die Anschrift des

bezirkes Unterweser - Ems
33—LS , Fernruf Roland 7629.

Reichswafserschutz-
ist Bremen, Westerstraße

VU» * «̂ 44444v44ĤN- «V » k444̂ 4», «̂ 444»44W ^ ^ ,Hamburg 394.7 . — Bremen 400 . — Hannover 297. — Kiel 254,2,
Sonnabend . 13. August. 16: Uebertr . von der Deutschen Welle.

Englisch für Vorgeschr. « 16.30 : Hannover . Bremen : NachdenklicheGeschichten . EiUet : Babülage . — Polgar : Kurze Geschichten ausOrchester von oben, — Friml : Dämmerung . — Siemsen: Ich lerneItalienisch . Paul ist gut . — Larsno : Kleiner Walzer . S 16.30:Kiel, , Hamburg : Szene aus Zar und Zimmermami . Over vonLortzmg. » ,17.15: Hamburg lalle Noragsendeü : Konzert. S 18:Hamburg , Kiel, Bremen, Hannover : Heiteres Wochenende. S 19:Hamburg lalle Noragsendeü : Wovon man spricht . « 19 .15 : Ham-?B ^ Kannovsr : Aus der Funkpraris . S 19.15 : nur Bremen:10 Minuten . Rundfunktechnik. -3 19.15: nur Kiel : 10 MinutenRundfunktechnik. G 19.25 : Hamburg (alle Noragssnder) : Von Luren-klang imd Rergen (Dr . Heinitz) . « 20: Hamburg (alle Noragsendeü:„ Der Bublkopfiäger" . Operette von R . Eenee. G 21 : HamburgHannover , Kiel . Am grünen Strand der Spree , s 20» nurBremen : Volkslieder aus alter Zeit . Mitw . : Jeanne Kostsier,Berlin lEssang ), Kammerorch. der Bremer Norag . Bizet : MenuettFarandole . — Mtflämische Volkslieder. — Merkling: Zwei elsässischeBauerntanzs — Altfranzösische. Volkslieder. — Becce: Regeriana.— ?W °utsche (geistliche ) Volkslieder. — Schubert : Deutsche Tänze.— Altdeutsche (weltliche ) Volkslieder. — Anschl .: Hamburg . Kiel:Urbern . des Konzerts aus dem Alstsrpavillon . Hamburg . — Han¬nover, Bremen : Uebertr . des Konzerts aus Cafe Continental.

«Welle 241 . 9). Dortmund (Welle 283 ) aus den Seude»
räume « Köln . Düsseldorf . Münster , Dortmund . Elberfeld.Es bedeutet: La : Langenberg , Mü : Münster , Do : Dortmund , El:Elberfeld. Der Sende -Ort ist ausgeschrieben: zuerst in der Klammerwird der Sender genannt.
» „^ Etag . is . August 13.30 : Köln (La. Mü . Do) : Konzert.9 Darbietungen . G 14.30: Köln (La , Mü , Do ) : Wie bleibe ichgesund ? S 16.30 : Köln (La . Mü . Do ) : Bücherstunde 8 16.30Dortmund (Do , Mu ) : Neue Künstlerschallplattsn. S 17 : La.-Mu . Do : Uebertr . von der Deutschen Welle. Th . Kotzur: Di-
Acdeutung der gewerkschaftlichen Beamtenbewegung . G 17 .30: Kölnwa . Mu . Do ) : Orchester-Konzert. Tschaikowsky : Romeo und Julia.Capriccio Italien . Slaoi,cher Marsch. G 18.30: Köln (La . Mü,Do ) : Dw Frauen um R -mbrandt . S 19 .15 : Köln
(La , Iü ' moderne Stadt . S 19 .40 : Köln^ 20 : Münster (Mü . La.Do) . L . Bäte : Reise nach Schweden. G 20.40 : Dortmund lDoLa , Mü ) : , Russischer Abend. Mitw . : Russ. KonzerwesellschaittLisa Wolgina (Balalaika - Soli ) , A . Ältwell (Tenor ), H . Probst(Horspielleitung) . Naprawmk : Nachtintermezza aus Dubrowski —Änkarim : Serenade . - Nassonoff: Von den Ufern der Wolga . —^ n Eefangsnscyaft. — O du Woigamütterchsn . — Der Abend naht.

^ ogore.oss : Valss capriccio. — Im Tal . , — Russischer Humor.— , Arensli : Dis zerbrochene Vase. — Bieichmann: Verschwiegenbleibt mein Mund . — Nassonoff: Wiegenlied. — „Der
^

Bär"Eroteste von Tschechow . ^ -, Abendglocken. — Bete , mein Freund .
'

Liadoff : Spieldose. ^ Nassonoff:
"
Postenreißê nz.

"
-

'
Variationen^rustifche Volksmelodisn. — Anichl . Dortmund (Do . La,!

auf zwei
Mü ) : Tanzmusik.

/wmf82 Ul"scj
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M 1 . « OM IM.
(Nach dem neuen Aufwertungsgesetz .)

Von Rechtsanwalt Dr . Hollje, Oldenburg.
I.

Mach Z 16 des Aufwertungsgesetzes mutz ein Gläubiger,
die Auswertung einer gelöschten Hypothek verlangt , die

Mltung bis zum 1 . Januar 1926 beantragt haben . Es
Kt dabet keinen Unterschied , ob er die Auswertung deshalb
Mgt , weil er bei der Annahme der Rückzahlung einen
ibehalt gemacht hat , oder ob sein Auswcrtungsanspruch des-
j begründet ist, weil die Rückzahlung nach dem 15 . Juni
h erfolgt ist. Wenn der Gläubiger die Frist , innerhalb'
m er die Aufwertung bet der Auswertungsstelle beantragen
hte (1 - Januar 1926) , hatte verstreichen lassen , so ging er,
^ Rücksicht daraus , ob er die Fristversäumnis verschuldet
ft oder nicht , seines Aufwertungsanspruchs verlustig . Nach
^ bisherigen Auswertungsgesetze gab es keinerlei Rechts¬
te , die Folgen dieser Fristversäumnis zu beseitigen . Da

aber herausstellte , daß zahlreiche Fälle unverschuldeter
^Versäumnis vorgekommen waren , hat das neue Auswer-
Mesetz jetzt die Möglichkeit geschaffen , noch nachträglich die
fsertung anzumelden . In allen Fällen , in denen der
Nbiger glaubhaft macht , daß die rechtzeitige Anmeldung
z Auswertungsanspruchs ohne sein Verschulden un¬
lieben ist, mutz die Auswertungsstelle die sogenannte „ Wis-
änsetzung in den vorigen Stand " erteilen . Die Anmeldung
i Auswertung bei der Auswertungsstelle mutz aber bis zum
Oktober 192? erfolgen . Bis zu demselben Tage muß
i Antrag aus Gewährung der Wiedereinsetzung in den vori-
i Stand gestellt werden . Und ebenfalls bis zu demselben
ge mutz die Voraussetzung für die Gewährung der Wieder-
jchung in den vorigen Stand ( mangelndes Verschulden)
Mast gemacht werden.

Wenn der Beschluß der Aufwertungsstelle , nach welchem
i Wiedereintragung gewährt ist, rechtskräftig geworden ist,
kann der Gläubiger innerhalb eines weiteren Monats von
i Rechtskraft an , auch noch Aufwertung über 25 Prozent
Miragen ( z . B . mit der Begründung , es handele sich bei der
ich die Hypothek gesicherten Forderung um eine Forderung
r Erbgeld oder um eine nach dem 1 . Januar 1909 entstan-
!,e Restkausgeldforderung ) .

ii.
Eine Wiederaufrollung bereits abgeschlossener Auswer-

ngsversahren bzw . eine von der bisherigen Beordnung ab-
iichende Durchführung des Auswertungsverfahrens wird
ch dem neuen Aufwertungsgesetze eintreten bet der Aus-
Mng von hypothekarisch gesicherten Restkaufgeldsorderun-
ii, die während des Jahres 1921 entstanden sind . Bisher
mtm Restkausgeldsorderungen aus dem Jahre 1921 aus tei-

Fall höher ausgewertet werden als auf 100 Prozent ihres
«ldmarkbetrages . Gerade während des Jahres 1921 war
i Verkennung des inneren Wertes der Papiermark besonders

Anfang 1921 waren 100 Papiermark nur noch 6 Gm .,
de 1921 sogar nur noch 2-4 Gm . Die bisherige Aufwer-
ngsschranke ( Höchstsatz 100 Prozent ) wirkte daher für viele
Muser geradezu katastrophal . Das Gesetz sieht nun für
Msverträge und rechtsverbindliche hAngebote aus der Zeit
i» 1. Januar 1921 bis zum 10. September 1921 eine Ans¬
etzung bis zu 400 Prozent , aus der Zeit vom 1 . Oktober 1921
s 31. Dezember 1921 bis zu 600 Prozent vor.

Will aber ein Gläubiger von dieser Vergünstigung Gc-
mch. machen , so mutz er , wenn das Auswertungsverfahren

ereits erledigt ist, bis zum 1 . Oktober 1927 bei
r Auswertungsstelle den Antrag stellen , daß das Auswer-
iigsverfahren fortgesetzt und unter Berücksichtigung der er¬
sten Abänderung des Auswertungsgesetzes zu Ende geführt
ade . Bei noch nicht beendeten Auswertungsversahren
>rd die Aufwertungsstelle von selbst die Aenderung des Auf-
atungsgesetzes berücksichtigen , so daß der Gläubiger in die-
» Fällen nichts zu unternehmen hat.

WM 8 . KWÄ.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 6. August Hat die

rsamte Kapitalanlage der Bank in Wechseln und Schecks,
Mbards und Effekten in der ersten Augustwoche um 189,0
ill. aus 2479,0 Mill . Rm . abgenommen , und zwar der Be¬

rnd an Wechseln und Schecks um 154,8 Mill . aus 2357,3 Mill.
ni., der an Lombards um 34,1 Mill . aus 29,5 Mill . Rm . Die
»läge in Effekten ist mit 92,3 Mill . Rm . weiterhin annähernd
»verändert geblieben . An Reichsbanknoten und Rentenbank-
Anm zusammen sind 185,9 Mill . Rm . in die Kassen der
M zurückgeslossen ; im einzelnen hat sich der Umlauf an

'eichsbanknoten um 158,5 Mill . auf 3769,8 Mill . Rm . verrin¬
nt und der an Rentenbankscheinen um 27,4 Mill . auf 980,8
ill. Rm . Dementsprechend haben sich die Bestände der Reichs¬

ink an solchen Scheinen aus 63,5 Mill . Rm . erhöht . Die srem-
m Gelder zeigen mit 568,2 Mill . Rm . eine Zunahme um 14,9
Üll. Rm . Die Bestände an Gold und deckungsfühigen Devi-
« insgesamt sind um 16,0 Mill . auf 1996,1 Mill . Rm . ange-
»chsen, und zwar die Bestände an Gold um 4,1 Mill . aus
Nb,1 Mist . Rm ., die an deckungsfähigen Devisen um 11,9 Mill.
»s 191,0 Mill . Rm . Die Deckung der Noten durch Gold allein
rllnte sich von 45,2 Prozent in der Vorwoche auf 47,9 Pro-

M , die durch Gold und deüungssähige Devisen von 59,4
-rozent aus 53 Prozent.

8N UzM Mk RMMM W 38 . 8W M7.

, Sowohl bei der aus Reichsmark lautenden Schuld wie auch
sti der auf fremde Währungen lautenden Schuld des Reiches
lsiin der Zeit vom 31. März 1927 bis zum 30. Juni 1927 eine
Dringe Steigerung zu verzeichnen . Die aus Reichsmark
Mutende Schuld erhöhte sich in diesem Zeitraum von
A5,2 Mill . Rm . aus 1548,5 Mill . Rm . Hierbei ist zu beachten.
" die Rentenbankbarlehen einen Rückgang von 922,0 Mill.

Rm . auf 867,4 Mill . Rm . zeigen , während die 5prozentige An¬
leihe von 1927 sich von 364,0 Mill . Rm . auf 452,0 Mill . Rm . er¬
höht hat . Die Schuld bet der Reichsbank blieb mit 208,4 Mill.
Rm ., die Schatzanweisungen von 1923 (Goldanleihen ) mit 18,8
Mill . Rm ., und die 6prozentigen Schatzanweisungen von 1923
mit 1,3 Mill . Rm . unverändert . Auslösbare Schatzanweisun¬
gen von 1923 „ K " sind noch 6,6 Will . (6,7 Mill .) Rm . ausgc-
wiesen . Die aus fremde Währungen lautende
Schuld betrug am 30. Juni 1927 in den Reichsmarkgegen¬
wert umgerechnet 915,3 Mill . gegen 911,2 Mill . Rm . am 31.
März 1927. Im einzelnen lautet diese Schuld aus der deut¬
schen äußeren Anleihe von 1924 auf 100,6 (100,6) Mill . Dollar,
21,0 (21,0) Mill - Pfund , 14,5 ( 14,5) Mill . schw. Frs ., 24,4
(24,4) Mill . schweb . Kr ., und 95,2 (96,1) Mill . Lire . Der Stand
der schwebenden Schuld ist gegenüber dem Vormonat unver¬
ändert geblieben.

8 Gebt Zw
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WoT»ss UNÄ MAvkts.
Bremen , 11. Aug . Getreide. (Preisbericht des Bremer

Vereins von Getreide -Importeuren , e . V . ) Weizen, Hard-
winter 2 Aug .-Sept .-Abldg . 13,00 . — Roggen, amerikani¬
scher 9,95, La Plata 10,40. — Gerste, La Plata 11,10, Nr . 2
Federal grade 11,30 , Kanada 3 11,50, Kanada 4 11,30. —
Hafer, La Plata 9,10, Kanada 3 10,00, America white clip-
ped 38 lbs . 9,00 , do . 36 lbs . 8,15. — Mais, La Plata 7,70,
Donau - Galfox 7,70 . — Per Zentner pari unverzollt waggon-
frei Bremen -Unterweser per Kassa loko, soweit nichts anderes
bemerkt . — Tendenz : Stetig.

S

Oldenburger Zentralviehmarkt.
Der Auftrieb zum Ferkel - und Schweinemarkt

mit fast 1430 Tieren übertrag den des Vormarktes um 30 Tiere.
Läuferschweine waren mehr als am letzten Markt vertreten.
Auch waren Futterschweine zum Verkauf gestellt . Die Qualität
der gesamten Zufuhr war besonders gut . Zu bemerken ist, daß
vielfach schwarzbunte Tiere vorhanden waren . — Er herrschte
ein lebhafter Marktverkehr. — Gleich zu Beginn des
Marktes zeigte der Handel auch ein günstigeres Bild als
bislang , da auswärtige Käufer zahlreich vertreten waren . Der
Markt war schon früh beendet und fand seinen Abschluß bei fast
völliger Räumung . — Die Preise für Ferkel waren durch¬
weg unverändert , jedoch zog der Preis für Läuserschweine er¬
heblich an . Läuferschweine , wie auch Futterschweine , waren
trotzdem noch gesucht . Gern gekauft wurden schwarzbunte
Ferkel , für die auch durchweg ein höherer Preis , als in der
Notierung angegeben , angelegt wurde . — Nach längerer Zeit
stellte der heutige Markt die Verkäufer insofern zufrieden , als
er Gelegenheit bot , den Auftrieb restlos umzusetzen , wenn auch
die Preise nicht voll befriedigten . — Der Export erstreckte
sich auf 837 Tiere , die die Reichsbahn beförderte , und 510
Tiere , die mittels Fuhrwerk und Lastauto den Orten Bremen,
Delmenhorst , Edewecht , Hude , Kloppenburg , Wildeshausen,
Wilhelmshaven , Zwischenahn usw . zugeführt wurden . Das
Verzeichnis der Stationen , nach denen durch die Reichsbahn
Tiere zum Versand gebracht wurden , zeigt immer noch neue
Namen : Es gingen nach Augustfehn 10, Apen 51, Bad Zwischen¬
ahn 4, Bremen 124, Bremervörde 49 , Dörpen (Ostfriesland ) 60,
Emmerke (Hann .) 65, Erbenheim b . Wiesbaden 29, Eggeloge
15, Ellenserdamm 30, Essen i . O . 52, Hamburg 50, Huchting 48,
Hude 24, Lehrte 50, Ocholt 32, Tostedt (Hann . ) 94, Vegesack 10,
Wesermünde 25 , Wilhelmshaven 15.

Amtlicher Marktbericht. Ferkel - und Schweine¬
markt . Auftrieb : Insgesamt 1426 Tiere , nämlich 1321 Ferkel,
91 Läuferschweine und 14 ältere Schweine . Es kosteten das
Stück der Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen alt 6—8,
6—8 Wochen alt 8—11, 8—10 Wochen alt 11—14 RM . Es koste¬
ten das Pfund Lebendgewicht nach Marktgewicht : Ausgesuchte
beste Ferkel 0,33—0,40 RM ., Lauserschweine bis 70 Pfund
schwer 0,36—0,50 RM . , Futter - und ältere Schweine 0,38—0,43
RM . Beste Tiere aller Gattungen wurden über , geringere
unter Notiz bezahlt . Marktverlauf : Langsam . — Nächster
Ferkel - und Schweinemarkt : Donnerstag , den 18. Aug.

Hamburg , 11. Aug . Rinder - und Schafmarkt. Der
Rindermarkt verlief mittelmäßig , der Schasmarkt gut . Auf¬
trieb : 482 Ochsen , 140 Quenen , 180 Bullen , 633 Kühe , 1421
Schafe (Weidemasttiere ) . Preisnotierung in Rm . für 100
Pfund Lebendgewicht : Ochsen und Färsen ( Quenen ) :
a ) 57—60, b ) 51—56, c ) 43—50, d ) 33—41. Bullen: a ) 55
bis 58, b ) 48—53, c) 41—48, d ) 31- 40. Kühe: a) 50—53,
b ) 42—48, c ) 32—40, d ) 16—26 . W e i d e m a st s ch a s e: a ) 58
bis 62, b) 48—58, c ) 42- 48 , d ) 25—35.

Hannover , 10. Aug . Viehmarkt. Auftrieb : a ) auf dem
Markt : 70 Ochsen , 89 Bullen , 214 Kühe , 106 Färsen , 371 Kälber,
273 Schafe , 1321 Schweine ; b) auf dem Schlachthof vor dem
Markttage : 30 Ochsen , 35 Bullen , 10 Kühe , 22 Färsen , 62 Kälber,
96 Schafe , 1451 Schweine . Handel : Großvreh langsam , Kälber
flott , Schafe und Schweine mittel . Marktpreis für 1 Pfund
Lebendgewicht in Pfennigen . Ochsen : Kl . a ) 1 . u . 2 . 58—60,
b ) 1. u . 2. 50—55. Bullen : a) 60—63, b ) 51—58, c) 45. Kühe:
a ) 50—55, b ) 40—47, c ) 30—38, d ) 25. Färsen : a ) 53—62,

! b ) 50—56, c) 45. Kälber : b ) 80—SO ( einzelne höher ) , c) 60—75,

d) 40—55. Schafe : a ) 60—63, b ) 50—58, c) 42—43, d ) 25.
Schweine : a ) und b ) 64, c) 61—63, d ) 58—60, e ) 52—55,
s) 50—56.

Berlin -Friedrichsfelde , 11. Aug . Ferkel - und Schweine¬
markt . Austrieb : 82 Schweine , 508 Ferkel . Handel ruhig bei,
unveränderten Preisen . Es wurden gezahlt im Engroshandel
je Stück in Reichsmark für Läuserschweine 6—8 Monate alt
45—60, do . 4—6 Monate alt 30—45, do . 3—4 Monate alt 20
bis 30, Ferkel 8 - 12 Wochen alt 13—20, do . 6—8 Wochen alt
8—13 Reichsmark.

Berlin , 10. Aug . Schlachtvichmarkt . Austrieb : 176 Ochsen,
166 Bullen , 595 Kühe und Färsen , 2350 Kälber , 6225 Schafe,
12 554 Schweine (zum Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt
3167 ) , 162 Auslandsschweine . Verlauf : bei Rindern ruhig , bei
Kälbern und Schafen glatt , bei Schweinen ruhig . Preise:
Ochsen : al ) 62- 64 , bl ) 58—60, c ) 53- 56, d ) 40—48 ; Bullen:
a ) 60—63, b ) 56—58, c ) 52—55, d ) 48—51; Kühe : a ) 46—53, b)
40—45, c ) 30—35, d ) 23- 26 ; Färsen : a )

' 60- 63 , b ) 55—57, c)
4?—50 ; Fresser : 44—52 ; Kälber : b ) 80—90, c ) 70—80, d ) 56
bis 65 ; Schafe : a2 ) 61—65, b ) 53—60, c ) 46- 50, d ) 35—42;
Schweine : a ) 60—62, b ) 63—65, c) 64—65, d ) 62—63, e ) 59—61.

Husum , 10. Aug . Weidefettviehmarkt . Auftrieb : S40 Rin¬
der und 160 Schafe und Lämmer . Handel träge . Es bedangen:
Ochsen und Quenen 1. Sorte 56—61 L, , 2. Sorte 50—55 I , 3.
Sorte 44—48 Kühe : 1 . Sorte 50—55 2. Sorte 44 —49
3. Sorte 34—40 H , geringer genährte 18—28 H ; beste Schafe
47—50 mittlere 41— 46 H , Lämmer 50—53 H das Pfund
Lebendgewicht . Nach Mitteldeutschland wurden in letzter Woche
800 Rinder versandt.

Dortmund , 10. Aug . Zucht - und Faselviehmarkt.
Auftrieb : 613 Stück Großvieh , 25 Kälber , 189 Schweine . Handel
sehr langsam . Es kosteten : Kühe 350—700 , Rinder 300—575 Rm.
( einzelne Tiere wurden über Notiz bezahlt ) . — Schweine-
markt. Handel sehr langsam . Es wurden bezahlt für Ferkel
von 6—8 Wochen 10—14, von 8—10 Wochen 14—25, von 10—12
Wochen 25—36 Rm ., Läuserschweine 40—65 Rm.

Essen - Altenessen , 9. Aug . Schweinemarkt. Austrieb:
1712 Stück . Es kosteten im Großhandel : Ferkel (Durchschnitts¬
ware ) : 6—8 Wochen 7—14. 8—12 Wochen 14—20, Lauser 3—4
Monate 20—3«, 4—6 Monate 30—50 Rm . ; größere entsprechend
höher . Handel : langsam.

SLsgeo» Lüivss«---LkwÄsSsLo!6-

MstteMsVZekt Äsi- LnemiZksZZer» S^anÄss-
Msttevwavte.

Die sich vom mittleren Nordatlantischen Ozean nordost-
wärts bis zum Bottnischen Meerbusen erstreckende Zyklone ist
ausschlaggebend für die Wetterlage . Der Hochdruckkeil des
Azorenhochs ist demgegenüber von geringerer Bedeutung . Eine
kräftige gleichmäßige Südwestströmung , die sich bis in die höhe¬
ren Luftschichten erstreckt, weht entlang des Nordabhanges des
Hochdruckkeiles und trägt zur Auffüllung des Tiefdrucksystems
bei . Letzteres ist jedoch in den nächsten Tagen noch bestimmend
für die Wetterlage unseres Bezirkes . Mäßiger , zeitweiser fri¬
scher Südwest , stärkere Bewölkung und strichweise Nieder¬
schläge mit Gewittern sind die Kennzeichen der Witterung.

Vorhersage für den 13. Aug . : Mäßige Winde , vorwiegend
westlicher Richtungen , wechselnd bewölkt , mäßig warm , noch
Niederschläge , Gewitterneigung.

Vorhersage für den 14. Aug . : Mäßige Winde aus Südwest
bis West, bewölkt , Temperatur unverändert , strichweise Nieder¬
schläge.

WMsrMNASdsohaeSILUNgsrzZN OMeEuvg
von A . Schulz , Optiker.

Thermomet. Barometer Lufttemperatur, Osls.
Ws ««t in 6o1s .° rn ' mm Monat HöchstM -drtzs,

11. Aug. 7 Uhr nrn, 4 19,3 760,6 11 . Aug. 4 - 22,7
4 - 12,6

12. Aug. 8 Wrvm. 16/3 760 12. Aug.
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Sonnabend . den 13 . August»
abends88 Uhr im „Vindenhos"

Unter anderem
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Sonntag , den 14 . August
abends 7 Uhr im „Ziegelhof"

Verlssrsilsrisle
Der geplante Ausmarsch nach Zwisch,
ahn fällt aus und findet im Mo«
September statt. Der Vorsta«

OZrLWS -LGÄG
Am Sonntag, dem 14. August:

L « ZK
wie neu erhalten , Esche naturlackiert , be¬
quemer Emstieg , sehr breit im Sitz , für 3
Personen, stark bereift , jede Garantie für
gute Haltbarkeit und beste Federung . —
Preis , mit Knieschutzdecke 300
Wagenbau Klassen , Cloppenburg, Tel. 250.

Zu verkaufen eine
gut erhaltene

tzUH « !« Ä !W
mit Göpel

WilmSmann,
Oberlethe

kl » vnv
Linon Weiteren IZovvois unserer Lluslitäts-
tilmo liefert Ihnen unser 2-3ch !ager - 3p !eIplsn

vom 12. bis 18 . August 1927
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Oie bisbsssbenteuer eines Leeksäetten ln
8 Akten . Oer Weltberühmte ösn lißun
„ klsmon sÄonLnro " sls Lssokti - Isn.
Alle Lockungen , Uomantlk u . Abenteuerlust
irn beben äsr Leelsuts sind in diesem kilm-
verk geschildert . — Oer Werdegang eines
Lseoitieisrs . — Aufregende unä Kolters
Lpisoäsn aus dem beben unä Treiben ln
äsr klarlne . — Lins deschichts von lustigen
Ltreibken unä ernsten Abenteuern - —

OsrsonenverLelchnls:
Oick ktanäall . ktamon hlovarro

Lvolyn . . . .
Veä , ihr Vruäer .
Uobsrt Lourtney
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7 Akte nach einem Oühnenschwank
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ennyson ässse,
mit lZebs Osniels , Läsn dre ^, Alkroä bunt,
llarrlson korä , Läna stlay Oliver in äon
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Anfang 4 blkr , letats Abenävorstellung 3 .10

Lintrlttsprelss IVockentsgs von 4 — 5.30 blkr:
I . Platz 50 H , ltsng 80 ^

Von 5.30 Okr ab gSWöhnllche Preise
l. Platz 1 .00 ktsng 1.50

5 0 n n t a g , äon 14 . August:
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Anfang 214 Okr , Lsssenölknung 2 Okr

äuZsnäl . bis 14 äskren Lintrlttsprels 30 H
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Verbrechens . . .

AuLsräsm eins Daobsalven ausiössnäs

M - MeÄZ VZ MW
WiÄMSlW : Heute unä Llontarr 5 )1 u . 8H. Ohr.
Konnabsnä unä Lonntaix ab 4 Dkr . Lonnabsnä
von 4—8 Ilbr : Lünhsitsprsis 50 kkA. Ab 6 blbr

volle kreise
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mit einem erstklassigen Orobprosramm
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Zu verk. kupferne
Pumpe, el, Hänge¬
lampe , 2 Gaseisen.
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Am Sonntag, dem14 . August
Gartenkonzertmit nachfolgendem

liMÜMM»
Flotte Musik Eintritt frei

ES ladet freundlichst ein
Tos. Weifchev

htzM « Misger-

Versin

OlöeuSurg
vsr S . KeiligengeWor

Die
ÄVÄMiMW
fällt beute aus

Der Vorstand

im und beim „ Müggenkrug ".
Ab 4 Uhr:

Gartenkonzert und Kinderbelustigu«
AS 6 Uhr:

Großer Festball.
Um 9 Uhr:

Großes Briüantseucrwerk.
Der Festplatz ist mit einem KarussellBuden aller Art besetzt.
Die Musik wird gestellt von der JnfaniIV"

u verkaufen,
h Loschen, Wechloy

11/16.
Hierzu laden freundlichst ein

Aug . Ralle . . Der Vorsii
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Vorverkauf : ksMWslK - Bahnhofsplatz , Bremen
» Itslsvrliklis. Gr. Allee , Bremen
» Zigarrengeschäst MM. SMskrs , Bremen,

Herdentorsteinweg17/18
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voller pikanter Lituationsn
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ln 6 Akten
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8onnabsnä ab 4 Ilbr — 8onntag ab 8 Ubr

Linirlttsproiss tüglick dis 8 lldr auLer SonntagsPorkstt88 A Kong SV4

Lonntag naobm . 3 llkr:
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Von

Oekonomierat Huntemann, Wildeshausen.

Aus dem Lande , den 10 . August.

Fünf regen freie Tage.
Das ist für diesen Sommer ein großes Ereignis , und

das gerade zu Beginn der Roggenernte . Es ist ganz Außer¬
ordentliches in diesen fünf Tagen geschaffen worden , so daß
am letzten Sonnabend mindestens Vierfünftel der Gesamt¬
lache an Roggen in Hocken stand , soweit Südoldenburg in
Betracht kommt . Im Norden ist erst in dieser Woche mit dem
Mähen ernstlich begonnen worden . Aber wie schlecht ist der
Roggen ins Band zu bringen , und was für Quälerei ist
die diesjährige Erntearbsit . Das sollten unsere Stadt¬
leute 'mal drei Tage mitmachen , dann würden sie aber klein¬
laut werden . Wo stark gedüngt ist und zudem guter Boden
m Frage kommt , da hat sich in letzter Zeit der Roggen nicht
allein hingelegt , sondern er ist überzogen worden von Un¬
kräutern, die eine dichte Decke bilden , und die Halm und Korn
Tag und Nacht so feucht halten , daß alles verfaulen und
verschimmeln muß . Die Wicke ist noch nicht das schlimmste
Unkraut , obwohl sie den Roggen ganz herunterzieht und auch
den Halm zum Verspaken bringt . Am schlimmsten ist im¬
mer die stickstofsanzeigende Vogelmiere , hier plattdeutsch
„Hohnarsk " genannt . Sie schließt alle Lust ab , hält die Un¬
terlage ständig feucht und der Roggenhalm zerbricht , sobald
er zum Binden gebraucht werden soll , in unzählige Stückchen.
Das ganze Stroh , woraus in den Hauptgetreidegebieten so¬
viel gerechnet wird , ist also völlig entwertet . Das Korn ist
verfault oder eingeschrumpft . Es hätte dort also viel früher
gemäht werden müssen , um zu retten , was zu retten war.
Aber wer kennt das ? Vielfach haben die Landwirte das
Finanzamt zur Besichtigung gebeten , was auch Folge ge¬
leistet hat , und erst die Probedreschen werden Klarheit über
den Ertrag bringen , der bedeutend niedriger ausfällt , als
die bisherige Schätzung . Wir haben wieder dasselbe Bild
wie 1926 ; vielfach in verstärkter Form . Was jetzt über den
Roggenertrag geschrieben wird , muß vielfach als Mumpitz
bezeichnet werden . Der leichte Boden hat , wo nicht so stark
gedüngt und zu dick gesät wurde , noch in sehr vielen Fällen
den Vorzug vor dem besseren Boden . Die Bewirtschafter
der leichteren Bodenarten könnten nur wünschen , daß die
Jahre mit starken Niederschlägen bleiben . Wer jetzt ver¬
kaufen will und nur leichten Boden bewirtschaftet , findet so
leicht keine günstigere Gelegenheit zum Verkauf wieder.

Die Roggenerute
wird Wohl leicht geborgen werden , da Roggenstroh leicht
trocknet. Die Serradella unter dem Roggen hat glänzende
Wachstumsbedmgungen , da es alle paar Tage ordentliche
Regengüsse durch Gewitter gibt . Mit der Aussaat von i

Stoppelfrucht ist es nun vorbei , worüber manche Händler
nicht zufrieden sind , weil sie mit ihren Sämereien sitzen blei¬
ben. Nach dem 3 . August soll man keine Lupinen mehr aus¬
säen. Ein Tag im Juli schafft mehr für die Produktion als
10 Tage im Oktober . Die Tage werden zu kurz ; die Nächte
zu lang und zu kalt. Auch mit anderen Stoppelfrüchten ist
nichts mehr zu erreichen.

Stellenweise ist auch schon Hafer gemäht.

Fast immer ist es der Schwarzhafer , der auf leichtem
Boden viel angebaut wird . Er ist auch früh im März gesät.
Indes reist auch der andere Hafer schon, und wenn der Rog¬
gen abgemäht oder eingefahren wird , ist auch vielfach aus
leichtem Boden der Hafer fällig . Es geht Sei der Haferernte
nach der Melodie : „Bäter datt 'r de Keu na springt , aß datt 'r
de Vagels na singt ! " Also viele Hafersorten haben die Eigen¬
tümlichkeit, daß sie bei eintretender Reife leicht durch Wind

abschlagen . Und dieser Wind kommt meist in Form von

Hockenstürmen im August . Als ob dies noch nötig wäre , wo
es im Sommer schon so viele Stürme gab , und wo man im

Menschenleben so viele Stürme erlebt und erleben muß.

Aber die Natur will ihr Recht haben . Es wird weiter

gestürmt und wir müssen vorbauen nach Schillers weisem
Rat . Andererseits ist aber ein zu frühes Mähen ebenso ein ^
Fehler , denn nach alter Erfahrung will der grün gemähte
Hafer , der als Saatkorn verwendet wird , auch im nächsten
Jahre nicht reisen , im Gegensatz zu den zu früh geernteten
Kartoffeln , die dadurch noch frühreifer werden . Es ist oft
eine wunderliche Welt , und es gehört wirklich viel dazu , um

sich überall richtig durchzuschlagen und das Richtige zu treffen.
Im Norden sind die Marschbauern am letzten Sonnabend

durch zwei Wolkenbrüche , dis die Gewitter zur Folge hatten,
arg mitgenommen . Es sind dort Riesenmengen an Regen
gefallen , so daß manche Keller noch zwei Tage nachher voll
von Wasser standen . Diese Regenmengen haben die Ge¬

treidefelder platt an den Boden gelegt , während der Norden

bisher noch verhältnismäßig gut weggekommen war . So

bekommt jeder seinen Teil ab , wenn auch zu verschiedenen

Züchterische Veranstaltungen.
Tierschauen im August;

15 . August ; Lindern,
17. August : Ovelgönne , ,
22 . August : Berne,
24 . August : Friesoythe,
25 . August : Westerstede,
29 . August : Delmenhorst,
31 . August ; Oldenburg.

Die Tierschauen m Cloppenburg und Jever haben inzwischen
stattgefunden und sind glänzend zugunsten der Züchter aus¬

gefallen . Die Zuchtviehversteigerung findet heute , den
12 . August , in Jever statt . Es ist dies ein guter Gedanke,
denn die auswärtigen Besucher der Tierschau haben am

Tage vorher bereits gesehen , was Jeverland in der Rind-

Viehzucht leistet und in welch großer Zahl sie mit bestem
zeitgemäßen Rindviehzuchtmaterial auftreten können . Das
Geld ist knapp und man muß Methoden erfinden , um die

Käufer heranzuziehen.
Auch Ostsriesland stellt sich um . Die nächste Zuchtvieh¬

auktion findet nicht in Aurich , sondern in Leer statt , und

zwar am Freitag , dem 19 . August . Hierzu sind 79 Bullen,
2S5 Kühe und Rinder und 11 Kuhkälber angemeldet , also
325 ' Stück Zuchtvieh . Leer ist besser als Aurich zu erreichen.
Also umstellen . Weitere Zuchtviehauktionen sollen indes

Zeiten , und die Arbeit wird dadurch nicht weniger , sondern
mehr.

Wir gehen rapide in den Herbst hinein und haben sehr,

sehr viel gutes Wetter nötig , um noch alles einheimsen zu
können , was gewachsen ist . Beim Hafermähen heißt es vor¬

sichtig sein . Niemals nasses Stroh ins Band bringen , sonst

ist alles verloren.
Was ist es mit den weißen Rispen?

Vielfach wird dies als Hagel - oder Vogelschaden an¬

gesehen , aber das ist falsch , denn die Körner sitzen noch darin,

nur sie sind taub . Es ist weiter nichts als Notreife , was

auch schon dadurch zutage tritt , daß dies nur stellenweise aus-
Lritt, wo der Untergrund urbodenartig ist, also bei Trocken¬

heit leicht versagt , genau so, wie in letzter Woche die Heide

auf Boden mit Urbodenuntergrund vollständig ausgebrannt

ist und rostrot aussieht . Wenn jetzt Hagel fällt , liegt der

Hafer unten , der abgeschlagen ist. Ferner sehen wir , daß bei

dichtem Stande die Halme unten durch Pilze vermorschen,

so daß die Körner vorzeitig absterben müssen und Hinter¬
korn ergeben . Bei früher Lagerung des Hafers ist alles

wieder durchgewachsen , wir haben sogmannten Zwiewachs,
und das ist fauler Zauber , hier muß auch baldigst gemäht
und im Frühjahr neues Saatkorn angeschafft werden . Für
die tadellose Einbringung des Hafers haben wir sehr viel

Sonnenschein nötig . Vorläufig steht es noch nicht so aus,

als ob wir endlich mal wochenlang nur Sonnenschein haben

sollen . Wir hätten Wohl ein Anrecht daraus und nach den

Wettervorhersagen ist uns das längst versprochen , aber es

geht nach der alten Regel : „Datt bliivt bien Olm !"

Wie werden die Perise für Roggen werden?

Die Not in der Landwirtschaft ist groß , daher das Be¬

streben des Landwirts , schnell etwas zu Gelds zu machen.

Sonst hatten wir noch immer als Hauptgeldquelle die

Schweinezucht und Schweinemast . Diese Quelle ist versiegt.
Nun muß Ersatz geschaffen werden . Steuern und Hand¬

werker verlangen Geld . Woher nehmen und nicht stehlen?

Also Kartoffeln verkaufen . Zum Roden fehlen die Arbeiter

und der Erlös entspricht nicht den Erwartungen . Im Osten

ist das Angebot zurzeit so riesengroß , daß der Markt nicht

alles aufnimmt . Damit sind die Preise tief herabgedrückt.

Also Kartosfelverkauf ist zurzeit Unsinn . Dann mutz Getreide

herhalten . Aber erst dreschen . Das kostet Zeit . Bisher war

-n Deutschland Roggennot , wie wir es schon lange vorher¬

sagten . Die Mühlen konnten kaum soviel altes Roggenkorn

bekommen , als sie benötigten . Der Roggen stieg bis 15 Mk.

Weise Leute , die den Hals nicht voll kriegen können , dreschen

noch nicht ab . Sie erhoffen noch höhere Preise . Da kam

vorige Woche die Nachricht , daß in Chicago die Tonne Rog¬

gen um 40 Mk . gefallen sei . Was nun ? Na , selbstverständlich

sehr starker Preissturz . Das war zu erwarten . Wenn Europa,

also nicht etwa Deutschland allein , seine Getreideernte ein-

heimst , dann muß ja unter dem Zwange der Zeit von der

anderen Seite des großen Teichs ein großer Preissturz in

Szene gesetzt werden , bis alles aufgesogen ist unter den

kläglichen Existenzbedingungen der Landwirtschaft und der

Mißwirtschaft aus dem Geldmarkt . Später bekommen wir

dann wieder „sehr anständige
" Getreidepreise , aber der Er¬

zeuger hat davon für keinen roten Pfennig Nutzen , wird

höchstens als Brotwucherer bezeichnet . Das ist nun einmal

der Welt Lauf so . Wir wissen nicht , woher die Chicagoer

Börse ihre Weisheit schöpft . Nordamerika kommt als Roggen-

Ende Oktober und Anfang Dezember in Aurich stattfinden.
Dis große Frieslandschau in Leeuwarden vom 5. bis
10 . September wird ca . 1000 Stück Zuchtvieh und 150 Stück
Fettvieh zur Vorführung bringen und von Oldenburg sicher
gut besucht werden . Die Siegerpreis -Prämiierung der mit
ersten und zweiten Preisen ausgezeichneten Herdbuchbullen
der Oldenburger Herdbücher soll zum ersten Male am
Donnerstag , dem 15 . September , morgens 10 Uhr , in Ostern¬
burg auf dem Zentralviehmarkt stattfinden . Die Weser-
marschherdlmchgesellschast will sich ebenfalls umstellen und
am 19 . September in Osternburg eine Zuchtvieh auktion ab¬

halten.
*

Die Kuhprämiierungen

sind neu . Der Vater des Gedankens ist Herr Zuchtdirektor
Dr . Hayen . Sie werden nunmehr auch im Bereich des

Wesermarschherdbuchvereins durchgeführt , also kommt der

Oldenburger Herdbuchverein nicht zuerst . Der Gedanke ist
sehr gut und praktisch. Wir gewinnen dafür die Züchter,
welche nur wenige aber oft gute Zuchttiere haben , und geben
ihnen Gelegenheit , sich Rat zu holen , wie sie an; besten in
der Zucht weiter kommen . Wir arbeiten also bei uns sehr
intensiv weiter.

liefsrant nicht so groß in Frage . Aber wie geschildert , wird

sich wohl alles abspielen . Erst gute Ernteberichte , dann

schlechte Ergebnisse , großes Angebot aus Not , um schnell
Geld in die Wirtschaft zu bekommen und wenn , dann alles
auf den Markt gebracht und in andere Hände übergegangen
ist, großes Anziehen der Preise . Ob sich die gesamte Land¬
wirtschaft das dauernd gefallen lassen muß ? Wir wollen ab-
Warten , ob die Not sie nicht zur Einigkeit bringt . Glauben
kann man das nach den bisherigen Erfahrungen nicht , denn
die politische und die Völkerverhetzung spielen eine zu mäch¬
tige Rolle , so daß es auch hier heißt : „Sie konnten zusammen
nicht kommen . " Der Landwirt muß eben der Prügeljunge
bleiben . Er ist in den Augen der anderen zu dumm . Stimmen
wird 's Wohl . Der Zusammenschluß der Landwirte wäre das
schlimmste , was manchen Leuten passieren könnte . Also , es
lebe die Uneinigkeit und die Dummheit.

Wie steht es mit der Kartoffelernte?
Die meisten Leser werden sagen , die Kartoffeln haben

sich gut gebessert . Die Preise sind heruntergegangen . Also
kann es nicht schlecht mit der Ernte stehen . Schiller sagt in
seiner Glocke : Aber ach, indem wir hoffen , hat uns Unheil
schon betroffen . Das paßt so recht für die Lage , worin wir
uns in diesem Jahre befinden . Vielfach sind die Kartoffeln
spät gepflanzt , und das war richtig , denn die Frühpflanzer
haben noch ungünstiger abgeschnitten . Der Frühling war zu
kalt und zu naß . Die Nässe und namentlich die wolkenbruch¬
artigen Niederschläge haben selbst aus den Sandböden so
verdichtend gewirkt , daß der Boden oft einer Diele in der
Oberfläche gleicht . Von Gare keine Spur , und daher auch
kein freudiges Wachstum der Kartoffeln . Alles spierig und
spillern , wie man sagt . Da ist nichts mehr zu hoffen . Aber
es gibt auch entgegengesetzte Fälle , wenn es auch Ausnahmen
sind . Hier großartige Entwicklung des Kartoffellaubes , oft
riesenhaft , und bis jetzt ist nichts angesetzt . Es wird aller¬
dings Zeit . Wir haben bald Mitte August . Ein Landwirt
aus Emsteck hat radikale Kur gemacht . Da alles nach oben
wächst , muß man Operationen machen . Er hat das ganze
Laub abgemäht . Jetzt muß also die Knollenbildung vor sich
gehen . Herrlicher Gedanke , nur stimmt das naturwissen¬
schaftlich nicht . Die Blätter sind der Magen der Pflanze.
Sie verarbeiten die ausgenommenen Nährstoffe , produzieren
die Stärke . Ob das auch ohne Blätter möglich ist ? Nein!
Wenn man einem Menschen den Magen nimmt , ist es aus
mit ihm . Die Stengel werden wieder neue Blätter bilden,
aber die Knollenernte ist gleich Null.

Und nun die große Schwindsucht , die ins Land gekom¬
men ist und die Kartoffelfelder dahmrafft . Hast Du sie ge¬
sehen und bemerkt , lieber Leser ? Ich glaube kaum . Es heißt
bei den Leuten , die nur wenige Quadratmeter oder Ar mit
Kartoffeln bebauen : De Kartüffeln sind riep . Se starwt aff.
Das stimmt aber nicht . Sie haben die Kartoffelkrankheit be¬
kommen und Laub und Stengel sterben unter Fäulnis ab.
Zugleich wächst der Pilz weiter , dringt in die Knollen und
bringt auch diese zur Fäulnis . Die Knollen sind ja noch nicht
reif . Das „Fell "

, also die Schale , ist noch lose darauf . Sie
müssen in der Erde reifen , sonst halten sie sich nicht . Heilige
Einfalt ! Wenn man die Knollen nur einen Tag zu lange
in der Erde läßt , dann sind sie verloren . Die richtigste Be¬
handlung ist allein die , so schnell wie möglich ernten . Wie¬
viel hundert Zentner Kartoffeln gehen allein in unserm
Oldenburger Lande durch die Nachlässigkeit und Unwissen¬
heit der Anbauer an frühen und mittelfrühen Kartoffeln zu¬
grunde . Immer und immer wieder heißt es ; Die Kartoffeln
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sind noch nicht reif . Sie müssen in der Erde erst reifen,
während ihnen dort das sichere Verderben droht.

Wir werden ganz andere Wege im Kartoffelbau ein-
schlagen müssen als bisher . Unsere Vorbilder sind die
Holländer , die drei - bis viermal die Felder mit Bordeaux-
brühe bespritzen , die das Saatgut im Herbst beizen , die die
Saatkartoffeln nur durch Staudenauslese so hoch in der
Ertragsfühigkeit gesteigert haben , die die Felder schon wäh¬
rend der Wachstumszeit mehrmals besichtigen und viel
schärfer ausmerzen als wir . Wir haben glücklich mit der
DLG - zusammen erreicht, , daß wir im Herbst zweimal die
anerkannten Felder besichtigen . Ist das genug ? Nein.
Was bis jetzt anerkennenswert ist, kann in drei Wochen
schon ganz und gar völlig unzweckmäßig zur Saat sein.
Tag für Tag finden wir mehr schwarzbeinige Stauden in
den Feldern . Das ist ein Zeichen , daß das Saatgut nicht
einwandfrei war . Es kann uns hier nur dis negative Aus¬
lese helfen , d . h . wir entfernen die befallenen Stauden gänz¬
lich . Dann sehen wir , daß seit ca . 10 Tagen auch die Pest
unter den Kartoffeln ausgebrochen ist, die keine Frühkar¬
toffeln sind . Im allerbesten Wachstum fangen die Kar¬
toffelfelder an zu riechen . Die Blätter bekommen erst kleine
braune Flecken , die sich rasch vermehren , und die Blätter,
also die Stärkefabrik der Kartoffel zerstören . Dann ist es
aus mit dem Wachstum der Knollen . Der Kartofselpilz hat
die Oberhand bekommen . Wenn es mehrere solche Tage
gibt , wie es der verflossene Sonntag war , dann sind unsere
Kartoffelfelder bald erledigt , und wer daun noch schnell
Kartoffeln ernten will , muß sich sehr beeilen . Mancher wird
sagen : Das ist Bangemacherei . Leider nicht . Denn all die
schlechten Kartoffeljahre wurden von der Kartoffelkrankheil,
wie wir die Blatt - und Knollenfäule nennen , verursacht,
da ist z . B . der Kartoffelkrebs, über den
viel mehr Aufhebens gemacht Wird , als er verdient , noch
ein Waisenknabe gegen diese Pest , denn den Krebs können
wir durch Anbau krebsfester Sorten bekämpfen , die sich mit
jedem Jahre vermehren . England hat uns das schöne Bei¬
spiel gegeben und den Krebs so gut wie ganz beseitigt . Wir
sind in Deutschland auch schon dabei , Sorten zu züchten , die
völlig immun gegen die Blatt - und Stengelfäule sind , aber

s es wird noch Jahrzehnte dauern , ehe wir am Ziele sind.
So bietet der gegenwärtige Stand der Kartoffeln wieder ein
trauriges Bild , und wenn .wir nicht ganz schleunigst völlig
trockene drei Wochen mit viel Sonnenschein bekommen , wo¬
durch auch unsere Erntearbeiten wesentlich voran kämen , dann
haben wir mit völliger Sicherheit auf eine Kartoffelernte zu
rechnen , die für unsere Volkswirtschaft verhängnisvoll wer¬
den kann . Wir müssen also rechzeitig aufpasssn und alle
kranken Stauden sofort abernten , wozu die Kleingarten-
besitzer und Parzellenbewirtschafter ja Zeit genug haben.
Dann müssen die befallenen Felder so früh wie es die an¬
deren Bergungsarbeiten für Getreide erlauben , abgeerntet
werden , denn Kartoffelfelder ohne Laub bringen kein Gramm
Kartoffeln mehr hinzu , da der Magen oder die Stärkefabrik
fehlt . Wohl aber verschwinden Von Tag zu Tag die Kar¬
toffeln durch Ansteckung der Knollen , was in besonderem so
schlimm werden kann , daß innerhalb acht Tagen kaum mehr
die Einsaat bei einer sonst aussichtsvollen Kartoffelernte ge¬
erntet wird . Das haben wir ja 1916 erlebt , was uns den
verhängnisvollen SLeckrübenwirrter brachte . Damals haben
wir gesehen , welch wichtiges Volksnahrungsmitiel die Kar-

! toffel ist.

Den Ueberwachsrn der Saatbaustellen bleibt aber nichts
übrig , als Ende August noch einmal die Kartoffelfelder der
Späikartoffeln zu besichtigen . Die beiden mittelfrühen Sor¬
ten , blaue Odenwälder und Eigenheimer müssen m . E . dann
schon aus dem Erdboden herausgenommen sein , sonst sind sie
bei Fortgang der bisherigen Witterung erledigt.

Für unsere Saatstellemnhaber aber wird es vorteil¬
haft sein , wenn sie Felder nachgewiesen bekommen , dis sie
sich selbst ansehen können auf ihre Beschaffenheit als Quelle
für die nächstjährige Ernte . Nicht der Ausdruck Origmalsaat
ist maßgebend , sondern die Reinheit und Freiheit von Krank¬
heit . So ist z . B . Preußen besser als die Industrie , woraus
Preußen gezüchtet ist. Die Kartoffelanbaufragen müssen also
ganz andere Aufmerksamkeit als bisher bei uns erfahren,
und es wird noch starke Umwälzungen geben , ehe wir unser
Ziel auf diesem Gebiete erreicht haben.

Zrw Rsggensemt.
Von vr . Rösing , Bonn«

Wie bei allen Kulturpflanzen , ist auch bei der
Roggensaat großes Gewicht auf sachgemäße Boden¬
bearbeitung , Verteilung erstklassigen Saatgutes und sach¬
gemäße Düngung zu legen. Bei den Bodenbearbeitungs¬
maßnahmen ist zu beachten, daß der Roggen vor allen
Dingen einen gesetzten Boden siebt. Da vielfach nach
Kartoffeln Roggen angebaut wird , ist es zweckmäßig, das
Land sofort nach der Aberntung mit der Egge oder dem
Kultivator durchzuarbeiten. Wenn der Boden gut ab -.
getrocknet ist, wird er gründlich gewalzt, darauf geeggt
und bis zur Saat in diesem Zustande belassen . Bei der
Saat lege man große Sorgfalt auf gutes Saatgut, damit
man sicher ist, daß möglichst jedes Korn aufgeht. Bezüg¬
lich der Saatmenge ist zu sagen, daß im Durchschnitt noch
viel zu stark gesät wird , obgleich zahlreiche Versuche der
Praxis ergaben, daß in den meisten Fällen eine starke
Herabminderung der Saatmengen vorgenommen werden
kann. Mancherorts ist es üblich, den Roggen vor der
Bestellung mit Stallmist zu düngen ; allgemein ist diese
Maßnahme nicht zu empfehlen, da der Stallmist den
Boden zu stark auslockert, was der Roggen nicht gut ver¬
trägt, und außerdem werden die Nährstoffe des Stall¬
mistes durch den flachwurzelnden Roggen nicht genügend
ausgenutzt. Daher ist es richtiger, die Vorfrucht stark mit
Stallmist zu düngen, oder bei Brache denselben zeitig
im Frühsahr zu geben. Um Len Roggen vor Aus¬
winterung zu schützen, gibt man möglichst zeitig vor der
Saat , z . B. vor dem Eggen der abgeernteten Kartoffel -,
selber, eine Kalidüngung von etwa 3 Zentnern Kaimt
oder einem Zentner Kalidüngesalz. Kainit gelangt bei
leichteren Bodenarten zur Anwendung , während man für
die schwereren Böden das Kalidüngesalz bevorzugt.
Neben dieser Kalidüngung werden noch etwa 2 Zentner
Thomasmehl oder die gleiche Menge Superphosphat je
Morgen gegeben. Kurz vor der Saat gibt man ein Viertel
der vorgesehenen Stickstoffmenge. Durch diese Dün¬
gungen erreicht man, daß die jungen Roggenpflanzen ge-
kräftigt in den Winter kommen und der Auswinterung
besten Widerstand entgegensetzen. Die Kalidüngung kann
natürlich auch nach dem Aufgehen des Roggens vor¬
genommen werden und zwar in Form einer Kopf¬
düngung . Dies ist namentlich dann zu empfehlen, wenn
Schneckengefahr vorhanden ist, und da haben wir im
Hederichkaimt ein ausgezeichnetes Mittel, um die
Schnecken zu vertilgen . Eine Menge von 4 Zentnern
Hederichkaimt se Morgen frühmorgens oder abends ge¬
streut, also wenn die Schnecken beim Fräße sind , in zwei
Gaben mit etwa einer Viertelstunde Abstand verabfolgt,
genügt , um die Ackerschnecke zu vertilgen . In allen an¬
deren Fällen kann die Kalikopfdüngung gleichzeitig mit
der Stickstoffdüngung im Frühjahr und zwar auf trockene
Pflanzen , also nicht nach Regen und Tau , erfolgen. Ein
so gedüngter Roggen ist hinreichend mit Kali versorgt
und wird nicht so leicht lagern . Da Lagerroggen einen
großen Erntenussall bedeutet, sichern wir uns durch die
Kalidüngung einen vollen Ertrag an Korn und Stroh.

Verhängnisvolle Hochflut am Obst - und GemüsemarkL.
Welche Schleuderwirtschaft aus Kosten der deutschen

Landwirtschaft vielfach getrieben wird , beweist erneut ein
Artikel in der „Gartenbauwirtschaft " vom 15 . Juli 1927 . Er
weist darauf hin , daß nach amtlichen Feststellungen in letzter
Zeit allein auf dem N nhalter B a h n h o f in Berlin
täglich durchschnittlich 156 bis 18V Eisenbahn¬
wagen mit Obst und Gemüse eingelaufen sind . Der
größte Teil der Ware kam aus Italien - Allein vom 20.
bis 28 . Juni sind bahnseitig 825 Waggons ge¬

zählt worden . Dis Folge dieser unsinnigen Zufuhren , die
im übrigen jede kaufmännische Disposition vermissen lassen,
ist völlige Verstopfung des Anhalter Bahnhofs.
Nicht die Hälfte der eingelaufenen Waggons konnte recht¬
zeitig zur Entladung gebracht werden , so daß nach unseren
Nachrichten die Bahn sich genötigt sah , das Standgeld aus
das Zehnfache zu erhöhen . Selbstverständlich mußten die
meisten Ladungen , welche hauptsächlich aus Tomaten , Boh¬
nen , Schoten und Kirschen bestanden , dem völligen Ver¬
derb anheimfallen ; soweit sie abgeladen werden konnten,
wurden sie durch den Straßsnhandel zu Schundpreisen ver¬
schleudert . Versender und Empfänger dürsten furchtbar her-
eingefallen sein . Dagegen wäre an sich im Interesse einer
Reinigung des Marktes nichts einzuwenden . Mit Recht aber
weist die „ Gartenbauwirischaft " darauf hin , daß die Ange¬
legenheit noch wesentlich andere Seiten hat : Zunächst ist es
selbstverständlich , daß auf die deutsche Frühware ein Preis-
druck ausgeübt werden mußte , den sie auf die Dauer nicht
aushalten kann . Weiterhin kann es aber weder im Inter¬
esse des Erzeugers noch des legitimen Handels liegen , wenn

! der Verbraucher die Ware tagelang zu Schundpreisen
angeboten bekommt , denn er wird nachher jedes natürliche
Anziehen der Preise selbstverständlich als Wucher
betrachten müssen . Der Wert einer Ware , die einmal auf
der Straße gelegen hat , ist für lange Zeit , vielleicht für die
ganze Saison erschüttert.

Diese Vorgänge erhalten noch ein ganz besonderes Ge¬
sicht, wenn man der Tatsache , daß Italien uns in einer Woche
285 Waggons mit seinen Obst - und Gemüsewaren allein
durch Berlin wirst , die andere Tatsache gegenüberstellt , daß,
Zeitungsberichten zufolge , aus ganz Italien mit einem
Schlage sämtliche Bananen verschwunden sind.
Mussolini hat zugunsten des eigenen Obstbaues durch eine
scharfe Gesetzmaßnahme den Bananen dis italienische Grenze
gesperrt.

Dort wird das fremde Obst zugunsten der eigenen
Erzeugung vom Markt verbannt ; hier kommt es jetzt
in der Obstzeit zu Hunderten von Waggons ins
Land hinein!
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Das Wetter und feine Auswirkung in der Landwirtschaft.
Der Monat Juli war im allgemeinen für die olden-

burgische Landwirtschaft , ähnlich wie sein Vorgänger , nicht
sehr günstig . Im ersten Drittel des Monats bewirkten ver¬
schiedene starke RegenMe starkes Lagergetreide . Bei der
feuchtwarmen Temperatur sind diese gelagerten Felder sehr
stark von Unkraut , hauptsächlich Windhalm und Wicken, über¬
wuchert . Um Mitte Juli wurde das Wetter beständiger und
trocken, so daß die Heuernte in den meisten Fällen gut einge-
bracht werden konnte . Die Kartoffeln erhalten sich in dieser
Periode besonders gut ; das letzte Drittel des Monats wurde
vielen Roggen - und auch Haserfelöern gefährlich durch sehr
heftige Regengüsse und Wirbelwinde . Die Weiden litten
vielfach wegen der Nässe unter dem Tritt der Tiere.

Die Gesamt - Vegetation ist gegen Normaljahre gerechnet
um etwa 14 Tage zurück.

KSW-OM Mf «MerenMdWien Kode«.
Von vr . Soenke.

Obwohl der Roggen, unser Hauptgetreide , zu unseren
anspruchslosestenKulturpflanzen gehört, wird die Ernte
doch wesentlich von der Saatbestellung beeinflußt. Was
am Anfang bei der Saat falsch gemacht wird , zeigt sich
nachher auf dem ganzen Weg bis zur Ernte . Die Boden¬
bearbeitung muß besonders auf den leichten Sandböden
unter möglichster Erhaltung der Bodenfeuchtigkeit vor
sich gehen. Ein wichtiges Hilfsmittel hierzu ist schnelles
Stoppelschälen nach der Ernte . Der Roggen verlangt
wohl gelockerten , aber abgelageAen, gesetzten Boden ; des¬
halb soll zwischen dem Pflügen und Säen ein Abstand von
drei bis vier Wochen liegen. Die Vorfrucht muß somit
möglichst früh das Feld räumen . Boden , der sich vor derSaat nicht genügend gesetzt hat, tut dieses während der
Entwicklung der zarten Wurzeln , die dann leicht beschädigt
werden. Wird Roggen nach Kartoffeln gebaut, so ist es
zweckmäßig , ihn nach einer frühen Sorte zu bringen. Nach
Späikartoffeln , besonders wenn sie mit der Maschine ge¬
erntet wurden , wird man sich die Saatfurche oft sparen
können, es genügt auf leichteren Bodenarten ein
Grubbern , evtl, über Kreuz mit nachfolgendem Abeggen.
Muß der Acker nach einer Hackfrucht Loch gepflügt werden,
so ist ein Walzen vor dem Taillen unerläßlich, um der
Gefahr des Ausfrierens nach Möglichkeit vorzubeugen.
Dieselbe besteht, wenn der Boden vor der Saat sich nicht
genügend gesetzt hat , in sehr vielen Fällen.

Die Gaben an künstlichem Dünger müssen je nach der
Düngung der Vorfrucht stärker oder schwächer bemessen
werden. Steht der Roggen z. B-, nach mit Stallmist und
Kunstdung bestellter Hackfrucht , so wird man auf die Stick¬
stoffdüngung und vielleicht auch auf die Phosphorsäure¬
düngung im Herbst ganz verzichten und sich mir einer
Frühsahrskopfdüngung von Ammoniak-Superphosphat
begnügen können, und selbst Kali braucht im Herbst nur
in mäßigen Gaben (i-^ bis R Zentner 40prozentiges Kali¬
salz je Hektar/ 1 bis Doppelzentner je Hektar),gegeben werden. In allen anderen Fällen kommen fol¬
gendeDüngergaben se zL Hektar in Frage : etwa3Zentner
Kainit oder 1 Zentner 40prozentiges Kalisalz und 1 bis

Zentner Thomasmehl oder Rhenaniaphosphat (se
Hektar 6 Doppelzentner Kainit oder 2 Doppelzentner
40prozentiges Kalisalz und 2 bis 3 Doppelzentner
Thomasmehl oder Rhenaniaphosphat ) möglichstzeitig vor
der Saatbestellung und etwa 25 Pfund schwefelsaures
Ammoniak kurz vor der Saat. Der Rest der Stickstoff-
Lüngung von etwa Zentner schwefelsaurem Ammoniak
oder einem anderen Stickstoffdüngemittel se ^ Hektar

Doppelzentner se Hektar) muß im Frühjahr so zeitia
wie möglich gegeben werden. Auch die Kalidüngung kann
in zwei Gaben verabfolgt werden, dis eine Hälfte im
Herbst vor der Bestellung und die andere Hälfte im zei¬
tigen Frühjahr. Die geteilte Gabe wird besonders auf
leichten Sandböden angebracht und mehr zu empfehlen
sein , wie nur eine Frühjahrskopsdüngung . Denn die
Winterhalmfrucht ist gegen Frost viel weniger empfind¬
lich, wenn sie schon im Herbst gut ernährt worden ist und
eine Kali - und Phosphorsäuredüngung erhalten hat . Die
Ueberwmterung wird dann stets besser sein , als wenn die
Pflanze im Herbst hungern müßte.

Die beste Saatzeit ist im allgemeinen die zweite
Hälfte September . Jedenfalls muß entsprechend den kli¬
matischen Verhältnissen die Saat so frühzeitig erfolgen,
daß der Roggen genügend bestockt in Len Winter geht.
Zu üppige Saat unterliegt allerdings im Winter unter
der Schneedecke der Fäulnisgefahr , auch in Gegenden,, in
welchen die Fritfliege auftritt, muß ein zu frühes Säen
vermieden werden.

Me Roggenkörner sind im Durchschnitt etwa- 2 Zenti¬
meter tief zu drillen und möglichst.mit Druckrollen. Falls
gehackt werden soll , müssen die Reihen mindestens
20 Zentimeter voneinander entfernt sein , sonst genügt
eine Reihenentfernung von 15 Zentimetern.

Oft wird der Fehler gemacht , daß die Saatmenge zu
stark bemessen wird . Me Menge der Aussaat muß sich
richten nach Boden- , Kultur - und Düngungsverhältnissen
und nach der Zeit der Aussaat . Je günstiger diese Ver¬
hältnisse sind und je früher gesät wird , mit um so weniger
Saatgut wird man auskommen. Bei Verwendung guten
Saatgutes genügen 50 Pfund je Morgen . Auf Böden,
die allen Ansprüchen genügen, kann man auf 35 bis
40 Pfund heruntergehen . Auf den ärmsten roggenfähigen
Böden muß heute 65 bis 70 Pfund als die höchste Menge
gelten. An die Qualität des Saatgutes sind natürlich
möglichst hohe Anforderungen zu stellen. Nur die besten
und schwersten Körner mit hoher Keimfähigkeit sind zur
Saat zu verwenden. Möglichst in jedem Jahr sollte neues
Saatgut (Original oder erste Absaat) in die Wirtschaft
hereinkommen und ein Teil des Roggenfeldes damit be¬
stellt werden. Alte, abgebauts Saat kann trotz bester
Bodenbearbeitung , Düngung und Pflege keine befriedi¬
genden Erträge liefern. Gegen Schneeschimmel (Fu¬
sarium ) , der sich im Frühjahr nach der Schneeschmelze
durch schlechten Stand des Roggens bemerkbar macht, muß
das Saatgut gebeizt, werden.

Zum Schluß seien die bisherigen Ausführungen noch
einmal kurz zusammengesaßt: Gut gereinigtes und hoch¬
wertiges Saatgut, Beizung gegen Schneeschimmel, Ab¬
lagerung des Bodens oder Walzen vor dem Drillen , flaches
Drillens dünnere Aussaat und eine kräftige Volldüngung
mit Kali , Phosphorsäure und Stickstoff sind die Kaupi-
regeln für einen erfolgreichen Roagenbau.

MMtsm Zßs keßrsN,
. . . daß beim Anbau von Comfrey kein Futtermangel mehr
herrscht? Wer Comfrey an richtiger Stelle aus frischem Boden
angebaut hat , dem sichert diese Pflanze den ganzen Sommer
und Herbst hindurch Grünfutter in Menge . Andere Futter¬
mittel rönnen dadurch gespart werden.
. . . . , das; das Grünfutter für Fohlen stets mit Heu . oder
Stroh Zu vermischen ist ? Der Urgrund des Gedeihens ist de»
Werdegang aus trockenen Weiden . Bei ungenügendem Weide-
gang ist eine entsprechnde Beifütterung von Heu und Hafer
unbedingtes Erfordernis.



Im MKMKLM'eN«
Anfrage aus Varel : Von meinen Hennküken fing

eines am 1 . Dezember an zu legen und hat bis heute 181
Eier gelegt . Nun hat diese Henne seit ungefähr 14 Tagen
fast nur Windeier gelegt , welche sie meist nachts verliert . Am
Futter kann es wohl kaum liegen , ich gebe usw-

Antwort: Nach allem , was Sie über die Art der Fütte¬
rung schreiben, sollte man annehmen , daß es tatsächlich nicht
am Futter liegen könnte , und doch wird das der Fall sein.
Denken Sie einmal nach, was sreilausenbe Tiere sich alles
suchen . Hier ein Steinchen , dort einen Wurm , eine Grasspitzc,
einen Käfer , ein Körnchen usw . Was sie sich bei freiem
Auslauf suchen, kann man ihnen trotz aller Mühe schwer
ersetzen . Können Sie das Tier nicht einige Zeit frei lausen
lassen ? Oder ihm , wenn auch hinter Gitter , für einige Zeit
einen anderen Auslaus bieten , wo noch nicht Hühner ein¬
gesperrt waren , wo es kratzen und scharren kann, ohne immer
Wieder aus Mist zu stoßen ? Im alten Auslauf , wo Hühner
lange eingesperrt waren , verlernen sie das Scharren ; das ist
natürlich; im eigenen Mist zu kratzen, das wird selbst einem
Huhn zuwider , wenn es auch noch so gern aus dem großen
Misthaufen des Bauernhofes scharrt, um Fliegenmaden und
Fliegenpuppen zu suchen. Können Sie dieses nicht durchführen,
so müssen Sie Bauschutt und groben Sand und Kies
in reichlicher Menge in den Auslaus bringen und womöglich
vorher eine Schicht der alten Erde , die verseucht ist, heraus¬
bringen . Das Wird unbedingt helfen ; in drei Wochen ist
dann alles in Ordnung.

Anfrage aus Hammelwarden: Ich habe mehrere
Büsche roter Stachelbeeren im Garten . Die Früchte sind sehr
schön rot und dick , auch weich und anscheinend reif , sind aber
gar nicht süß , sondern direkt sauer. Worauf mag das zurück-
zusühren sein?

Antwort: Ohne daß ich die Büsche gesehen habe , kann
ich Ihnen sagen , daß sie keine oder fast keine Blätter haben.
Stimmt , nicht wahr ? Wovon es kommt, daß die Büsche die
Blätter verloren haben , das kann ich freilich nicht sagen . Es
ist möglich , daß Raupen der Stachelbeerblattwespe sie ab¬
gefressen haben ; es kann aber auch sein , das; die Sträucher
von einem Pilz befallen sind , ähnlich dem Fusikladium der
Obstbäume , der die Blätter zerstört hat . Gerade die roten
Sorten werden leicht befallen . Bei der Kartossel bezeichnte
ich vor kurzem die Blätter als eine Stärkemehlfabrik im
kleinen; bei den Obstbäumen und Beerensträuchern kann man
sie als Zuckerfabrik bezeichnen . Ohne die assimilierend ^ (ver¬
arbeitende ) Tätigkeit der Blätter bildet sich in den Früchten
kein Fruchtzucker, und die Früchte bleiben sauer . Was da¬
gegen zu tun ist, möchten Sie wissen . Waren es Raupen , so
Heißt es im nächsten Jahre , beizeiten aufpassen und absuchen
oder mit einem arsenhaltigen Mittel spritzen. War es ein
Pilz , so heißt es , im nächsten Jahre mehrfach , ehe die Blätter
kommen und nachher noch einige Male wieder , spritzen mit
Kupserkalkbrühe oder bestäuben mit Schwefel . Darüber werde
ich gelegentlich etwas Mitteilen.

Die Schäden , die das Unwetter vor reichlich 14 Tagen in
den Gärten angerichtet hat, ' werden behoben sein , soweit solches
möglich ist. Diese Zeit ist immer die geschäftigste des ganzen
Jahres . Das Ernten , das Pflücken und Verarbeiten der
Früchte nimmt viele Stunden in Anspruch , daneben aber muß
auch gehackt und gegütet , umgegraben und neu bepflanzt
werden . Da kann cs nicht wundernehmen , daß das eine oder
das andere nicht ganz sein Recht kriegt. Aber eines bars doch
nicht Vorkommen, daß man in Kartoffeläckern viele Samen¬
träger von Melde , Knöterich und anderen Unkräutern reis
werben laßt . Eine Meldepslanze kann 20 OVO und mehr
Samenkörner erzeugen . Wie will man in späteren Jahren
des Unkrauts Herr Werder: , wenn man sich nun des Kampfes
begibt ! Hinaus in den Garten , lieber Freund , die Samen¬
träger ausgezogen oder abgeschnitten und in einen Winkel
gebracht (beileibe nicht aus den Komposthaufen !) , wo sie nie¬
mand schaden. Die abgeernteten Erbsen - und Grotzebohnen-
beete nicht lange stehen lassen , um noch eine lebte Schote zu
ernten : nein , umgegraben , gedüngt und neu bepflanzt mit
Kohlrabi , Rosenkohl geht auch noch, wenn die Pflanzen recht
kräftig sind , mit Petersilie , Porree oder mit Grünkohl . Gegen
Ende des Monats kann man auch schon wieder Radieschen
und Spinat säen , jetzt gleich auch Rettich.

Die Schalotten sind auf leichtem Boden schon reis und
können geerntet werden , aus schweren dauert es eine oder
zwei Wochen länger . Man nimmt sie aus und läßt sie draußen
an der Sonne trocknen. Einige Leute entfernen nichts von
den äußeren Hüllen und sagen , sie halten sich am besten,
wenn man nichts daran macht ; andere dagegen , so die er¬
fahrene Frau E -, die trotz ihrer 83 Jahre noch immer wirkt
und schafft Wie eine junge , befreien sie von allen äußeren
Schaleil und behaupten , so hielten sie sich am besten. Das
eins mag so richtig sein wie das andere , wenn nur zwei
Hauptbedingungen erfüllt sind : 1 . daß sie genügend getrocknet
sind, und zwar im Sonnenschein , denn die Sonne ist, wie

jedermann weiß , der beste Desinsektor und rötet Fäulnis¬
bakterien ; 2. daß sie an einem durchaus trockenen und luftigen
Orte ausbewahrt werden . Sind die Zwiebeln auch noch so
gut getrocknet, werden aber an einem muffigen Orte ( „inulsch"
sagt man plattdeutsch ) ausbewahrt , so werden sie sich schlecht
halten.

Die Tomaten sangen an zu wuchern . Einige lassen
alles wachsen und sagen , dann blühen und setzen sie reichlicher.
Das mag stimmen . Legt man aber Wert aus reife Früchte
— und das ist - och das Ziel —, so muß man die Nebenzweige
entfernen . Wo die Fruchtirauöen von den Blättern zu sehr
beschattet werden , da biegt man die Blätter zur Seite und
stutzt sie etwas ein , damit die Sonnenstrahlen die Früchte
treffen können . Ganz entfernen darf man die Blätter selbst¬
verständlich nicht ; sind sie doch , wie wir am Eingang des
Artikels beim Stachelbeerbusch aussührten , notwendige Organe
zur Umwandlung der Säfte.

In Ohmstede sah ich am Sonntag einen Steckrübenacker,
der gelb war von blühendem Hederich und dadurch jedem
verriet , daß da am Hacken etwas versäumt war . Wer gute
Steckrüben ernten will , mutz nicht nur einmal , sondern dreimal
hacken . Dünger allein tut 's nicht, Bearbeitung ist ebenso nötig.
Auch die Wege müssen wiederholt gehackt und gesäubert
werden , aber vielfach unterbleibt es über all den anderen
drängenden Arbeiten . Darum ist es gut , wenn von Zeit zu
Zeit ein solcher Artikel einen kleinen Rippenstoß gibt zur
Aufmunterung . Nicht wahr ? Und übel nimmt 's keiner —
höchstens lacht man über den I . B.

W » W SM I« MW » U.
Eigelb, Daunenbetten und Sonntagsbraten zur Stärkung

der deutschen Wirtschaft.
Deutschland hatte 1926 einen Einfuhrüberschuß von 3 5 0

Millionen Reichsmark an Geflügel und Ge¬
flügelprodukten (Eier usw.) . In früheren Jahren
waren diese Einfuhrziffern ähnlich hoch . Im Jahre 1927
werden sie voraussichtlich 409 Millionen Reichsmark er¬
reichen . Holland hat es verstanden, in 20 Jahren aus einem
Geflügelimportland ein Geflügelexportland zu wer¬
den, mit einem jährlichen Geflügelexportüberschußvon durch¬
schnittlich 80 Millionen Reichsmark. Zurzeit erzeugt die
heimische Nutzgeflügelzucht in Geflügelfleisch, Eiern und
Bettfedern rund gerechnet mindestens für 700 Millionen
Reichsmark Werte, wogegen z . B . die deutsche Braunkohlen¬
produktion im Jahre 1925 nur 369 Millionen Reichsmark,
und die deutsche Erzproduktion sogar nur 119,5 Millionen
Reichsmark erzeugte. Bedenkt man , daß im Jahre 1925 für
Geflügel, lebend und geschlachtet , Bettfedern , flüssiges Ei¬
gelb und Eiweiß 368 Millionen Reichsmark an das Aus¬
land gezahlt worden sind, während der Ausfuhrüberschuß
an Braunkohle und Steinkohle insgesamt nur 241 Millionen
Reichsmark betrug , so ergibt schon aus dieser Gegenüber¬
stellung die ungeheure volkswirtschaftliche Bedeutung eine
Aktivierung der deutschen Handelsbilanz aus diesem Teil¬
gebiet. Hinzu kommt, daß schon der zehnte Teil der Summe,
der in einem Jahre für die Einfuhr an ausländischem Ge¬
flügel und Gcflügelprodukten ausgegeben wird , hinreichen
würde , um die inlädische Erzeugung dieser Produkte so zu

, stellen , daß diese Einfuhr überflüssig, d . h . die deutsche Han¬
delsbilanz um diese Einfuhrwerte in Höhe von rund 370
Millionen Reichsmark aktiviert würde - Jede Million
Reichsmark, die die Reichsregierung für Geslügelzuchtpropa-
ganda zwecks besserer Rationalisierung und Intensivierung
aufwenden würde , würde kurzfristig das 30- bis Mache an
Werten schaffen und damit das deutsche Nationalvermögen
nicht nur vorübergehend, sondern jährlich vergrößern . Was
in Dänemark, Holland, in den Vereinigten Staaten von
Amerika, in Kanda und Australien und in anderen Ländern
auf dem Gebiete einheimischerNutzgeflügelzuchtmöglich war,
ist auch - in Deutschland möglich. Die hierzu erforderlichen
Futtermittel können fast ausschließlichim Lande erzeugt wer¬
den. Das deutsche Klima behindert die Erfolgsmöglichketten
in keiner Weise. Jede Ausschaltung von Einfuhr¬
überschüssen durch Eigenbau aber steigert naturge¬
mäß die Ausfuhrüberschüsse und wirkt so der fort¬
schreitenden Verarmung Deutschlands entgegen. Auslands¬
dumping auf Kosten des Jnlandsmarktes , zunehmende Ver¬
schuldung au das Ausland bedeuten Verarmung ; Abbau
vermeidbarer Einfuhrüberschüsse bedeutet dagegen Bereiche¬
rung , Stärkung der deutschenWirtschaft.

«MM MW« .
Auch in diesem Jahre konnte man wieder vielfach die

Beobachtung machen, daß Lei der Düngung der Herbstsaaten
nicht alle Gesichtspunkte berücksichtigt worden sind, die Ein¬
fluß auf die Wirkung und die Rentabilität einer Düngung
haben.

Es ist bekannt, daß der Bedarf der Kulturpflanzen au
den einzelnen Nährstoffen ebenso verschieden ist , wie der
Gehalt der verschiedenen Bodenarten an diesen. Was die
einzelnen Kulturpflanzen benötigen , wissen wir auf Grund
der Forschungsergebnisse der Wissenschaft, verbunden mit
den Erfahrungen der Landwirtschaftlichen Praxis . Was aber
von diesen benötigten Nährstoffen im Boden steckt, — ob das
Vorhandene zur Erreichung von Höchsternten ausreichend
sein wird — das wissen wir leider in den meisten Fällen
nicht.

Die Vorbereitungen für die Herbstbestellung beginnen
bald und damit auch die Ueberlegung der richtigen Düngung.
— Es muß gesagt werden , daß leider in vielen Fällen diese
Ueberlegung entweder ganz unterbleibt oder oft zu spät an¬
gestellt wird.

Jetzt ist es Zeit , sich über die Art und Menge des an¬
zuwendenden Düngemittels klar zu werden . Wie geht es
aber leider so häufig ? Einen Tag vor der Bestellung fährt
der Landwirt mit dem Wagen los , um sein Thomasmehl
oder sein Kali zu holen und erfährt dann bei seiner Ge¬
nossenschaftoder seinem Düngemittelhändler , daß gerade der
letzte Sack verkauft wurde . Mißmutig fährt er nach Hause
und tröstet sich damit , daß es nun einmal so gehen muß.
Ist das richtig? Nein . Frühzeitig , unter Berücksichtigung
der Fruchtart und der Vorfrucht, die notwendige Düngung
überlegen und dann heraus mit der Bestellung.

Nicht die vergebliche Fahrt zur Stadt , sondern der
Ernteausfall infolge mangelhafter Nährstoffversorgung ist
der Nachteil dieser nicht früh genug angestellten Ueberlegung,

Worauf kommt es denn nun an?
Unsere Getreidearten sind alle phosphorsäurehungrig.

Wir wissen ja , daß die Phosphorsäure in die Körner geht.
Fehlt die Phosphorsäure , so leidet unter diesem Mangel in
erster Linie der Kornansatz und die Fruchiausbildung . Wir,
wissen weiterhin , daß es um den Phosphorsäurevorrat um
serer Böden sehr schlecht bestellt ist . Kriegs - und Nachkriegs¬
zeit zwangen zum Raubbau an Phosphorsäure . Jetzt heißt
es , die alten Fehler wieder gut zu machen, wenn wir wieder
die Vorkriegsernten erreichen wollen.

Thomasmehl steht uns wieder genügend Zur Verfügung
Daß im Kriege unsere Erträge nicht schon in den ersteft
Jahren stark heruntergingen , ist nicht zuletzt auf die An¬
reicherung des Bodens mit Phosphorsäure durch Thomas¬
mehl zurückzuführen. Bekanntlich bleibt die Thomasmehl*
phosphorsäure unverändert im Boden und ist stets für dis
Pflanze aufnehmbar.

Auch heute müssen wir wieder dahin kommen, daß wir.
uns eine sichere Phosphorsäuremtterlage im Boden ver¬
schaffen. Die günstige Eigenart der Thomasmehlphosphov -!
säure gibt uns die Möglichkeit dazu.

Unrentabel wird jede Düngung dann, wenn ein teurer
Nährstoff, wie es z. B . der Stickstoff ist, infolge Fehlens
eines anderen Nährstoffes nicht voll zur Wirkung kommen
kann.

Und nun die praktischeSette der Düngung . — Sobald
die Ernte vom Felde ist, beginnt dis Schälarbeii . Hat der
Landwirt sein Thomasmehl und sein KM frühzeitig ge¬
kauft, so kann er auch in der arbeitsreichen Zeit regnerische
Tage dazu benutzen, das Thornasmehl -Kali -Gemisch auszu¬
streuen. Es hat sich stets gut bewährt und als praktisch er¬
wiesen, dieses auf die Stoppeln zu streuen und unterzu¬
schälen. Mit der nachfolgenden Saatfurche kommt der Dün¬
ger dann ja doch in die Region der Pflanzenwurzel . Dis
Bearbeitung des Bodens sichert dabei eine feine Verteilung
besonders des Thomasmehles , worauf ja ganz besonders
Wert zu legen ist. Rezepte über die Mengen lasten sich nicht
geben. Man kann aber wohl sagen, daß eine regelmäßige
Gabe von zwei Zentnern Thomasmehl je Morgen den Phos-
phorsäurebedars decken wird.

Es wird jedem Landwirk einleuchten, daß ein solches
Verfahren rentabler ist , als wenn ich gezwungen bin , das
Versäumnis im Herbst und den dadurch entstandenen schlech¬
ten Stand der Saaten im Frühjahr mit allen möglichen
teuren Mitteln zu bessern, Otz das immer gelingt ist Me
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Bäckermeister Friedrich Haserkamv in
Borbeck beabsichtigt , krankheitshalber seine
daselbsi am Kreuzungspunkte der Chaussee
Oldenburg — Wiefelstede —Barel u . Rastede—
Zwischenahn belesene , altbekannte , gut¬
gehende Gastwirtschaft

Müsielkrug
verbunden mit Kolonialwarenhandlung und
Bäckerei mit nachweisbar gutem Umsatz unter
günstigen Bedingungen mit Antritt zum
1. Mat kommenden Jahres durch nnch zu
verkaufen . -

Die komplette Backereieinrichtung kann
mit übernommen werden.

Das fast neue Gebäude enthalt außer den
Wohnräumen : 1 Gaststube , 1 Klubzimmer,
1 Laden und großen Saal . Auch ist ein
schöner Zier - und Gemüsegarten vorhanden.

Ein großer Teil des Kaufpreises kann
gegen mäßige Zinsen stehen bleiben.

Für Bäcker oder Kaufmann bietet sich
beste ExistenzmögUchkeit . ^Kommt er« Verkauf « ,cht zustande,
wird die Gastwirtschaft mit Handlung
und Backerei auf mehrere Jahre ber-
^

Kauf - bzw . Pachtliebhaber wollen sich um¬
gehend mit mir in Verbindung setzen.
Gerhard Eiters , Auktionator , Wiefelstede

Rastede Fernruf 61

Verkauf
einer - .

bekL« LaMM
Der Landwirt Georg Bohlje in Peters¬

fehn , Woldlinie , hat uns beauftragt , wegen
anderweitigen Unternehmens seine daselbst,
direkt an der Chaussee belesene beste

Landsielle
bestehend in kompletten Wohn - und Wirt¬
schaftsgebäuden und

8 .N.44 !» - M M
Garten -, Acker- , Grün - u . Wiesenländereien,
von bester Bonität und in sehr guter Kul¬
tur befindlich , mit Antritt nach Vereinba¬
rung zu verkaufen.

Die Stelle liegt geschlossen und enthalt
ein Teil der Grundstücke ein erhebliches
Torflager . - ^ . .. . .Ein Teil , der Kaufgelder kann zu masti¬
ger Verzinsung stehen bleiben.

Reflektanten wollen sich baldigst an uns
wenden . . >

H. Brütie, Auktionator,
Oldenburg - Osternburg , Bremer Strafte 68.

Aug . Millers, Auktionator,
Wardenbürg i. O . Fernr . 831 Wardenburg.

Verpachtung
eines

Frau Wwe . Hartmann , hiers . , beabsich¬tigt , das vollständig eingerichtete

UMHKwkÄN
im Hotel Union zu verpachten.

Pachtliebhaber wollen sich an michwenden.
A . Tegtmeyer , amtl . Auktionator.

Brake.

ssvWSSEZss

iGLL LALLNAI
verkauft an

FSÄSMSRSM»
Herren - und Damen -Kleidung

Bettwäsche , SÄuhwaren
Kleine Anzahlung — Kleine Abzahlung
LWV 'M 'LVLsHZ ' . 8 I

564 Morgen groß , isoliert und arrondiert,Mittelboden , 1s, Wiesen und Weiden , neueGebäude . Mit vollst . leb . und tot . Inventarund Ernte für 170000 Mk . bei etwa 80000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen . — Andere land-
wirtschaftl . Besitzungen in allen Größen und
Preislagen.

Ha«s H . Goss , Kiel
Sophienblatt 22/24

lisüielSIsi
bestes Meißener Material ; — Kachel¬
öfen für Mehrzimmerheizung nach lang¬
jährigen Erfahrungen . — Billigste und
gesundeste Heizung für Wohnräume.

Biele Anerkennungen

ANUEÄ MT«BU
Herd - und Ofen - Spezialhaus
Donnerschweer Straße

iN BsrghsrN bei Lsy.
Landwirt Joh , von Essen , das ., beabs .,

seine in Barghorn belesene

als arräum . Gebäude und reich!. 100 S . - S.
beste Ländereien , Acker-, Weide - u . Wiesen¬
land , mit Antritt zum 1 . Mai 1988 ander-
weit auf mehrere Jahre Zu verpachten und
ist hierzu Termin auf

' nachmittags 5 Uhr,
in Oltmanns Wirtschaft in Loy anberaumt

Es ladet ein
Rastede . Ir Degen , amtl . Aukt.

Verlegte mein Geschäft nach

Mg.
swlorrSasr . ksbrrLüer , « epMSloreii

5 MMLÄ Mil
S. d. kl. unter der Hand ru verstLnksn

NaMT E ZkilwMt , Lultt ., Drsysomsvr

I^ SASN Abreise nsod Indien
stellt bei mir eins elegante

„klsiLIlNSliZine"
kür 3800 Nnrst rum VsrLsnk
LsLiolitiAUNL ohne UaiikvaiiF-

WßSßÜO . üLßL 73

KsLisrls . In einer Ltreitsnosts verds
iost am nävksten

§ S» ÄSU SM 13 . « Nt.
llsostmittLM 3 Dkr,

in Rödsns flnstliok „L.nton 6üntstsr ^ stisrs.

WK LßMDß « W AWIMßSgL A-
W WZZÄSRSi'S MZWATLNKU
snk ^ sstlllnxskrist verstsuksn.

Osgsn , amtl . L.nktiollstor

I ZVllkl2pp-kädk !kllie ^ Lk!sgL giiisnbukg
ETMI LTLMMZMU

! KozenLttsLe 14 keknrpkeciier 88731
Tünäspp -kVIotoi'i'LciLi'
Lünöspp - 1. isfsnäksgsn
^ ünclspp - ^ i'SLirisils

LtetL 5vl«1 Uefesbsll

«INI
billig zu verkaufen

MMmimGL8

FS

Das Beste , was in der Welt produziert wird l
Fei » im Geschmack , trocken , mehlig mit Aroma

Garantierte Haltbarkeit .
'

Lmal täglich Versand nach auswärts
Billige Preise

Eitel BeLKiNg
Telephon 15M - OstersLratze 16
Kartofsellaser: Am Stau und Gütcrstratze

(4
Zu demselben Preis Verkauf dieser Sorte Kartoffeln
Schierenbecks Obst- »«d FrmchLgeschKfL

Haarenstraße , Telephon 341

VÄSDMl SSGSLL?

Morgen , Sonnabend

Ueüel- mü ösieseNen-LiikNk!
von Mitgliedern des Landestheaters
Vü8 VokLlquaptsti im 0 ll 6 8 ll!

INSWÄSINWN
Erstklassige Musik!

Eintritt 0.50 Mk . Eintritt 0 .50 Mk-
Anfang 8 Uhr

Es ladet freundlichst ein M. MMW

SäGVMl MÄSSD?

Welcher Geschäftsmann richtet an ver - I
kehrsreicher Lage aufdem Lande (Bahnstation)

Filiale
in Mannfaktur - n«d KrrrzwareK

ein . Verbunden mit Tamenschneiderei.
Angebote unter C N 103 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Empfehle zur Sclbstherstcllung von
I» ist 8 r us « .

Franzbranntwein Vi Fl . 2 .—
Alexander -Klaren Vi Fl . 1 .80
BollsPrit 1 ltr . 6 .00

WMh MZNKiNg.
Alexander -Straße 39, Lange Straße 88,

Hauptstraße 47, Landstraße 101.

UMZML - KMW
2UM UsstlLms -l?rsis
Outs Osests mit (1a-
i-Lutissedöiu N . 2.75
lsiodt Inuksuds Oord-
dsvste mit darautis-
sedsiu . . . N . 4.40
KM - kZWMsWÜ

Oldenburg,
dau ^ s Ltralls 73

Eitel VeerriNg , Tel . LLM.

Vffsit unter kreis ra verstauten

5sitris , mit Anlasser und slssttr . st/iostt'
tudsliossr st,Staker, kreis kl . 12V >.—

Drs -Astrakt Iffs Do ., mit slssttr . Inostt , flrsis
kl. 1LSS ."

UZMZtt
Dslspftou 56

empfiehlt

UMWDM
« Weinhandlung
K Donnerschweer
K Straße 51.
I

" "
-

in der Markthalle

Sämtliche

nach altbewährten Rezepten . Hochwertiger

MMM
Marke Wekenai.

MSkwWLM«
Oldenburg i. O ., Ecke Staustr . - Achternstr.

Flotte
M Musik

Flotte Zr'
lstusik M

Jeden Sonntag

MALL
Eintritt frei ! Tanzband 1 Mk . M-

W Hierzu ladet freundlichst ein M-
M H. Wilking ^

MM MUMM

Mfter,
sWFI beste Eierleg .,

billigst.
Katalog gratis

KsVzsIjigk M StkSLSS,
Buche « 86 (Baden)

( Krätze ) b . Schwitzen
und in der Bettwär-
me heftiger austrtd .,
wird in kürzest . Zeit
radikal beseitigt dch-
die berühmte , nicht
schmutzende , geruch¬
lose , Patentamt !, ge¬
schützte Dermatogen-
Einreibung . Erfolg
verbürgt , auch wenn
and . Mittel versagt
haben . Viele Dank¬
sagungen . Personen¬
zahl angeben . Ver¬
sand g. Nachnahme.

Apotheke Nr . 1
in Ovelgönne (Old .)

iisüiveiöe
ca. 1 da , schön besetzt,
sofort zu verpachten.

Unkt . Hillre
Nadsrst

MitmWMk.
neu , Zteilig , billig zu
verkaufen.

Tannensttatze 17,
3 . Tür.

„
Mion-

Am Freitag , dem 12. d. M ., findet ein großes
Öffentliches

Gartenkonzert
ausgesührt von der gesamten
Stahlhelmkavelle Oldenburgunt . persönlicher Leitung des
Herrn Obermusikmeister a . D.

Holzheuer statt
Anfang 8.30 Uhr Eintritt 60 Pfg.
Am Sonnabend , dem 13. August , abds . 7 Uhr,

in der „Tonballe " Ofternburg

SrvßerSiük
D . Prop .-Truppe d . RFB.

Mtt MSsWAlWSkMSd

ZGANZUD , K« ZZ. MMM W27 !

KIÄLsksUs-UUeiiloli
s«

„ MNWZSZWZL

Sonntag , den 14. AugustLWM»ZMÄ
im Vereinslokal

Festfolge:
Von 2—2V, Uhr : Empfang der Vereine

Um 3 Uhr : Beginn der Rennen , Hauvt-
fahren,Vereinsfahren,Glie¬
derrennen

Um 5 Uhr : Preiskorso
Während des Rennens großes

8NLLLSNZM
Ab 6 Uhr:

8» H« kZ8« 8k
Hierzu laden freundlichst ein

Der Borstand F . Kracke

DU»- ll . Ü«O» K»M!I
Am Sonntag , dem 14. August , abends 8 Uhr,

Versammlung
im Bereinslokal „Wunderburg^

Der Vorstand

WMM
5r!>8lreiivekei!i

Am Sonntag , dem 14.,und Montag , dem 15. August

2?. UUM« M
8rLM » MÄ

An beiden Tagen

« « US
im „ SchützsÄhoft

Es laden freundlichst ein
Aua . Eikers Schützenvcrein Huntlosen

VSWAler «MÜDMÄ"
fährt am Sonnabend , dem 13. August , undam Sonntag , dein 14. August , vom Stau
(Fähre ) nach

SsM LSÄZLG
Abfahrt Sonnabendsnachm . lUhr , Sonntags¬
morgens 10 Uhr . Rückkehr gegen 9 Uhr.
Preis hin und zurück 2 Mk . Karten bei der
„ Midgard "

, D .S .-A .-G ., Handelshof,und an Bord.

i- I l- I O ^
Am Sonntag , dem 14. August

Kleiner Ball
Carl Wachtendorf

MMMÜGK' LZrLL
Am Sonntag , dem 4. September 19-7

WMM -MUMSiey«
Ml WMöRMßW MIL.
bei Wilhelm Brüers
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